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Einleitung

Die Intensivierung der Landwirtschaft, die von einem
revolutionären Wandel ihrer Methoden und Wirt-
schaftformen begleitet war, führte auch in der Kultur-
landschaft Ostösterreichs seit dem Beginn der Fünf-
ziger-Jahre zu starken Veränderungen. Neben der 
Ausräumung der Landschaft durch die Beseitigung 
zahlloser Klein- und Sonderbiotope im Zuge der Flur-
bereinigung vollzogen sich auch starke Änderungen in 
der Flächennutzung, insbesondere der Rückgang des 
Feldfutterbaues und das Verschwinden von Wiesen
und Weiden. Zweifellos besteht ein Zusammenhang
zwischen dem Verlust wesentlicher Lebensraumstruk-
turen der off enen Kulturlandschaft und der auff allen-
den Abnahme bzw. dem Verschwinden der an diese
gebundenen Vogelarten (BAUER 1988), hingegen sind
die Auswirkungen zunehmender Mechanisierung und
des steigenden Einsatzes von Chemikalien im Pfl an-
zenbau auf die Fauna äußerst komplex und im De-
tail noch wenig untersucht. Aus Mitteleuropa liegen

zahlreiche Studien vor, welche die Brutvogelbestände 
landwirtschaftlich genutzter Flächen behandeln (z. B. 
für die Schweiz: FUCHS 1979, 1982, RITTER 1980,
SCHIFFERLI 1981, LUDER 1983), die Zahl entsprechen-
der Untersuchungen, die auch den außerbrutzeitlichen 
Aspekt behandeln, ist aber vergleichsweise gering
(z. B. JABLONSKI 1972, KLEIN 1980, HANDKE & HAND-
KE 1982, BUSCHE 1983, KUNZ 1986). Für die durch 
intensive ackerbauliche Nutzung geprägte Landschaft 
Ostösterreichs fehlten vergleichbare Arbeiten bis zum 
Vorliegen dieser Untersuchung. Dieser Mangel an de-
taillierten Bestandsangaben selbst über häufi ge Vogel-
arten zeigte sich auch im Atlas der Brutvögel Öster-
reichs, der auf Basis von in den Jahren 1981 bis 1985
erhobenen Daten erstellt wurde (DVORAK et al. 1993).

Mit der vorliegenden Untersuchung sollten folgende
Fragen beantwortet werden. Wie ist die Avizönose der 
Agrarlandschaft in den pannonisch beeinfl ußten Nie-
derungen Ostösterreichs zusammengesetzt? Welche 
Bedeutung haben diese Gebiete für die Avifauna im 
Jahresverlauf als Brut-, Rast- oder Nahrungsbiotope?

Beiträge zur Avifauna der Agrarlandschaft Ostösterreichs –
Ergebnisse ganzjähriger Bestandstaxierungen

in vier Probefl ächen im südlichen Weinviertel und
im Marchfeld (Niederösterreich) in den Jahren 1984 bis 1986

Ulrich Straka

Zusammenfassung: Die Ergebnisse ganzjähriger Bestandsaufnahmen der Avifauna aus den Jahren 1984 bis 1986 in 
vier intensiv ackerbaulich genutzten, zwischen 15 und 25 km2 großen Probefl ächen im südlichen Weinviertel und im 
Marchfeld werden publiziert. Insgesamt 172  163 Individuen von 144 Vogelarten, davon 63 Brutvogelarten, wurden
beobachtet. Die einzelnen Arten werden bezüglich ökologischer Verbreitung, jahreszeitlichem Auftreten, Status und 
Häufi gkeit besprochen.

Birds of the agricultural landscape in Eastern Austria – Results of an all year round bird survey
in four intentensively managed farmland areas in the southern part of the Weinviertel and

the Marchfeld (Lower Austria) in the years 1984-1986
Abstract: The results of an all year round bird survey in the years 1984-1986 in four intentensively managed farmland
areas of 15-25 km2 in size, situated in the southern part of the Weinviertel and the Marchfeld, are published. A total of
172  163 individuals belonging to 144 bird species, 63 of them breeding bird species, were registrated. All species are
characterised regarding their ecological distribution, seasonal occurrence, status and abundance.
Keywords: all year round bird survey, farmland, Weinviertel, Marchfeld, Lower Austria
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Untersuchungsgebiet

Lage der Untersuchungsgebiete, Geologie und
Klima

Als Probefl ächen wurden intensiv genutzte Acker-
baugebiete im südlichen Marchfeld und im südlichen 
Weinviertel gewählt. Geologisch ist das Marchfeld dem 
nördlichen Wiener Becken, das südliche Weinviertel 
der Molassezone zuzurechnen. In beiden Landschaf-
ten sind tertiäre Meeressedimente von pleistozänen 
Donauschotter-Aufschüttungsterrassen überlagert. Die 
im Marchfeld gelegenen Probefl ächen (Orth, Großen-
zersdorf) befi nden sich im Bereich der würmeiszeit-
lichen Praterterrasse, die Probefl ächen im südlichen 
Weinviertel (Leitzersdorf, Oberolberndorf) auf älteren, 
höher gelegenen Terrassen. Über dem Schotterkörper 
befi nden sich vorwiegend kalkreiche Schwarzerdebö-
den, die sich aus den überlagerten Deckschichten (Löß 
und lößähnliche Ablagerungen äolischen und fl uviati-
len Ursprungs) entwickelt haben.

Die Untersuchungsgebiete liegen im pannonischen
Klimaraum, der durch kalte Winter und trockene, hei-
ße Sommer gekennzeichnet ist. Das Jahresmittel liegt 
über 9° C, die Vegetationszeit (Temperaturtagesmittel 
> 5° C) beträgt mehr als 240 Tage. Die mittlere Jah-
ressumme des Niederschlages beträgt 500-600 mm, 
die mittlere Dauer der Schneebedeckung beträgt 30-
40 Tage. Durch den nach Westen zu schwächer wer-
denden Einfl uß des kontinental-pannonischen Klimas 
liegen die Niederschlagswerte im südlichen Weinvier-
tel etwas höher (vor allem im Sommerhalbjahr), die 
Temperaturwerte etwas unter den Vergleichswerten
des Marchfeldes.

Landwirtschaftliche Nutzung

Im Zuge der Intensivierung der landwirtschaftlichen
Nutzung, wurde in den letzten Jahrzehnten die Grün-
landnutzung zugunsten des Ackerbaus völlig aufge-
geben. Vernässte oder trockene, fl achgründige Böden 
wurden vielfach aufgeforstet oder zum Kiesabbau ver-
wendet.

In der Ackernutzung überwiegt der Getreideanbau 
(60-70 %), vor allem Winterweizen und Sommer-
gerste, während Roggen, Wintergerste und Sommer-
weizen seltener anzutreff en sind. Größere Bedeutung 
besitzt außerdem noch der Maisanbau sowie der An-

bau von Zuckerrüben und Kartoff eln. In geringerem 
Umfang werden weiters Raps, Futtererbsen, Soja und
Luzerne kultiviert. Im Marchfeld, insbesonders in
der Untersuchungsfl äche Großenzersdorf werden zu-
dem größere Flächenanteile auch für den Anbau von 
Feldgemüse, vor allem Zwiebel, daneben aber auch 
Karotten, Speiseerbsen und Spinat verwendet. Durch
die künstliche Bewässerung nehmen diese Kulturen 
(obwohl im Marchfeld teilweise auch andere Kulturen
wie Zuckerrübe und Frühkartoff el beregnet werden) 
eine Sonderstellung ein.

Die Ackerfl ächen sind in den durchwegs fl urberei-
nigten Kontrollgebieten durch eine mehr oder weniger
rechtwinkelige Flureinteilung mit streifenförmig an-
geordneten Bewirtschaftungsparzellen (Schlaglänge 
500-750 m) untergliedert. Die durchschnittliche Par-
zellengröße liegt unter 5 ha jedoch treten vereinzelt 
auch Bewirtschaftungsparzellen von 25-30 ha (Groß-
enzersdorf) auf.

Beschreibung der Probefl ächen

Probefl äche Leitzersdorf
Die zwischen den Ortschaften Leitzersdorf, Hatzen-
bach, Senning und Streitdorf gelegene Probefl äche 
umfaßt ein Gebiet von etwa 17 km2 (Abb. 1). Das Ge-
lände ist eben bis sanft hügelig (190-227 m Seehöhe). 
Die tiefstliegenden Bereiche sind zum Teil drainagiert
und werden von Entwässerungsgräben und zwei regu-
lierten Bachläufen (Senningbach, Hatzenbach) durch-
zogen. An diesen fi nden sich vorwiegend Bestände 
krautiger Vegetation (Glanzgrasröhricht, Hochstau-
denfl uren, teilweise auch lockeres Schilf), daneben 
aber auch Einzelsträucher, Einzelbäume und Gebü-
sche. Der überwiegende Teil der Probefl äche (94,5 %) 
wird von baumfreien Ackerfl ächen eingenommen, die 
durch ein mehr oder weniger regelmäßiges Netz von 
meist unbefestigten Feldwegen durchzogen sind. Eine
teilweise noch von alten Birnbäumen gesäumte As-
phaltstraße quert das Gebiet in Nord-Süd-Richtung. 
Der Waldanteil beträgt etwa 1,2 %. Dieser setzt sich 
aus insgesamt 11 vorwiegend am Rand der Untersu-
chungsfl äche gelegenen Feldgehölzen (Flächengröße 
0,4-6,1 ha) zusammen. Diese besitzen allerdings nur
teilweise wirklichen Waldcharakter (Reste von Bach-
auwäldern bzw. Traubeneichenwäldern). Mehrheitlich 
handelt es sich um Auff orstungsfl ächen mit Hybrid-
pappeln. Als weitere Sonderfl ächen sind kleinfl ächige, 
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teilweise aufgeforstete Wiesenbrachen (insgesamt ca.
5,2 ha) und eine größere, auch als Bauschuttdeponie 
benutzte Kiesgrube (ca. 5,5 ha) zu nennen (Tab. 1).
Wie bei den übrigen Probefl ächen wird die äußere Be-
grenzung großteils durch die Straßen gebildet, welche 
die randlich gelegenen Ortschaften verbinden. Die
Siedlungskörper dieser Ortschaften wurden, wie bei 
den anderen Probefl ächen, nicht in die Untersuchung 
einbezogen.

Probefl äche Oberolberndorf
Diese Probefl äche befi ndet sich etwa 1,5 km westlich 
der Probefl äche Leitzersdorf zwischen den Ortschaf-
ten Oberolberndorf, Zissersdorf, Seitzersdorf-Wolf-
passing, Unterhautzenthal und Sierndorf und um-
faßt eine Fläche von ca. 15 km2 (Abb. 2). Das Relief
ist eben bis sanft wellig und steigt nach Nordwesten
leicht an (180-220 m Seehöhe). Die östliche Grenze 
der Probefl äche bildet ein ca. 2 km langer Abschnitt 
des Göllersbaches. Ausgedehnte Ackerfl ächen neh-
men den überwiegenden Teil (95,7 %) der Probefl äche 
ein. Der zentrale Teil der Untersuchungsfl äche ist äu-
ßerst strukturarm. Mit Ausnahme von 2 sehr kleinen 
Feldgehölzen fehlt hier jeglicher Baum- und Strauch-
wuchs. Am Nordrand der Probefl äche befi ndet sich ein 
langgestrecktes, vom Parschenbrunner Bach durch-
zogenes Feldgehölz von ca. 9 ha Größe. Ein zweites 
größeres Feldgehölz (ca. 3,3 ha), in dem ein kleiner 
Bach entspringt, liegt am südöstlichen Rand der Pro-

befl äche. Der Waldanteil ist mit 0,9 % (ca. 13 ha) der 
geringste unter allen Probefl ächen (Tab. 1). Im Win-
ter 1985/ 86 wurde zudem eines der beiden größeren 
Feldgehölze teilweise geschlägert.

Probefl äche Großenzersdorf
Die etwa 16 km2 große Probefl äche liegt zwischen den 
Ortschaften Großenzersdorf, Rutzendorf, Glinzendorf 
und Pysdorf/ Bahnhof Raasdorf (Abb. 3). Das Gelände 
ist weitgehend eben (153-156 m Seehöhe) der Anteil 
der Ackerfl ächen liegt bei etwa 93 %. Die Probefl äche 
zeichnet sich durch einen relativ hohen Anteil nicht
ackerbaulich genutzter Sonderfl ächen aus (Tab. 1). 
Davon entfallen ca. 38 ha (2,3 %) auf Verkehrfl ächen 
(Feldwege, Straßen, Bahnlinie) ca. 37 ha (2,3 %) auf 
drei Kiesgruben (davon ca. 12 ha Baggerteiche), und
ca. 16 ha (1 %) auf Windschutzpfl anzungen und Ge-
hölze. Weitere Sonderstrukturen sind ein nicht mehr 
bewohnter Gutshof (Thavonhof) und die Funkemp-
fangszentrale Rutzendorf mit ca. 18 ha Wiesenfl äche, 
die durch einige Baum- und Strauchgruppen park-
artigen Charakter besitzt. Das einzige naturnahe Ge-
hölz bildet der am Südrand der Untersuchungsfl äche 
gelegene Rest eines Hartholzauenwaldes (2,6 ha). Da-
neben existieren vorwiegend im Bereich älterer Schot-
terentnahmen mehrere kleine Gehölze (Auff orstungen 
aus Robinien und Hybridappeln). Der zentrale Teil
(ca. 230 ha) der Probefl äche ist durch ein System von 
Windschutzpfl anzungen (ca. 11 km) untergliedert zwi-

Tab. 1: Übersicht der Sonderfl ächen in den vier Probefl ächen

Probefl äche Leitzersdorf Oberolberndorf Orth Großenzersdorf
Anzahl ha Anzahl ha Anzahl ha Anzahl ha

Straßen 21,5 km 19,4 20 km 18,0 25 km 22,5 18 km 16,2
Feldwege 59 km 23,6 58 km 23,2 63 km 25,2 44 km 17,6
Hohlwege - - 3 1,5 - - - -
Bahnlinien - - - - 4 km 4,0 3,8 km 3,8
Einzelhof - - - - - - 3 2,7
Feldgehölz < 1 ha 5 2,2 3 1,2 11 5,0 7 2,1
Feldgehölz 1-2 ha 2 2,0 0 - 7 9,2 2 3,6
Feldgehölz 2-5 ha 2 4,6 1 2,0 2 5,3 1 2,6
Feldgehölz 5-10 ha 2 11,2 1 9,8 1 7,8 - -
Windschutzstreifen - - - - 0,3 km 0,2 11,1 km 9,4
Einzelbäume + - - - + - + -
Straßenbäume + - + - + - + -
Wiesenbrache 3 5,2 - - + - - -
Mähwiesen - - - - - - 1 18,3
Ruderalfl ächen + - + - + + + -
Kiesgruben 1 5,5 - - 7 10,7 8 37,2
Baggerteiche - - 1,0 0,2 10 3,8 4 12,0
Bachlauf 4,8 km 9,6 4,2 km 3,8 - - - -
Entwässerungsgraben 11 km 9,0 - - - - - -
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schen denen sehr große Be-
wirtschaftungsschläge (max. 
ca. 30 ha) liegen. Die etwa
30 Jahre alten Windschutz-
pfl anzungen (Breite ca. 8 m) 
bestehen in der Baumschicht
aus Hybridpappeln, Robi-
nien, Ölweiden und Eschen-
ahorn, die Strauchschicht
wird von Liguster, Hollunder
und Flieder gebildet.

Im Herbst 1985 wurden
von Anton Reiter im Rah-
men einer ornithologischen
Untersuchung insgesamt 111
Vogel-Nistkästen (22 mit 
einer Einfl ugöff nung von 
27 mm, 89 mit einer Ein-
fl ugöff nung von 30-34 mm 
Durchmesser) in den Wind-
schutzstreifen (89 Stück im 
Abstand von 100 m) und in
Feldgehölzen (22 Stück) an-
gebracht.

Probefl äche Orth
Die ca. 2,5 km südöstlich der 
Probefl äche Großenzersdorf 
gelegene Untersuchungs-
fl äche Orth besitzt mit ca. 
25 km2 die größte Flächen-
ausdehnung und liegt zwi-
schen den Ortschaften Orth,
Andlersdorf, Franzensdorf,
Breitstetten, Straudorf und
Wagram (Abb. 4). Das Gebiet
ist weitgehend eben (148-
152 m Seehöhe) und zeichnet 
sich von allen Gebieten durch
den höchsten Anteil (96,4 %) 
an ackerbaulich genutzten
Flächen aus. Natürliche Ge-
wässer fehlen ebenso wie in 
der Fläche Großenzersdorf, 
jedoch existiert eine Reihe Abb. 2: Probefl äche Oberolberndorf.

Abb. 1: Probefl äche Leitzersdorf. Signaturen:
Gehölze (1), fl ächige Gewässer (2), Fließgewässer (3), Bahnlinie (4), Straßen (5), Feldwege (6).

von Kiesgruben (insgesamt ca. 11 ha) mit kleinen Bag-
gerteichen (ca. 4 ha). Der Anteil baumbestandener Flä-
chen (ca. 32 ha, 1,3 %) setzt sich aus 18 kleinen (< 2 ha)

und drei größeren Feldgehölzen zusammen (Tab. 1). 
Das größte Feldgehölz hat eine Fläche von ca. 8 ha. 
Von den 21 Gehölzen sind 5 durch die Ausbildung der 



Straka, U.: Beiträge zur Avifauna der Agrarlandschaft Ostösterreichs in den Jahren 1984 bis 1986

Methodik

Die Erhebungen erfolgten
von Oktober 1984 bis Sep-
tember 1985 wöchentlich 
und von März bis Septem-
ber 1986 in 14-tägigem 
Rhythmus. Im Winterhalb-
jahr 1985/ 86 erfolgten nur
unregelmäßige Kontrollen, 
die nicht in die Auswertung
miteinbezogen wurden. Pro
Tag wurden jeweils zwei der
Probefl ächen (alternierend 
an Vor- und Nachmittagen)
bearbeitet. Zeitaufwand und
Länge der Taxierungsstrecke 
wurden der Größe und Struk-
tur der Probefl ächen und 
der Jahreszeit angepaßt. Die 
durchschnittliche Beobach-
tungsdauer je Probefl äche/ 
Kontrolle lag bei 3,5-4 Stun-
den im Winterhalbjahr und
5-6 Stunden im Sommerhalb-
jahr. Dabei wurden im Win-
terhalbjahr im Mittel 9-12 km
auf Feldwegen und 5-14 km
auf Straßen, im Sommerhalb-
jahr 10-20 km auf Feldwegen
und 5-16 km auf Straßen zu-
rückgelegt. Insgesamt liegen 
den hier dargestellten Ergeb-
nissen Erhebungen an 128
Beobachtungstagen (1984/
85: n = 102, 1986: n = 26) mit
1 246 Beobachtungsstunden
(1984/ 85: n = 953, 1986:
n = 293) zugrunde. Die in
allen vier Untersuchungsfl ä-

Abb. 3: Probefl äche Großenzersdorf.

Strauch- und Krautschicht als Reste des ursprüngli-
chen Hartholzauenwaldes anzusprechen, die übrigen 
durch Auff orstung (Robinien, Hybridpappeln) im Be-
reich ehemaliger Kiesentnahmestellen entstanden. Als
weitere Sonderstruktur durchzieht eine wenig benutzte
Bahnlinie, die abschnittsweise von einem breiten Wie-
senstreifen mit alten Kirschbäumen gesäumt wird, die 
Probefl äche in Nord-Südrichtung.

Abb. 4: Probefl äche Orth.

chen zurückgelegte Wegstrecke beträgt etwa 6370 km 
(3338 km Feldwege, 3035 km Straße). Die Kontrollen 
im September 1985 übernahmen nach vorangegan-
gener Einschulung der Methode dankenswerterweise
Helmut Götz und Anton Reiter.

Die Erfassung erfolgte durch eine Kombination
von Transektzählung (ohne deffi  nierte Grenzen) und 
Punkttaxierung. In jeder Untersuchungsfl äche wurde 
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eine etwa 4 km lange, zentral gelegene Kontrollstre-
cke ausgewählt. Auf dieser wurden bei jeder Kont-
rolle etwa alle 500 Meter 10-minütige Punkttaxie-
rungen durchgeführt. Die Erhebungen erfolgten mit 
dem PKW, wenn die Wege nicht befahrbar waren (bei
Schneelage und zum Teil auch bei Tauwetter) zu Fuß 
bzw. mit Langlaufschi. Zusätzlich wurden die verstreut 
in den Untersuchungsfl ächen liegenden Sonderfl ächen 
(Brachfl ächen, Kiesgruben, Gehölze) aufgesucht und 
je nach Größe durch Punkttaxierung oder Begehung 
erfaßt. Auf den Wegstrecken zwischen den Sonderfl ä-
chen angetroff ene Vögel wurden ebenfalls notiert. Die 
Route wurde dabei so gewählt, dass bei jeder Exkur-
sion ein Großteil der Untersuchungsfl äche kontrolliert 
werden konnte. Dadurch konnten auch seltene Arten,
Großvögel und Vogelkonzentrationen erfaßt werden.

Alle Notizen erfolgten fl ächenbezogen, wobei die 
durch das Wegenetz und die Flureinteilung vorgege-
bene Unterteilung der Probefl ächen mit einem Ziff ern-
code belegt wurde. Beobachtungen von Großtrappe, 
Fasan, Rebhuhn und Wachtel wurden ebenso wie die
Beobachtungen territorialer Arten in den größeren 
Sonderfl ächen auf Geländeskizzen eingetragen (Re-
vierkartierung), wodurch auch eine Abschätzung des 
Brutbestandes möglich wurde. Alle Orte mit mindes-
tens zweimaliger Fesstellung singender oder revieran-
zeigender Männchen bzw. einmalig simultan singen-
der Nachbarmännchen wurden als Reviere gewertet 
(vgl. BLANA 1978). Die Erfassung des Feldlerchen-
brutbestandes (vgl. BUSCHE 1983) erfolgte auf eigenen
Kartierungsgängen (je Fläche 1-3) an der zentralen 
Kontrollstrecke. Die dabei erfaßten Flächen betrugen 
in Leitzersdorf 90 ha (1985 und 1986), in Oberolbern-
dorf 120 ha (1985 und 1986), in Orth 180 ha (1985)
bzw. 50 ha (1986) und in Großenzersdorf 130 ha 
(1985) bzw. 140 ha (1986).

Über die Witterungsverhältnisse in den Jahren 1984-
86 berichten Tabelle 2 und 3. Im Sommerhalbjahr
1985 lagen die Temperatur- und Niederschlagswerte
etwas über dem langjährigen Mittel. Der Juni war aus-
gesprochen kühl und regnerisch. Im Sommerhalbjahr 
1986 lagen die Temperaturen bei vergleichsweise ho-
hen Niederschlägen deutlich unter dem langjährigen 
Durchschnitt. Die Winter 1984/85 und 1985/86 waren
kalt, von Jänner bis März 1985 und im Februar und 
März 1986 lagen die Temperaturen deutlich unter dem 
langjährigen Durchschnitt.

Tagessummen
Um eine vergleichende Aussage über die relative Häu-
fi gkeit der einzelnen Vogelarten treff en zu können 
wurden alle pro Kontrolle beobachteten Vogelindivi-
duen zu Tagessummen zusammengefaßt. Wegen der 
Größe der Probefl ächen und der langen Verweildauer 
in den einzelnen Probefl ächen können bei nicht ortsge-
bunden auftretenden Vogelarten bzw. Vogelindividuen
Doppelregistrierungen (vor allem bei mobilen Groß-
vögeln) nicht ausgeschlossen werden. Die Gesamtzahl 
der beobachteten Vogelindividuen betrug 172  163 In-
dividuen, davon 55  679 Individuen im Winterhalbjahr
1984/ 85, 71  932 Individuen im Sommerhalbjahr 1985
und 44  552 Individuen im Sommerhalbjahr 1986.

Die relative Häufi gkeit (Tagessummen-Dominanz) 
der einzelnen Vogelarten wurde je Untersuchungs-
fl äche getrennt für das Winterhalbjahr (Oktober bis 
März) und für das Sommerhalbjahr (April bis Septem-
ber) dargestellt (Anhang 1).

Stetigkeit
Bedingt durch den unterschiedlichen Status (Brutvogel,
Gast, Durchzügler), aber auch in Abhängigkeit von ih-
rer Phänologie (Jahresvögel, Sommervögel, Wintergäs-

Tab. 2: Monatliche Niederschlagssummen (in mm) der Meßstation Großenzersdorf dargestellt als Abweichung vom Mittelwert 1901-1970.
Jan. Feb. Mär. Apr. Mai Jun. Jul. Aug. Sep. Okt. Nov. Dez. Summe

Mittel 1901-1970 26 30 33 44 62 68 74 64 49 50 43 38 581
Abweichung 1984 -4,6 8,8 5,3 -1,5 3,4 33,3 -11,9 -13,1 18,7 -23,8 9,8 -8,5 -49,7
Abweichung 1985 -2,7 -1,9 2,9 -26,1 22,0 27,3 -30,1 58,5 -22,0 -42,2 68,0 25,2 105,6
Abweichung 1986 7,6 9,5 -16,1 -31,1 -14,7 12,8 -55,4 -1,0 -17,3 -16,3 -7,1 -1,3 -130,4

Tab. 3: Monatsmittel der Temperatur (in °C) der Meßstation Großenzersdorf dargestellt als Abweichung vom Mittelwert 1901-1970.
Jan. Feb. Mär. Apr. Mai Jun. Jul. Aug. Sep. Okt. Nov. Dez. Mittel

Mittel 1901-1970 -1,4 0,4 4,8 10,1 14,9 18,2 20,0 19,2 15,6 9,9 4,7 0,7 9,7
Abweichung 1984 2,6 0,2 -0,3 -0,8 -1,3 -1,4 -1,8 -0,2 -0,4 1,4 1,1 -0,6 -0,1
Abweichung 1985 -5,2 -3,2 -1,0 0,6 1,0 -2,1 0 0,6 0,6 0 -2,7 2,7 -0,7
Abweichung 1986 1,9 -5,7 -1,3 1,6 2,4 -0,6 -0,9 1,2 -0,2 0,9 0,6 0,3 0,0
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te) traten die einzelnen Vogelarten mit unterschiedlicher
Stetigkeit (relative Anzahl der Kontrollen mit Beobach-
tung der jeweiligen Art) auf. Zur Charakterisierung der
einzelnen Arten wurde die Stetigkeit getrennt nach Win-
ter- und Sommerhalbjahr angegeben. Je Kontrollfl äche 
wurden im Winterhalbjahr 1984/85 25 Kontrollen, im
Sommerhalbjahr 1985 26 Kontrollen und im Sommer-
halbjahr 1986 12 Kontrollen durchgeführt.

Brutvögel
Die Einstufung als Brutvogel bzw. die Ermittlung des
Brutvogelbestandes entspricht einer auch von anderen
Autoren angewandten vereinfachten Revierkartierung
(BLANA 1978, BUSCHE 1982). Bei der Ermittlung des
Feldlerchenbrutbestandes wurden die auf den Teil-
fl ächen ermittelten Abundanzwerte auf die gesamte 
Ackerfl äche hochgerechnet.

Anton Reiter, der in den Windschutzpfl anzungen in 
der Kontrollfl äche Großenzersdorf in den Brutperio-
den 1985 und 1986 eine arbeitsintensive Revierkartie-
rung mit Nestersuche durchführte, überließ mir einen 
Teil seiner Ergebnisse, sodass für diesen Bereich 
besser abgesichertes Datenmaterial vorliegt.

Ökologische Gruppen
Nach dem Schwerpunkt ihrer ökologischen Verbrei-
tung werden die einzelnen Arten folgenden ökologi-
schen Gruppen zugeordnet:
• Als Wasservögel werden alle jene Arten betrachtet, 

die eine deutliche Bindung an Gewässer und deren 
Verlandungsbereiche zeigen. Durch die Wahl ihres
Brutplatzes ursprünglich weitgehend an Gewässer-
ufer gebundene Arten, wie Bienenfresser und Ufer-
schwalbe wurden ebenfalls hier zugeordnet.

• Vogelarten der Äcker und Wiesen sind typische Ar-
ten der off enen Landschaft und zeigen keine engere 
Bindung an Strukturelemente des Waldes.

• Die ökologische Gruppe der Waldrandvögel um-
fasst die Vogelarten der halboff enen Landschaft. 

Dies sind einerseits Arten, welche zur Brut an
Wald- bzw. Gehölzstrukturen gebunden sind, aber 
ihre Nahrung vorwiegend außerhalb des Waldes 
suchen, andererseits auch Arten (z. B. Dorngras-
mücke) welche typische Bewohner von Gebüschen 
und Hecken in der off enen Kulturlandschaft sind, 
die aber in geschlossenen Waldbeständen fehlen.

• Als Waldvögel wurden Arten betrachtet, die bezüg-
lich Neststandort und Nahrungssuche eine deutli-
che Bindung an Waldlebensräume zeigen.

• Die Gruppe der Siedlungsvögel umfaßt jene Arten, 
die den Schwerpunkt ihrer ökologischen Verbrei-
tung in Siedlungsgebieten haben. Dazu gehören 
neben primären Felsbrütern (Schwalben, Mauer-
segler, Straßentaube), Vogelarten wie Blutspecht, 
Türkentaube, Haussperling und Dohle. Da Bach-
stelzen in den untersuchten Lebensräumen bezüg-
lich ihres Nistplatzes weitgehend an anthropogene
Strukturen gebunden waren, wurden sie ebenfalls
der Gruppe der Siedlungvögel zugeordnet.

Ergebnisse

Artenzahlen, Status und saisonale Dynamik

Von Oktober 1984 bis September 1985 wurden ins-
gesamt 130 Vogelarten registriert. Zuzüglich der im 
Sommerhalbjahr 1986 festgestellten Arten ergibt sich
eine Gesamtzahl von 144 Arten. Die geringste Arten-
zahl wurde in der Probefl äche Leitzersdorf (n = 104), 
die höchste Artenzahl (n = 111) in der Probefl äche Orth 
ermittelt (Tab. 4).

63 Vogelarten (43,8 %) waren in mindestens einer
der Kontrollfl ächen Brutvögel (Anhang 2), die übri-
gen Arten traten lediglich als Gäste und Durchzüg-
ler auf. Die Anzahl der Brutvogelarten betrug in den
einzelnen Probefl ächen zwischen minimal 44 Arten 
in der Probefl äche Großenzersdorf und maximal 51 
Arten in der Probefl äche Leitzersdorf. Der Anteil der 

Tab. 4: Übersicht der Gesamtartenzahl und Anzahl von Brutvogelarten in den einzelnen Probefl ächen.

Leitzersdorf Oberolberndorf Orth Großenzersdorf Gesamt
Winterhalbjahr 1984/ 85 60 61 62 61 84
Sommerhalbjahr 1985 77 82 90 85 111
Sommerhalbjahr 1986 79 80 82 77 115
Summe 1984-1986 104 109 111 107 144
Brutvögel 1985 50 43 45 42 62
Brutvögel 1986 47 41 45 41 58
Summe Brutvögel 51 45 49 44 63
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Brutvogelarten an der Gesamtartenzahl lag zwischen
41,1 % (Großenzersdorf) und 49 % (Leitzersdorf). Die 
Ergebnisse aus dem Sommerhalbjahr der Jahre 1985
und 1986 zeigen bezüglich des Arteninventars ein ho-
hes Maß an Übereinstimmung. Der für die einzelnen 
Probefl ächen ermittelte Ähnlichkeitsquotient nach SÖ-
RENSEN beträgt 68,8 bis 75,5 % für den Gesamtarten-
bestand und 91,1 bis 95,2 % für den Brutvogelbestand. 
Der Anteil unregelmäßiger, nur in einem der beiden 
Untersuchungsjahre festgestellten Brutvögel betrug in 
der Probefl äche Leitzersdorf 9,8 %, in Oberolberndorf 
11,1 %, in Großenzersdorf 11,4 % und in Orth 16,3 %.

Auch zwischen den Probefl ächen besteht eine große 
Ähnlichkeit im Arteninventar. 80 (55,6 %) der insge-
samt 144 registrierten Arten waren in allen Probefl ä-
chen anzutreff en. 30 (20,8 %) Vogelarten, von denen 
meist auch nur Einzelexemplare beobachtet wurden,
waren auf jeweils eine der Probefl ächen beschränkt. Für 
das Sommerhalbjahr wurden Ähnlichkeitsquotienten 
zwischen 79,6 und 84,5 %, für das Winterhalbjahr zwi-
schen 79,3 % und 84,6 % ermittelt. Von den 63 Brutvo-
gelarten wurden 33 (52,4 %) in allen Probefl ächen, 12 
Arten (19 %) nur in einer der 4 Probefl ächen registriert. 
Der Ähnlichkeitsquotient betrug 75,8-89,6 %, wobei 
die geringste Übereinstimmung zwischen den Probe-
fl ächen Leitzersdorf und Großenzersdorf bestand.

Der Artenbestand der Avizönose eines Lebensraums 
unterliegt starken jahreszeitlichen Änderungen, die 
durch das unterschiedliche Migrationsverhalten der
Arten und das spezifi sche Angebot an Resourcen be-

stimmt werden. Wesentlichen Einfl uß besitzen weiters 
Wetter und Klima. Die pro Monatsdekade ermittelten
Artenzahlen betrugen im Sommerhalbjahr zwischen
minimal 54 Arten in der dritten Märzdekade und ma-
ximal 86 Arten in der zweiten Maidekade: Im Winter-
halbjahr lag das Minimum bei 23 Arten in der zweiten
Jännerdekade, das Maximum bei 48 Arten in der ersten 
Novemberdekade (Abb. 5). In den einzelnen Probefl ä-
chen zeigte sich bei den Artenzahlen eine breitere zeit-
liche Streuung. Die Maximalwerte (42-48 Arten) wur-
den im Zeitraum Mai bis Juli, die Minimalwerte (8-13
Arten) im Zeitraum November bis Februar beobachtet.

Die jahreszeitlichen Änderungen im Artenbestand 
zwischen Winter- und Sommerhalbjahr sind im An-
hang 1 ersichtlich. Von den insgesamt 144 Arten waren
13 (9 %) auf das Winterhalbjahr und 60 Arten (41,7 %)
auf das Sommerhalbjahr beschränkt. Die Überein-
stimmung im Artenbestand zwischen Sommerhalbjahr
1985 und Winterhalbjahr 1984/85 betrug in den ein-
zelnen Probefl ächen zwischen 60,5 und 67,1 % (Ähn-
lichkeitsquotient nach SÖRENSEN).

Häufi gkeit und Dominanzstruktur

Brutvögel
Die Abundanzwerte der Brutvögel in den einzelnen Pro-
befl ächen sind im Anhang 2 ersichtlich. Die geringste 
Wohndichte wurde in der Probefl äche Oberolberndorf 
(49 bzw. 51 Rev./ 100 ha) die höchste in der Probefl ä-
che Großenzersdorf (62 bzw. 73 Rev./ 100 ha) erreicht. 

Abb. 5: Saisonale Dynamik der Artenzahl (Artenzahl pro Monatsdekade nach den Ergebnissen von 1984-1986).
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Die geringe Diversität der Brutvogelbestände zeigt sich 
in der geringen Anzahl dominanter und subdominanter
Arten (zwischen 3 und 6 Arten je Probefl äche). Diese 
Arten stellen zwischen 72,6 und 77,1 % der Brutvogel-
bestände, wobei allein auf die Feldlerche, die in allen 
Probefl ächen als häufi gster Brutvogel auftritt zwischen 
51,2 und 67,5 % aller Brutpaare entfallen. Als weitere
dominante Arten konnten in der Probefl äche Leitzers-
dorf der Sumpfrohrsänger und in der Probefl äche Groß-
enzersdorf die Uferschwalbe festgestellt werden. Als
subdominante Arten waren in allen Probefl äche Fasan 
und Mönchsgrasmücke anzutreff en. Zu diesen traten in 
der Probefl äche Großenzersdorf Nachtigall und Feld-
sperling, in der Probefl äche Oberolberndorf Rebhuhn, 
Amsel und Sumpfrohrsänger, und in der Probefl äche 
Leitzersdorf die Dorngrasmücke. Die Ergebnisse der 
beiden Untersuchungsjahre zeigten gute Übereinstim-
mung. Die Dominanzidentität ergab Werte zwischen 
87,5 % (Oberolberndorf) und 93,3 % (Orth). Ähnliche 
Werte erbrachte auch der Vergleich der einzelnen Probe-
fl ächen (Dominanzidentität zwischen 73,7 und 87,3 %), 
wobei jedoch berücksichtigt werden muß, dass die gro-
ße Ähnlichkeit der Vogelgemeinschaften vor allem auf 
die hohe Dominanz der Feldlerche zurückzuführen ist. 
Die geringste Übereinstimmung mit den übrigen Pro-
befl ächen weist die Probefl äche Großenzersdorf auf 
(Dominanzidentität 73,7-77,3 %) was vor allem auf das 
häufi ge Auftreten der Uferschwalbe zurückgeht.

Gesamtavifauna
Die aus den Tagessummen errechnete relative Häu-
fi gkeit der einzelnen Vogelarten wurde getrennt nach 
Sommer- und Winterhalbjahr (Anhang 1) dargestellt.
Die Ergebnisse aus dem Sommerhalbjahr 1985 und
1986 wurden auf Grund der großen Ähnlichkeit (Do-
minanzidentität 72,2-79,3 %) zusammengefaßt. 

Ein Vergleich der einzelnen Probefl ächen ergab 
für die Gesamtavizönose geringere Übereinstimmung 
als für die Brutbestände. Die Dominanzidentität be-
trug im Sommerhalbjahr für die Probefl ächen Orth, 
Leitzersdorf und Oberolberndorf zwischen 74,1 und
76,7 %. Die geringste Übereinstimmung mit den üb-
rigen Probefl ächen zeigte auch hier Großenzersdorf 
(Dominanzidentität 57,9-68,7 %). 

Die Zahl dominanter Arten betrug minimal 5 in den
Probefl ächen Großenzersdorf und Leitzersdorf und 
maximal 8 Arten in der Probefl äche Oberolberndorf. 
Lediglich 2 dieser Arten, nämlich Feldlerche und Star 

traten in allen 4 Probefl ächen als Dominante auf. Wei-
tere dominante Arten waren Hohltaube, Straßentaube, 
Fasan, Mauersegler, Rauchschwalbe, Uferschwalbe,
Hänfl ing und Aaskrähe, als subdominante Arten ka-
men weiters Ringeltaube, Turteltaube, Mehlschwalbe,
Mönchsgrasmücke, Schwarzkehlchen, Stieglitz und 
Haussperling vor. Ein Vergleich zwischen Gesamtavi-
fauna und Brutvogelbestand macht den hohen Anteil
an Gästen und Durchzüglern deutlich. 

Die Ähnlichkeit zwischen den einzelnen Probe-
fl ächen war im Winterhalbjahr geringer (Dominanz-
identität 53,5-71,0 %) als im Sommerhalbjahr. Als 
dominante Arten traten Hohltaube, Straßentaube, 
Feldlerche, Wacholderdrossel, Goldammer, Hänfl ing, 
Feldsperling, Star und Saatkrähe, als subdominan-
te Arten weiters Saatgans, Kiebitz, Rebhuhn, Fasan,
Grünling und Aaskrähe auf. Die Zahl der Dominanten 
betrug maximal 6 Arten (Großenzersdorf und Orth) 
und minimal 2 Arten (Oberolberndorf). Lediglich die
Saatkrähe trat in allen Probefl ächen als Dominante auf 
(Dominanz 27,1-59,2 %).

Saisonale Dynamik
Die pro Kontrolle ermittelten Tagessummen zeigten
im Jahresverlauf starke Schwankungen. Der Varia-
tionskoeffi  zient betrug in den einzelnen Probefl ächen 
zwischen 73,7 und 89,4 %. Die geringste Streuung
(Variationskoeffi  zent < 40 %) zeigten die Tagessum-
men im Zeitraum von Ende März bis Mitte Juni was 
auf das weitgehende Fehlen größerer Vogelschwärme 
zur Brutzeit zurückzuführen ist. Die geringste Tages-
summe wurde am 8.1.1985 bei tief winterlichen Ver-
hältnissen mit 17 Ex. in der Probefl äche Oberolbern-
dorf, der höchste Wert am 19.7.1985 mit 4  055 Ex. 
(Massenauftreten von Mauerseglern) in der Probefl ä-
che Großenzersdorf festgestellt. 

Im Durchschnitt wurden pro Tag in den Probefl ä-
chen im Marchfeld (Großenzersdorf: 921 ± 787 Ex., 
Orth: 813 ± 614 Ex.) deutlich mehr Indivituen regist-
riert, als in den Probefl ächen im südlichen Weinviertel 
(Leitzersdorf: 492,9 ± 363 Ex., Oberolberndorf: 471 ± 
421 Ex.). Ein Zusammenhang zwischen Probefl ächen-
größe und mittlerer Tagessumme war nicht erkennbar. 

Die starke Streuung der Tagessummen im Jahres-
verlauf ist in Abbildung 6 für die Dekadenmittelwerte 
dargestellt. Maximalwerte waren in allen Fällen auf 
das Massenauftreten einzelner Vogelarten zurückzu-
führen z. B.:
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• Saatkrähen am 8.3.1985 und 13.3.1985 in den Pro-
befl ächen Leitzersdorf und Oberolberndorf.

• Mauersegler am 5.7.1985 und 19.7.1985 bzw. Stare
am 11.7.1985 in der Probefl äche Großenzersdorf.

• Straßentauben am 19.9.1985 in der Probefl äche 
Großenzersdorf bzw. Straßentauben und Stare am 
18.9.1986 in der Probefl äche Orth.

• Saatkrähen am 20.11.1984 in Orth bzw. Straßentau-
ben am 27.11.1984 in Großenzersdorf.

Die im Winterhalbjahr angetroff enen Vogelbestände 
unterschieden sich deutlich von jenen des Sommer-
halbjahres (Dominanzidentität 26,2-39,4 %). Von den 
insgesamt 39 Arten die in mindestens einer Dekade
als Dominante in Erscheinung traten, liegen nur von
9 Arten nämlich Mäusebussard, Rebhuhn, Hohltau-
be, Fasan, Kohlmeise, Buchfi nk, Stieglitz, Feldsper-
ling und Aaskrähe Beobachtungen aus allen Dekaden 
vor. Keine dieser Arten ist jedoch ganzjährig unter den 
Dominanten. 28 dominanten Arten im Winterhalb-
jahr stehen 25 Arten im Sommerhalbjahr gegenüber. 
6 Arten, nämlich Saatgans, Graugans, Wacholderdros-
sel, Wiesenpieper, Schneeammer und Saatkrähe sind 
in ihrem phänologischen Auftreten fast ausschließ-
lich auf das Winterhalbjahr beschränkt. Höchste Ste-
tigkeit und Dominanz erreichten im Winterhalbjahr
Hohltaube, Feldsperling, Aaskrähe und Saatkrähe, im 
Sommerhalbjahr Fasan, Feldlerche und Star. Auch im
Sommerhalbjahr wird die Avizönose in hohem Maße 
durch Durchzügler und Gastvögel geprägt. Selbst zur 
Brutzeit (April bis Juni) treten neben jenen Arten, die
auch als Brutvögel größere Häufi gkeit erreichen (Fa-
san, Feldlerche, Uferschwalbe, Mönchsgrasmücke, 

Sumpfrohrsänger) weitere Arten als Dominante hin-
zu, die in den Probefl ächen ausschließlich als Durch-
zügler (Braunkehlchen, Lachmöwe) vorkommen bzw. 
deren Bestand in den Probefl ächen sich zum überwie-
genden Teil oder ausschließlich aus Gästen rekrutiert 
(Hohltaube, Straßentaube, Ringeltaube, Turteltaube, 
Mauersegler, Mehlschwalbe, Rauchschwalbe, Hänf-
ling, Feldsperling, Aaskrähe, Star).

Vorkommen und Häufi gkeit von Arten- und Arten-
gruppen

Wasservögel
Auf diese Gruppe entfallen insgesamt 33 Arten (22,9 %
aller Arten), jedoch nur 3,7 % aller beobachteten Indi-
viduen. Die geringste Artenzahl wurde in der Probefl ä-
che Leitzersdorf (n = 14, 13,5 % der Arten), die höchste 
Artenzahl in der Probefl äche Großenzersdorf (n = 20, 
18,7 % der Arten) festgestellt. Nur 7 Arten, nämlich 
Graureiher, Graugans, Saatgans, Rohrweihe, Lachmö-
we, Sumpfrohrsänger und Rohrammer waren in allen 
Probefl ächen, hingegen 16 Arten nur in jeweils einer 
der Probefl ächen anzutreff en. Zu den Brutvögeln zäh-
len insgesamt 7 Arten (je Probefl äche 3-6 Arten, Ar-
tendominanz 5,9-12,3 %), davon jedoch nur 3 Arten,
nämlich Stockente, Sumpfrohrsänger und Rohrammer 
in allen Probefl ächen. Da ein großer Teil der Wasservo-
gelarten nur in geringer Anzahl (20 Arten mit < 10 Indi-
viduen, 10 davon nur in Einzelexemplaren) beobachtet
wurde, beträgt der Dominanzanteil an der Gesamtheit 
beobachteter Individuen nur 3,7 %. In den einzelnen
Probefl ächen ergab sich eine Dominanz zwischen 
2,1 % (Oberolberndorf) und 5,7 % (Großenzersdorf).

Abb. 6: Saisonale Dynamik der Individuenzahlen (mittlere Tagessumme pro Monatsdekade nach den Ergebnissen von 1984-1986).
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Der Dominanzanteil der Wasservögel am Brutbestand 
lag zwischen 2,5 und 15 %. Die höheren Anteile in den 
Probefl ächen Leitzersdorf und Großenzersdorf sind 
auf die größere Häufi gkeit von Sumpfrohrsänger bzw. 
Uferschwalbe zurückzuführen. 

Von den insgesamt 26 Gastvogelarten waren nur 7
Arten nämlich Graureiher, Grau-, Saat- und Bläßgans, 
Rohrweihe, Weißkopf- und Lachmöwe in größerer 
Anzahl zu beobachten. Die übrigen 19 Gastvogelarten 
wurden nur in wenigen Exemplaren und meist nur in
einer der Probefl ächen festgestellt. Die Mehrzahl die-
ser Beobachtungen entfi el auf Kiesgruben und Bagger-
teiche. Der relativ hohe Anteil der Wasservögel in der 
Probefl äche Oberolberndorf ist darauf zurückzufüh-
ren, dass sich im Spätwinter 1985 zur Schneeschmel-
ze über dem noch gefrorenen Boden auf Ackerfl ächen 
große Wasseransammlungen bildeten, auf denen sich 
verschiedene Wasservögel (Graugans, Tafel-, Knäk- 
und Kolbenente) aufhielten.

Sterntaucher Gavia stellata (seltener Durchzügler)
1 Ex. am 19.3.1985 in einem Baggerteich bei Groß-
enzersdorf.

Kormoran Phalacrocorax carbo (selt. Durchzügler)
4 Ex. am 19.9.1985 bei Großenzersdorf.

Graureiher Ardea cinerea (seltener Nahrungsgast
und Durchzügler)
Zwischen März und November liegen insgesamt 30 
Beobachtungen vor. Graureiher konnten nur mit ge-
ringer Stetigkeit (im Sommerhalbjahr 3 bzw. 13 % im
Weinviertel und 8 bzw. 16 % im Marchfeld, im Win-
terhalbjahr 4-8 %) und in geringer Häufi gkeit (Domi-
nanz im Sommerhalbjahr 0,01-0,1 %, im Winterhalb-
jahr 0,01-0,05 %) beobachtet werden. In der Mehrzahl
handelte es sich um Einzelexemplare (max. 8 Ex. am
23.7.1985 bei Oberolberndorf). Nahrungssuchende
und rastende Graureiher konnten nur an Gewässern, 
nicht aber auf Ackerfl ächen, beobachtet werden. Alle 
Probefl ächen befi nden sich im Einzugsbereich von 
Brutkolonien in den Augebieten an der Donau.

Weißstorch Ciconia ciconia (seltener Durchzügler 
und Nahrungsgast)
Es liegen nur insgesamt 6 Nachweise aus 3 der 4
Probefl ächen vor. Die Beobachtungen im südlichen 
Weinviertel stammen vom Frühjahrszug (2 Ex. am 

23.4.1985 bei Oberolberndorf, 1 Ex. am 12.4.1985
bei Leitzersdorf). Im Marchfeld wurde die Art nur
bei Orth beobachtet, wo sie als randlicher Brutvogel
(1 Brutpaar in Orth) vorkam, jedoch liegen auch hier
aus 2 Untersuchungsjahren lediglich 3 Einzelbeobach-
tungen (Stetigkeit = 8 %) zwischen Juni und August
vor (je 1 Ex. am 19.7.1985, 26.8.1985, 27.6.1986 auf
Ackerfl ächen).

Gänse Anser sp. (regelmäßige Durchzügler) 
Bei den Häufi gkeitsangaben der einzelnen Arten ist 
zu berücksichtigen, dass bei einem beträchtlichen 
Teil (31 %) der beobachteten Individuen keine Artbe-
stimmung erfolgen konnte. Die Beobachtungen be-
schränken sich auf das Winterhalbjahr mit deutlichem 
Schwerpunkt zur Zeit des Wegzuges. Die Stetigkeit
betrug 20 bzw. 32 % im Marchfeld und 8 % im süd-
lichen Weinviertel, die Dominanz betrug zwischen 1,1
und 2,9 %. Rastende und nahrungssuchende Gänse 
hielten sich vor allem in Wintersaatfeldern auf.

Saatgänse (Anser fabalis) wurden am häufi gsten re-
gistriert. Die größte Tagessumme lag bei 282 Ex. 
(7.12.1984 bei Oberolberndorf). Die Dominanzwerte
betrugen zwischen 0,1 und 2,5 %.

Bläßgänse (Anser albifrons) erreichten Dominanz-
werte von 0,1-0,2 % (höchste Tagessumme 30 Ex. am 
20.12.1984 bei Orth).

Für die Graugans (Anser anser) wurden Dominanz-
werte zwischen 0,01 und 0,4% ermittelt (höchste Ta-
gessumme 45 Ex. am 5.3.1985 bei Orth).

Stockente Anas platyrhynchos (Brutvogel und regel-
mäßiger Durchzügler)
Die Beobachtungen beschränken sich auf die Zeit von 
Anfang März bis Anfang Oktober. Der Schwerpunkt 
des Auftretens lag im Sommerhalbjahr (Stetigkeit 29-
55 %). Nachweise liegen aus allen vier Probefl ächen 
vor. Bedingt durch das größere Angebot an geeigneten 
Gewässern konnten Stockenten in den Probefl ächen 
im südlichen Weinviertel häufi ger (Dominanz 0,2 bzw. 
0,6 %, höchste Tagessumme 45 Ex.) als im Marchfeld 
(Dominanz 0,07 bzw. 0,09 %, höchste Tagessumme 9 
Ex.) beobachtet werden. Aus dem Winterhalbjahr lie-
gen vergleichsweise wenige Beobachtungen vor (Ste-
tigkeit 0-12 %, Dominanz < 0,01 %).
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Die Stockente war in allen Probefl ächen Brutvogel, 
jedoch umfaßte der Brutbestand jeweils nur wenige 
Paare. Die Abundanzwerte lagen zwischen 0,3 und 0,6
Bp. /100 ha im südlichen Weinviertel und 0,1-0,2 Bp. 
/100 ha im Marchfeld.

Knäkente Anas querquedula (seltener Durchzügler)

Kolbenente Anas rufi na (seltener Durchzügler)

Tafelente Athya ferina (seltener Durchzügler)
Nachweise liegen nur aus der Probefl äche Oberolbern-
dorf vor. Im Frühjahr 1985 bildeten sich zur Schnee-
schmelze auf den Ackerfl ächen über dem noch gefro-
renen Boden mehrere bis zu 0,5 ha große Lacken, die 
über längere Zeit (28.2.-13.3.1985) bestanden. Hier 
konnten am 8.3.1985 auf überfl uteten Winterweizen-
äckern 12 Graugänse, 2 Stockenten, 2 Knäkenten, 9 
Kolbenenten und 1 Tafelente beobachtet werden.

Zwergsäger Mergus albellus (seltener Durchzügler)
1 Ex. am 22.11.1984 auf einem kleinen Teich bei
Oberolberndorf.

Rohrweihe Circus aeruginosus (regelmäßiger Durch-
zügler und Sommergast)
Die Rohrweihe war nach Turmfalke und Mäusebus-
sard der dritthäufi gste Greifvogel (n = 347). Regelmä-
ßige Beobachtungen liegen von Ende März bis Ende 
September vor, mit einem deutlichen Schwerpunkt
zwischen Anfang August und Mitte September (höchs-
te Tagessumme 23 Ex.). Im Sommerhalbjahr betrug
die durchschnittliche Anzahl der pro Exkursion beob-
achteten Rohrweihen 1,8 bzw. 2,2 Ex./ Kontrolle im
Weinviertel und 1,7 bzw. 3,4 Ex./ Kontrolle im March-
feld. Die Dominanzwerte erreichten 0,1 bzw. 0,4 % im
Marchfeld und 0,3 bzw. 0,5 % im südlichen Weinvier-
tel, die Stetigkeit betrug 76 % im Marchfeld und 50 %
bzw. 58 % im Weinviertel. Bruthinweise fehlen auch
aus der weiteren Umgebung der Probefl ächen, bei den 
zur Brutzeit beobachteten Individuen handelte es sich
überwiegend um immature Rohrweihen.

Teichhuhn Gallinula chloropus (seltener Brutvogel)
1985 brütete 1 Paar an einem verschilften Kleinge-
wässer in der Probefl äche Orth. 

Flußregenpfeifer Charadrius dubius (seltener Brut-
vogel und Druchzügler)
Beobachtungen liegen von Mai bis Juli vor. Die
Nachweise sind auf die Probefl äche Großenzersdorf 
beschränkt (Stetigkeit 29 %), wo in beiden Untersu-
chungsjahren 2 Paare in einer großen Schottergrube 
(25 ha) brüteten. Nahrungsfl üge wurden bis zu 1 km 
entfernten Weglacken und Jauchelacken bei Zwiebel-
deponien durchgeführt.

Uferschnepfe Limosa limosa (seltener Durchzügler)
1 Ex. am 12.3.1985 bei Neuschnee in einem Luzerne-
feld bei Orth.

Waldwasserläufer Tringa ochropus (seltener Durch-
zügler)
Einzelbeobachtungen zwischen Anfang Juli und An-
fang August liegen aus 3 der 4 Probefl ächen vor: 1 Ex. 
am 9.7.1985, Bachufer bei Oberolberndorf; 1 Ex. am
8.8.1985, Jauchelacke (Zwiebeldeponie) bei Großenzers-
dorf; 1 Ex. am 22.7.1986, Schottergrube bei Leitzersdorf.

Bruchwasserläufer Tringa glareola (seltener Durch-
zügler)
Insgesamt vier Nachweise aus 2 der 4 Probefl ächen: 2 
Ex. am 17.5.1985, 1 Ex. am 24.5.1985 Schottergrube
bei Orth; 1 Ex. am 6.8.1986 Regenlacke auf umgebro-
chenen Getreidefeld bei Leitzersdorf.

Grünschenkel Tringa nebularia (selt. Durchzügler)
1 Ex. am 3.9.1986, Schottergrube bei Leitzersdorf.

Flußuferläufer Actitis hypoleucos (selt. Durchzügler)
Nachweise liegen nur aus den Probefl ächen im March-
feld vor. Alle Beobachtungen erfolgten an Baggertei-
chen (1 Ex. 2.5.1986, 1 Ex. 16.5.1986, 5 Ex. 16.8.1985,
1 Ex. 21.8.1986 bei Großenzersdorf, 3 Ex. 5.7.1985 
bei Orth).

Zwergstrandläufer Calidris minuta (seltener Durch-
zügler)
1 Ex. am 25.7.1986, Schottergrube bei Großenzersdf.

Kampfl äufer Philomachus pugnax (seltener Durch-
zügler)
Zwei Beobachtungen aus 2 der 4 Probefl ächen: 3 Ex. am 
6.8.1986, Regenlacke auf umgebrochenem Getreidefeld
bei Leitzersdorf; 1 Ex. am 18.9.1986 bei Großenzersdorf.
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Mantelmöwe Larus marinus (seltener Durchzügler)
2 ad. Ex. am 18.4.1985 bei Leitzersdorf nach Norden
fl iegend.

Weißkopfmöwe Larus cachinnans (regelmäßiger 
Durchzügler und Sommergast)
Bei allen genauer determinierten Individuen handelte
es sich um die im Binnenland Mitteleuropas dominie-
rende Weißkopfmöwe (Larus cacchinans). Beobach-
tungen liegen von Mitte Juni bis Mitte November vor,
wobei die größte Häufi gkeit Ende August/ Anfang Sep-
tember (Tagessumme > 140 Ex.) erreicht wurde. Wäh-
rend Weißkopfmöwen im Marchfeld regelmäßig beob-
achtet werden konnten (Stetigkeit im Sommerhalbjahr
34 bzw. 40 %, im Winterhalbjahr 12 bzw. 16 %, liegt
aus dem südlichen Weinviertel lediglich eine Beobach-
tung vor (3 Ex. am 16.9.1986 bei Oberolberndorf). Die
Dominanz betrug im Marchfeld im Sommerhalbjahr
0,5 bzw. 1,2 %, im Winterhalbjahr 0,1 bzw. 0,2 %. Zur
Nahrungssuche wurden bevorzugt frisch bearbeitete
Äcker aufgesucht, die größten Konzentrationen mit 
zum Teil mehr als 50 Exemplaren wurden auf frisch
umgebrochenen Stoppelfeldern (47 Ex. am 21.8.1986,
40 Ex. am 5.9.1986 bei Großenzersdorf, 55 Ex. am 
5.9.1986, 45 Ex. am 18.9.1986 bei Orth) beobachtet.

Sturmmöwe Larus canus (seltener Durchzügler)
Von dieser Art liegen nur 4 Beobachtungen mit ins-
gesamt 6 Exemplaren aus dem Winterhalbjahr vor.
Sturmmöwen konnten nur in den Probefl ächen im 
Marchfeld (Stetigkeit 8 %) beobachtet werden (2 Ex.
am 13.11.1984, 1 Ex. am 5.3.1985 bei Großenzers-
dorf; 2 Ex. am 15.3.1985, 1 Ex. am 5.3.1985, 1 Ex. am
18.9.1986 bei Orth).

Lachmöwe Larus ridibundus (regelmäßiger Durch-
zügler und Sommergast)
Beobachtungen liegen vom März bis Dezember vor. 
Obwohl im Wiener Stadtgebiet und an der nieder-
österreichischen Donau Lachmöwen in großer Zahl 
überwintern (DICK 1989, STRAKA 1991c) fehlen aus
der Zeit von Mitte Dezember bis Ende Februar Be-
obachtungen aus den Probefl ächen. Nachweise lie-
gen aus allen vier Probefl ächen vor. Neben großen 
Häufi gkeitsunterschieden zeigten sich auch deutli-
che Unterschiede im phänologischen Auftreten. Der 
Schwerpunkt des Auftretens wurde in den Probefl ä-
chen Leitzersdorf und Oberolberndorf am Frühjahrs-

zug (max. 78 Ex. am 26.3.1985), im Marchfeld jedoch
Ende August bis Ende September festgestellt. Lach-
möwen wurden im Marchfeld in größerer Häufi gkeit 
(im Sommerhalbjahr Stetigkeit 21 bzw. 37 %, Domi-
nanz 0,6 bzw. 1,1 %, höchste Tagessumme 182 Ex.; 
im Winterhalbjahr Stetigkeit 12 bzw. 32 %, Dominanz
0,1 bzw. 1,7 %, höchste Tagessumme 250 Ex.) als im 
Weinviertel (im Sommerhalbjahr Stetigkeit 5 %, Do-
minanz 0,01 bzw. 0,2 %, höchste Tagessumme 20 Ex.; 
im Winterhalbjahr Stetigkeit 4 bzw. 16 %, Dominanz
0,1 bzw. 0,3 %, höchste Tagessumme 78 Ex.). Lach-
möwen wurden ähnlich wie Weißkopfmöwen, mit de-
nen sie teilweise vergesellschaftet waren, überwiegend 
auf frisch bearbeiteten Äckern beobachtet. Die größ-
ten Konzentrationen umfaßten 50 bis max. 250 Ex.: 
49 Ex. am 26.3.1986 auf frisch bearbeiteten Saatfeld
bei Leitzersdorf; 75 Ex. am 26.8.1985 auf frischem
Sturzacker, 111 Ex. am 27.9.1984 auf frischem Sturz-
acker bei Großenzersdorf; 250 Ex. am 13.11.1984 bei 
leichtem Bodenfrost mit Saatkrähen und Kiebitzen auf 
frisch gepfl ügtem Acker bei Großenzersdorf.

Seeschwalben Chlidonias sp. (seltener Durchzügler)
1 Ex., wahrscheinlich Trauerseeschwalbe (Chlidonias
niger), am 14.5.1985 bei Oberolberndorf.

Bienenfresser Merops apiaster (selt. Durchzügler)
1 Ex. am 28.5.1986, Schottergrube bei Großenzers-
dorf.

Uferschwalbe Riparia riparia (Brutvogel, Nahrungs-
gast)
Beobachtungen liegen von Anfang Mai bis Ende Au-
gust vor, wobei die höchsten Tagessummen mit mehr 
als 400 Ex. Ende Juli registriert wurden. Zwischen den
einzelnen Probefl ächen bestanden große Häufi gkeits-
unterschiede. So wurden Uferschwalben im Marchfeld
in der Probefl äche Großenzersdorf wesentlich häufi ger 
(Stetigkeit 61 %, Dominanz 5,1 %, höchste Tagessum-
me 431 Ex. am 25.7.1986) als in der Probefl äche Orth 
(Stetigkeit 34 %, Dominanz 0,2 %, höchste Tagessum-
me 12 Ex. am 27.6.1986) beobachtet. Obwohl südlich 
der Probefl ächen Leitzersdorf und Oberolberndorf 
im Untersuchungszeitraum mehrere Brutkolonien in
Schottergruben im Bereich des Wagram bestanden,
liegt lediglich aus der Probefl äche Oberolberndorf eine 
Einzelbeobachtung (2 Ex. am 10.6.1986) vor, während 
die Art in der Probefl äche Leitzersdorf völlig fehlte.
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Die Uferschwalbe war der häufi gste Brutvogel unter 
den „Wasservögeln“, das Brutvorkommen war jedoch 
auf die Probefl ächen im Marchfeld beschränkt. Die 
Ermittlung des Brutbestandes erfolgte nach der von
KUHNEN (1978) beschriebenen Methode. Der Brutbe-
stand umfaßte bei Großenzersdorf 120 bzw. 187 Brut-
paare (Abundanz 7,4 bzw. 11,4 Bp./100 ha, Dominanz
14 %). 1985 bestand nur eine Brutkolonie, 1986 hin-
gegen 3 Brutkolonien mit 84, 83 und 20 Brutpaaren
in drei Schottergruben. In Orth brüteten 1985 ein und 
1986 elf Paare (Abundanz 0,04 bzw. 0,4 Bp./100 ha,
Dominanz 0,5 %). Die größten Konzentrationen nah-
rungssuchender Uferschwalben wurden in der näheren 
Umgebung der besiedelten Schottergruben beobachtet.

Sumpfrohrsänger Acrocephalus palustris (regelmä-
ßiger Durchzügler und Brutvogel)
Beobachtungen liegen von Anfang Mai bis zur ersten
Septemberdekade vor. Beim Sumpfrohrsänger zeig-
ten sich starke Häufi gkeitsunterschiede zwischen den 
einzelnen Probefl ächen. Die Dominanz betrug in süd-
lichen Weinviertel 0,5 bzw. 1,9 % (Stetigkeit 42 bzw.
61 %, höchste Tagessumme 66 Ex.) und im Marchfeld 
0,05 bzw. 0,3 % (Stetigkeit 18 bzw. 40 %, höchste Ta-
gessumme 28 Ex.).

Ähnliche Unterschiede ergaben sich beim Brut-
bestand. Die Abundanzwerte lagen zwischen 1,2 und
4,1 Bp./100 ha im Weinviertel (Dominanz 2,4 bzw.
6.4 %) und 0,3 bzw. 0,7 Bp./100 ha (Dominanz 0,5 bzw.
1,3 %) im Marchfeld. Die größte Häufi gkeit erreichte 
der Sumpfrohrsänger in der Probefl äche Leitzersdorf, 
was auf das Vorkommen von Bachläufen und 
Entwässerungsgräben zurückzuführen ist. Besiedelt 
wurden Bachläufe und Entwässerungsgräben, sowie 
Hochstaudenfl uren in Kiesgruben und Schlagfl uren 
von Feldgehölzen. Kleinfl ächig wurden teilweise 
hohe Siedlungsdichten erreicht. So wurden an einem
3,9 km langen Abschnitt des Hatzenbaches in beiden
Untersuchungsjahren jeweils 15 Reviere (3,85
Rev./ km vgl. auch STRAKA 1992a) festgestellt. Zur
Zugzeit hielten sich singende Sumpfrohrsänger auch 
in Rapsfeldern bzw. in der Probefl äche Großenzers-
dorf auch in einem Hanff eld auf.

Teichrohrsänger Acrocephalus scirpaceus (seltener
Durchzügler)
Ein singendes Männchen am 24.6.1986 an einem klei-
nen Bachlauf bei Oberolberndorf.

Beutelmeise Remiz pendulinus (seltener Brutvogel)
Nachweise dieser Art liegen nur aus einer der vier
Probefl ächen vor. In beiden Untersuchungsjahren 
konnten Beutelmeisen in der Probefl äche Orth be-
obachtet werden, wo mindestens 1986 auch ein al-
lerdings erfolgloser Brutversuch an einem von Sil-
berweiden gesäumten, verschilften Kleingewässer 
(Au-Rest) stattfand.

Rohrammer Emberiza schoeniclus (regelmäßiger 
Durchzügler und Brutvogel)
Der Schwerpunkt des Auftretens liegt im Sommer-
halbjahr (Stetigkeit 11-71 %), Dominanz 0,05-0,7 %).
Im Winterhalbjahr konnten Rohrammern nur in den
Probefl ächen Orth und Leitzersdorf nachgewiesen 
werden, wobei auch hier Beobachtungen aus den
Monaten November und Jänner fehlen. Die höchsten 
Tagessummen wurden im März (12 bzw. 13 Ex.) am 
Frühjahrszug registriert.

Die größte Häufi gkeit erreichte die Rohrammer in 
der Probefl äche Leitzersdorf. Der Brutbestand um-
faßte hier zwischen 10 (1986) und 16 (1985) Revie-
ren (Abundanz 0,6 bzw. 0,9 Bp./ 100 ha, Dominanz
1,2 %). An einem durchgehend besiedelten Abschnitt-
des Hatzenbaches (3,9 km) wurden 1985 und 1986 je
5 Reviere (1,3 Rev/ km, STRAKA 1992a) gezählt. In 
den übrigen Probefl ächen wurde nur ein Brutbestand 
von jeweils wenigen Paaren (Abundanz 0,1-0,3 Bp./
100 ha, Dominanz 0,05-0,4 %) ermittelt.

Rohrammern besiedelten Bachläufe, Entwässe-
rungsgräben und verwachsene Kiesgruben. Zur Nah-
rungssuche wurden auch die angrenzenden Ackerfl ä-
chen genutzt. Im Winterhalbjahr waren Rohrammern
auch in Ruderalfl ächen anzutreff en. 

Acker- und Wiesenvögel
Diese Gruppe umfaßte insgesamt 21 Arten (14,6 % 
aller Arten) und 13,7 % aller beobachteten Individu-
en. Die geringste Artenzahl wurde in der Probefl äche 
Oberolberndorf (14 Arten, 12,8 %), die höchste in der 
Probefl äche Orth (18 Arten, 16,2 %) festgestellt.

13 Arten, davon 5 Gastvogelarten mit Schwerpunkt
des Auftretens im Winterhalbjahr, nämlich Rauhfuß-
bussard, Kornweihe, Goldregenpfeifer, Wiesenpieper
und Schneeammer, waren in allen Probefl ächen an-
zutreff en. Drei Arten, nämlich Sumpfohreule, Feld-
schwirl und Grauammer, konnten nur in der Probefl ä-
che Leitzersdorf nachgewiesen werden.
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Der Anteil an der Gesamtheit beobachteter Individuen
lag im Sommerhalbjahr zwischen 11,2 % (Großenzers-
dorf) und 17,1 % (Oberolberndorf), im Winterhalbjahr
zwischen 10,3% (Großenzersdorf) und 17,5 % (Ober-
olberndorf).

Von den 8 Brutvogelarten (4-6 je Probefl äche) wa-
ren nur 4, nämlich Rebhuhn, Wachtel, Feldlerche und 
Schwarzkehlchen in allen 4 Probefl ächen Brutvögel. 
Der Steinschmätzer brütete in 2, die übrigen Arten, 
nämlich Großtrappe, Kiebitz und Feldschwirl nur in 
jeweils einer der Probefl ächen. Der Anteil der Acker- 
und Wiesenvögel am Gesamtbrutbestand lag bedingt 
durch die hohe Dominanz der Feldlerche zwischen
54,3 % (Großenzersdorf) und 70,5 % (Orth).

Von den 13 Gastarten dieser Gruppe hatten 5, näm-
lich Wiesenweihe, Brachvogel, Brachpieper, Schaf-
stelze und Braunkehlchen, den Schwerpunkt des Vor-
kommens im Sommerhalbjahr, die übrigen 8 Arten, 
nämlich Rauhfußbussard, Kornweihe, Merlin, Sumpf-
ohreule, Goldregenpfeifer, Wiesenpieper, Schneeam-
mer und Grauammer wurden vorwiegend oder aus-
schließlich im Winterhalbjahr angetroff en.

Rauhfußbussard Buteo lagopus (Durchzügler und 
Wintergast)
Die Nachweise stammen aus dem Zeitraum von No-
vember bis Februar. Etwas aus dem Rahmen fällt eine 
Beobachtung am 12.9.1985 bei Orth. Beobachtungen
liegen aus allen 4 Probefl ächen vor, jedoch war die 
Häufi gkeit im Marchfeld etwas größer (n = 16, Stetig-
keit 8 bzw. 20 %, höchste Tagessumme 4 Ex.) als im 
Weinviertel (n = 4, Stetigkeit 4 %).

Kornweihe Circus cyaneus (Durchzügl. u. Wintergast)
Neben Nachweisen im Winterhalbjahr zwischen No-
vember und Anfang Februar liegen auch drei Beob-
achtungen aus dem Sommerhalbjahr vor (1 Ex. am
1.8.1985, 1 Paar am 8.8.1985 bei Großenzersdorf; 1 
Ex. am 14.8. 1985 bei Oberolberndorf). Wie der Rauh-
fußbussard, wurde auch die Kornweihe im Marchfeld 
in größerer Häufi gkeit (n = 18, Stetigkeit 12 bzw.24 %, 
höchste Tagessumme 5 Ex.) als im Weinviertel (n = 4, 
Stetigkeit 4 bzw. 8 %) beobachtet.

Wiesenweihe Circus pygargus (Durchzügler, Som-
mergast)
Die Beobachtungen fallen in den Zeitraum von Ende
April bis Ende August. Von der Wiesenweihe liegen

nur Beobachtungen aus den Probefl ächen im March-
feld vor. Im Mittel wurden 0,3 Ex./ Kontrolle (Stetig-
keit 18 bzw. 21 %, Dominanz < 0,05 %, höchste Tages-
summe 4 Ex.) beobachtet. Aus den Monaten Juni und
Juli liegen neben Beobachtungen immaturer Exempla-
re auch Nachweise adulter Wiesenweihen vor (1 Paar
am 27.6.86, 2 ♂♂ am 25.7.85 bei Großenzersdorf).

Merlin Falco columbarius (seltener Wintergast)
Vom Merlin liegen nur 2 Nachweise aus den Probefl ä-
chen Leitzersdorf (1 Ex. am 31.1.85) und Orth (1 Ex.
am 5.2.85) vor.

Rebhuhn Perdix perdix (Brutvogel)
Beobachtungen dieser Art liegen aus allen Dekaden
vor. Die höchste Tagessumme (102 Ex.) wurde im 
Hochwinter erreicht, was mit der besseren Erfaßbar-
keit dieser Vogelart bei Schneelage zu erklären ist. 
Die mittlere Anzahl der pro Exkursion beobachteten
Rebhühner lag im Winterhalbjahr in den einzelnen 
Probefl ächen zwischen 9,1 und 18,7 Ex./ Kontrolle, 
(Stetigkeit 56-76 %), im Sommerhalbjahr zwischen
4,3 und 4,8 Ex./ Kontrolle (Stetigkeit 76-87 %). Die
Dominanzwerte betrugen 1,9-2,9 % im Winterhalbjahr
und 0,4-1,0 % im Sommerhalbjahr.

Rebhühner waren in allen 4 Probefl ächen Brutvö-
gel. Die Abundanzwerte lagen im Mittel der beiden
Untersuchungsjahre zwischen 0,7 und 1,1 Bp/ 100 ha
(Anteil am Brutbestand 1,3-2,0 %). Wie aus Anhang
2 ersichtlich ist, erfolgte von 1985 auf 1986 in allen
Probefl ächen ein starker Bestandesrückgang, was mit 
dem strengen Winter 1985/ 86 zusammenhängen dürf-
te. Die durchschnittliche Anzahl der pro Exkursion be-
obachteten Rebhühner sank von 4,2-6,0 Ex./ Kontrolle 
im Sommerhalbjahr 1985 auf 1,7-4,6 Ex./ Kontrolle
im Sommerhalbjahr 1986 ab.

Während sich Rebhühner im Winterhalbjahr auch 
weitab von Sonderstrukturen inmitten ausgedehnter
Ackerfl ächen (vor allem im Wintergetreide) aufhiel-
ten, zeigte sich im Sommerhalbjahr eine stärkere Bin-
dung an Sonderstrukturen wie Brachfl ächen, Kiesgru-
ben, Wiesenreste, Bachläufe, Entwässerungsgräben 
und Bahnlinien.

Wachtel Coturnix coturnix (Durchzügler, Brutvogel)
Die Beobachtungen dieser Art beziehen sich zum größ-
ten Teil auf rufende ♂♂. Nachweise liegen von Anfang 
Mai bis Mitte August vor. Die höchste Tagessumme, ein 
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auffl  iegender Trupp von 20 Ex., wurde am 23.7.1985 in 
der Probefl äche Leitzersdorf registriert. Die Stetigkeit 
war im Marchfeld etwas höher (37 bzw. 40 %) als im 
Weinviertel (16 bzw. 24 %). Die Dominanzwerte lagen
in den einzelnen Probefl ächen zwischen 0,1 und 0,2 %. 
Im Mittel der beiden Untersuchungsjahre wurden in
allen 4 Probefl ächen recht ähnliche Abundanzwerte er-
mittelt (0,3-0,4 Reviere/ 100 ha). Zwischen den beiden
Untersuchungsjahren bestanden jedoch teilweise be-
trächtliche Häufi gkeitsunterschiede (Anhang 2). Insge-
samt wurden im Sommerhalbjahr 1986 etwa doppelt so
viele Wachteln (1,3 Ex./ Kontrolle) registriert, wie im
Sommerhalbjahr 1985 (0,6 Ex./ Kontrolle).

Die Mehrzahl der rufenden Wachteln wurde abseits
von Sonderstrukturen inmitten von Ackerfl ächen re-
gistriert. Wenige Sichtbeobachtungen gelangen auf
Feldwegen.

Großtrappe Otis tarda (Brutvogel, Winter- und Som-
mergast)
Beobachtungen liegen aus allen Monaten vor. Die
höchsten Tagessummen wurden im Winterhalbjahr fest-
gestellt. Die größten Trupps umfaßten 16 Ex. bei einem 
Krautacker am 16.10.1984 bzw. 15 Ex. bei einem Raps-
feld am 4.12.1984 in der Probefl äche Großenzersdorf. 
Die Beobachtungen waren auf die Probefl ächen im 
Marchfeld beschränkt (STRAKA 1992b). Großtrappen 
wurden in der Probefl äche Großenzersdorf häufi ger re-
gistriert (im Sommerhalbjahr 2,0 Ex. /Kontrolle, Stetig-
keit 47 %, Dominanz 0,2 %; im Winterhalbjahr 5,1 Ex./
Kontrolle, Stetigkeit 52 %, Dominanz 0,8 %) als in der
Probefl äche Orth (im Sommerhalbjahr 0,5 Ex./ Kontrol-
le, Stetigkeit 16 %, Dominanz 0,1 %; im Winterhalbjahr
1,3 Ex./ Kontrolle, Stetigkeit 16 %, Dominanz 0,2 %).

Bruthinweise liegen nur aus der Probefl äche Groß-
enzersdorf vor (1985 und 1986 jeweils 2 ♀♀, Abun-
danz 0,1 ♀♀/ 100 ha. Aus dem Sommer 1985 liegen 
auch Brutnachweise vor. Ein Gelege in einem Weizen-
feld wurde nach einer Biozidspritzung aufgegeben;
am 28.6.1985 wurde 1 ♀ mit 2 Jungen am Rand eines 
Sommergerstenfeldes beobachtet.

Kiebitz Vanellus vanellus (Durchzügler, Sommergast, 
seltener Brutvogel)
Beobachtungen liegen von Anfang März bis Anfang 
Dezember vor. Die höchsten Tagessummen (max. 483 
Ex. am 8.3.1985) wurden während des Frühjahrszuges 
im März registriert (vgl. STRAKA 1992c). Im March-

feld kam es auch im Juli (max. 149 Ex.) und zur Zeit
des Herbstzuges (max. 211 Ex. am 16.10.1984) zu
größeren Konzentrationen. Im Winterhalbjahr betrug 
die Stetigkeit im Weinviertel 12 bzw. 20 % (Dominanz
1,5 bzw. 4,8 %) im Marchfeld 20 % (Dominanz 0,9
bzw. 2,1 %). Während im Marchfeld größere Trupps 
auch im Sommerhalbjahr regelmäßig anzutreff en wa-
ren (durchschnittlich 5,5 bzw. 11,4 Ex./Kontrolle, Ste-
tigkeit 40 bzw. 55 %, Dominanz 0,6 bzw 1,0 %), liegen
aus den Probefl ächen im südlichen Weinviertel nur 
vergleichsweise wenige Beobachtungen vor (durch-
schnittlich 0,1 bzw. 0,9 Ex./ Kontrolle, Stetigkeit 11
bzw. 21 %, Dominanz 0,05 bzw. 0,2 %).

Brutnachweise liegen nur aus der Probefl äche Orth 
vor. In beiden Untersuchungsjahren brüteten hier 2 
bzw. 3 Paare (0,1 Bp/100 ha) auf den an eine kleine
Kiesgrube angrenzenden Zwiebel- und Maisfeldern.
Nach Gelegeverlusten erfolgte teilweise eine Umsied-
lung in die Kiesgrube. 1985 wurde ein, im Jahr 1986 5
Jungvögel aus Nachgelegen fl ügge.

Die Mehrzahl der Kiebitzbeobachtungen entfällt 
auf Ackerfl ächen, wenige Beobachtungen (Trinkfl üge, 
Brutvögel) entfallen auf Kiesgruben. Im Frühjahr wa-
ren Wintersaat- und Luzernefelder, sowie auch frisch
bearbeitete Saatfelder bevorzugte Rast- und Nah-
rungsplätze. Die größten Konzentrationen wurden am 
Frühjahrszug, zur Zeit der Schneeschmelze auf ver-
näßten (über noch gefrorenem Boden) Winterweizen-
feldern (90 Ex. am 8.3.1985, 42 Ex. am 13.3.1985) bei
Leitzersdorf und Oberolberndorf beobachtet. Im Som-
mer und Herbst hielten sich Kiebitze auf abgeernteten
(größte Schwärme im Marchfeld: 67 Ex. am 5.7.1985 
auf abgeerntetem Erbsenfeld; 37 Ex. am 25.7.1985
und 42 Ex. am 21.8.1986 auf gemähten Luzernefel-
dern) sowie frisch bearbeiteten Äckern auf (40 Ex. am 
25.7.1986 auf frisch gegrubbertem Stoppelfeld; 111
Ex. am 16.10.1984 in grob gepfl ügtem Feld ruhend).

Großer Brachvogel Numenius arquata (seltener
Durchzügler)
Zwei Beobachtungen aus dem Marchfeld: 1 Ex. am
16.5.1986 bei Großenzersdorf; 2 Ex. am 8.8.1985 auf 
Stoppelfeld bei Orth.

Goldregenpfeifer Pluvialis apricaria (regelmäßiger 
Durchzügler)
Durchziehende Goldregenpfeifer wurden zwischen
Ende September und Mitte November sowie im März 
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beobachtet. Nachweise liegen aus allen vier Probe-
fl ächen vor. Die Mehrzahl der Beobachtungen entfällt 
auf das Winterhalbjahr (Stetigkeit 4-8 %, Dominanz
0,05-0,3 %). Der größte Trupp mit 25 Ex. wurde am 
29.3.1985 bei Leitzersdorf registriert. Eine ausführ-
liche Darstellung der Beobachtungen sowie weiterer
Nachweise seit 1984 fi ndet sich bei STRAKA (1991b).

Sumpfohreule Asio fl ammeus (seltener Durchzügler)
1 Ex. am 22.3.1985 auf einer teilweise aufgeforsteten
Wiesenfl äche bei Leitzersdorf.

Feldlerche Alauda arvensis (Durchzügler, Brutvogel)
Feldlerchen konnten während des gesamten Jahres 
beobachtet werden. Aus dem Hochwinter liegen aller-
dings nur Einzelnachweise aus dem Marchfeld vor. Ob
es sich bei diesen um Überwinterer im engeren Sinn, 
oder aber um Kältefl üchter aus anderen Gebieten han-
delte, kann nicht beurteilt werden. Der Schwerpunkt
des Auftretens fällt in den Zeitraum von Anfang März 
bis Ende Oktober. Die höchsten Tagessummen wur-
den am Frühjahrszug (max. 773 Ex. Anfang März) 
und am Herbstzug (max. 701 Ex. Anfang Oktober)
festgestellt. Die Stetigkeit betrug im Sommerhalbjahr
100 %, im Winterhalbjahr 52 bzw. 60 % im Marchfeld
und 48 % im südlichen Weinviertel. Die Dominanz er-
reichte in den einzelnen Probefl ächen 8,3-12,7% im 
Sommerhalbjahr (72,3 bzw. 74,6 Ex./ Kontrolle im
Weinviertel und 93,3 bzw. 110,8 Ex./ Kontrolle im
Marchfeld) und 4,2-9,7 % im Winterhalbjahr (23,4
bzw. 44,4 Ex./ Kontrolle im Weinviertel und 26,6 bzw.
40,4 Ex./ Kontrolle im Marchfeld).

Die Feldlerche war in allen vier Probefl ächen der 
häufi gste Brutvogel (Dominanz 51,2-67,5 %). Die Ab-
undanzwerte waren in allen Probefl ächen recht ähn-
lich und betrugen im Durchschnitt der beiden Unter-
suchungsjahre zwischen 3,0 und 3,7 Bp/ 10 ha. Die
Ermittlung des Gesamtbestandes erfolgte durch Hoch-
rechnung der auf Teilfl ächen (50 bis 180 ha große, 
baumfreie Ackerfl ächen) erhobenen Abundanzwerte 
(Tab. 5) auf die Gesamtfl äche (unter Abzug der Ge-

hölzfl ächen). Angaben zur Nutzung einzelner Feld-
kulturen zur Brutzeit fi nden sich bei STRAKA (1992a,
2021) und STRAKA & REITER (2018).

Die größten Feldlerchenschwärme umfaßten im 
Frühjahr etwa 100 Ex. (ca. 100 Ex. am 8.3.1985 in 
Winterweizen, ca. 120 Ex. am 13.3.1985 in Luzerne
bei Oberolberndorf). Im Sommer traten größere Kon-
zentrationen etwa ab dem Beginn der Getreideernte
(z. B. 44 und ca. 50 Ex. in Luzerneäckern am 25.7.1985 
bei Orth) auf. Die größten Schwärme wurden am 
Herbstzug registriert (ca. 200 Ex, in einem ergrüntem 
Erbsenstoppelfeld am 4.10.1984, ca. 250 Ex. in einem
ergrüntem Getreidestoppelfeld am 9.10.1984).

Schafstelze Motacilla fl ava (regelmäßig. Durchzügler)
Die Mehrzahl der Beobachtungen mit den höchsten 
Tagessummen (n = 36 Ex.) entfallen auf den Früh-
jahrsdurchzug (Mitte April bis Mitte Juni). Vom Weg-
zug (Anfang September bis Mitte Oktober) liegen nur
vergleichsweise wenige Beobachtungen vor (höchste 
Tagessumme 14 Ex.).

Schafstelzen konnten in allen vier Probefl ächen be-
obachtet werden, doch war die Häufi gkeit im March-
feld (im Sommerhalbjahr Stetigkeit 21 bzw. 24 %, Do-
minanz 0,1 %, n = 90) deutlich größer als im südlichen 
Weinviertel (im Sommerhalbjahr Stetigkeit 8 bzw.
16 %, Dominanz 0,05 bzw. 0,2 %, n = 43).

Schafstelzen wurden meist einzeln oder in kleinen
Gruppen von 2-10 Ex. auf locker bewachsenen Flä-
chen (Äcker, Feldwege, Schottergruben) angetroff en 
(z. B. bei Orth: 4 ♂♂ 2 ♀♀ am 16.4.1985 auf keimen-
der Sommergerste neben Raps, 2 ♂♂ 1 ♀ in Zucker-
rüben und 5 ♂♂ 2 ♀♀ in Erbsen am 3.5.1985). Die 
größten Ansammlungen wurden auf einem frisch ge-
mähten Luzernefeld (27 Ex. am 13.5.1986 bei Ober-
olberndorf) und der schütter bewachsenen Ruderal-
fl äche einer Schottergrube (35 Ex. am 16.5.1986 bei 
Großenzersdorf) beobachtet.

Brachpieper Anthus campestris (selt. Durchzügler)
Nur wenige Beobachtungen aus 2 der 4 Probefl ächen: 

Tab. 5: Ergebnisse der Revierkartierung der Feldlerche in den Probefl ächen Leitzersdorf,
Oberolberndorf, Orth und Großenzersdorf im April und Mai 1985 und 1986.

1985 1986
Fläche in ha Revieranz. Reviere/10 ha Fläche in ha Revieranz. Reviere/10 ha

Leitzersdorf 90 30 3,3 90 37 4,1
Oberolberndorf 120 31 2,6 120 40 3,3
Großenzersdorf 130 43 3,3 140 54 3,9
Orth 180 69 3,8 50 17 3,4

3 Ex. am 18.4.1985, 1
Ex. am 6.8.1986 bei
Oberolberndorf; 1 Ex.
am 16.4.1985, 1 Ex. am
16.5.1985 bei Orth, alle
auf Feldwegen zwischen
Ackerfl ächen.
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Wiesenpieper Anthus pratensis (regelmäßiger Durch-
zügler)
Wiesenpieper waren regelmäßige Durchzügler von 
Anfang März bis Ende April (max. Tagessumme 56 
Ex.) und von Anfang Oktober bis Ende November
(max. Tagessumme 124 Ex.). Einzelbeobachtungen
liegen bis Ende Dezember vor.

Nachweise liegen aus allen vier Probefl ächen vor, 
jedoch waren Wiesenpieper im Marchfeld weit häu-
fi ger (n = 383 Ex., höchste Tagessumme 124 Ex.) als 
im südlichen Weinviertel (n = 49, höchste Tagessum-
me 19 Ex.). Der Schwerpunkt des Auftretens lag am
Wegzug. Die Stetigkeit betrug im Winterhalbjahr im
Marchfeld 24 bzw. 28 % (Dominanz 0,1 bzw. 1,3 %)
und 8 bzw. 32 % (Dominanz 0,1 bzw. 0,3 %) im Wein-
viertel, im Sommerhalbjahr wurden im Marchfeld 8
bzw. 13% (Dominanz 0,2 %) und im Weinviertel 5 %
(Dominanz 0,01 bzw. 0,05 %) ermittelt.

Wiesenpieper zeigten eine Bevorzugung von
Äckern mit dichterer Vegetation. Größere Ansamm-
lungen wurden im Herbst in Luzernefeldern (ca. 80
Ex. am 9.10.1984, 34 Ex. am 23.10.1984, 50 Ex. am
30.10.1984), in ergrünten Getreidestoppelfeldern (50 
Ex. am 9.10.1984 bei Orth) und Roggenfeldern (12 Ex.
am 9.1.1984 bei Leitzersdorf), im Frühjahr in Raps-
äckern (32 Ex. am 2.4.1985, 16 Ex. am 15.4.1986 bei 
Großenzersdorf, 56 Ex. am 16.4.1985 bei Orth) und 
Wintergerstefeldern (20 Ex. am 2.4.1985 bei Großen-
zersdorf) beobachtet.

Feldschwirl Locustella naevia (unregelm. Brutvogel)
Vom Feldschwirl liegen nur Nachweise aus der Pro-
befl äche Leitzersdorf vor, wo sich 1 singendes Männ-
chen (14.5. und 28.5.1985) bei einer kleinen locker
verbuschten Wiesenbrache aufhielt.

Schwarzkehlchen Saxicola torquata (regelmäßiger 
Brutvogel und Durchzügler)
Beobachtungen liegen von März bis Anfang Novem-
ber vor (höchste Tagessumme 27 Ex. Anfang Juli). Die 
Dominanzwerte erreichten im Sommerhalbjahr 0,2
bzw. 0,7 % (2,2 bzw. 5,7 Ex. / Kontrolle) im March-

feld und 0,2 bzw. 2,0 % (0,9 bzw. 11,1 Ex./ Kontrolle)
im südlichen Weinviertel. 

Schwarzkehlchen waren in allen vier Probefl ächen 
Brutvögel. Der Brutbestand umfaßte in den einzelnen 
Kontrollfl ächen zwischen 2 und 18 Brutpaare (Abun-
danz 0,2-1,0 Rev./ 100 ha, Dominanz 0,4-1,6 %), wobei
die höchsten Zahlen in der Probefl äche Leitzersdorf fest-
gestellt wurden. Die Brutvorkommen lagen an Bach-
läufen und Entwässerungsgräben, an Bahndämmen, 
sowie in verbuschten Wiesenresten und verwachsenen
Kiesgruben. Zur Nahrungssuche wurden auch angren-
zende Ackerfl ächen, insbesondere Rüben und Kartof-
felfelder, genutzt. Die Abundanzwerte an Bahndämmen 
im Marchfeld lagen zwischen 1,1 und 1,6 Rev./ km, an
einem kleinen Bachlauf im südlichen Weinviertel wur-
den 1,3 bzw. 1,8 Rev. /km gezählt (Tab. 6).

Schwarzkehlchen hielten sich bis in die zwei-
te Septemberdekade regelmäßig an den Brutplätzen 
auf, jedoch kam es an solchen Stellen auch zu grö-
ßeren Konzentrationen durchziehender Individuen 
(z. B. Bahnlinie bei Orth auf 4 Kilometer 10 ♂♂, 4 
♀♀ am 19.9.1985). Durchzügler und umherstreifende 
Jungvögel konnten auch abseits von Sonderstrukturen 
inmitten von Ackerfl ächen mit guter Bodendeckung 
(Zuckerrüben, Kartoff el, Mais) in Gruppen von bis zu 
10 Ex. regelmäßig angetroff en werden. Die Mehrzahl 
dieser Beobachtungen mit den größten Trupps erfolg-
te in Zuckerrübenäckern (z. B. 5 Ex. am 25.7.1985, 8 
diesj. Ex. am 6.8.1986, 10 diesj. Ex. am 8.8.1985, 5
Ex. am 3.9.1986, 6 Ex. am 16.10.1984).

Braunkehlchen Saxicola rubetra (regelmäßiger 
Durchzügler)
Braunkehlchen konnten als regelmäßige Durchzügler 
von Anfang April bis Ende Mai (höchste Tagessumme 
70 Ex.) und von Anfang August bis Anfang Oktober
(höchste Tagessumme 30 Ex.) festgestellt werden. Im 
Marchfeld wurden Braunkehlchen in größerer Zahl 
(n = 292, Dominanz im Sommerhalbjahr 0,4 %, Stetig-
keit 40 bzw. 45 %) als im südlichen Weinviertel (n = 67, 
Dominanz im Sommerhalbjahr 0,2 %, Stetigkeit 21
bzw. 32 %) beobachtet. Braunkehlchen wurden meist

Tab. 6: Abundanzwerte des Schwarzkehlchens in den Probefl ächen Orth, Großenzersdorf und Leitzersdorf in den Jahren 1985 und 1986.

Länge in km
Revieranzahl

1985
Revieranzahl

1986
Reviere / km

1985
Reviere / km

1986
Reviere / km

Mittel
Bahnlinie Orth - Breitstetten 4,0 5 5 1,3 1,3 1,3
Bahnlinie Glinzendorf - Pysdorf 3,8 6 4 1,6 1,1 1,3
Bachlauf Hatzenbach 3,9 7 5 1,8 1,3 1,5
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einzeln und in kleinen Gruppen (< 10 Ex.) auf Äckern, 
Feldwegen, aber auch in Kiesgruben, an Grabenrän-
dern und Bahnlinien registriert. Bei windigem Wetter
kam es an günstigen Stellen auch zu größeren Konzen-
trationen (z. B. 17 Ex. am 26.4.1985 an einer Zwiebel-
deponie bei Großenzersdorf), oftmals auch im Wind-
schatten von Hecken und Gehölzen (13 Ex. auf einer 
Wiese neben einer Ligusterhecke und 6 Ex. am Weg
neben einem Windschutzstreifen bei Großenzersdorf 
am 26.4.1985, 12 Ex. bei einem Robiniengehölz und 6 
Ex. auf einem Misthaufen neben einem Feldgehölz bei 
Orth am 26.4.1985; 9 Ex. an einem hochgrasigem Weg-
rand bei Oberolberndorf am 30.4.1985, 12 Ex. auf Wie-
se mit Gebüschgruppen bei Großenzersdorf 3.5.1985). 
Am Wegzug hielten sich Braunkehlchen ähnlich wie 
Schwarzkehlchen regelmäßig in Zuckerrübenfeldern 
auf (z. B. 4, 5 u. 7 Ex. am 16.8.1985 und 5 Ex. am
26.8.1985 bei Großenzersdorf). Am 19.9.1985 wurden 
an einer Bahnlinie bei Orth 11 Ex. auf 2 km gezählt. 

Steinschmätzer Oenanthe oenanthe (seltener Brutvo-
gel, regelmäiger Durchzügler)
Steinschmätzer konnten am Durchzug in allen 4 Pro-
befl ächen beobachtet werden. Beobachtungen liegen 
von Ende März bis Anfang Oktober vor. Die höchsten 
Tagessummen wurden am Frühjahrsdurchzug gezählt 
(max. 48 Ex. Anfang Mai). Steinschmätzer traten in 
den Probefl ächen im Marchfeld, wo sie auch brüteten, 
wesentlich häufi ger (Dominanz im Sommerhalbjahr 
0,3 bzw. 0,4 %, höchste Tagessumme 48 Ex., Stetig-
keit 58 bzw. 84 %) auf als im südlichen Weinviertel 
(Dominanz im Sommerhalbjahr < 0,05 %, Stetigkeit 8
bzw. 11 %, höchste Tagessumme 4 Ex.).

Der Brutbestand umfaßte jeweils nur wenige Brut-
paare (Abundanz 0,01 Brutpaare/100 ha, Dominanz
0,2 %) in Kiesgruben.

Durchzügler konnten regelmäßig auf Feldwegen 
und vegetationsarmen, teilweise aber auch völlig ve-
getationslosen (geeggten) Ackerfl ächen beobachtet 
werden. Steinschmätzer traten meist einzeln oder in 
kleinen Gruppen (max. Truppgröße 10 Ex.), oftmals 
vergesellschaftet mit Braunkehlchen und Schafstel-
zen, auf (größte Trupps: 9 Ex. mit Schafstelzen in ei-
nem Erbsenfeld und 10 Ex. auf einem Bahndamm und
einem geeggten Feld bei Orth am 3.5.1986, 8 Ex. mit
Braunkehlchen auf einem geeggten Feld bei Großen-
zersdorf am 3.5.1986). Am Wegzug hielten sich Stein-
schmätzer vor allem auf abgeernteten, oder frisch be-

arbeiteten Äckern auf (z. B. 5 Ex. am 27.9.1984 auf 
einem frisch gepfl ügtem Acker, 3 Ex. am 8.8.1986 auf 
frisch gepfl ügtem Erbsenfeld). 

Grauammer Emberiza calandra (unregelmäßiger 
Gast, randlicher Brutvogel)
Beobachtungen von Grauammern liegen nur aus der
Probefl äche Leitzersdorf vor. Zwischen Ende Jänner 
und Anfang März (Stetigkeit im Winterhalbjahr 28 %, 
Dominanz 0,5 %) konnten mehrfach Grauammern
(bis zu 15 Ex.) vergesellschaftet mit Goldammern
im Bereich einer Fasanfütterung beobachtet werden. 
Einzelne Nachweise aus dem Sommerhalbjahr stehen
wohl mit einem randlich gelegenen (Waschberg-Mi-
chelberg, Schießplatz Leitzersdorf) Brutvorkommen 
in Verbindung (STRAKA 1991d).

Schneeammer Plectrophenax nivalis (Durchzügler, 
Wintergast)
Beobachtungen liegen von Dezember bis Mitte Feb-
ruar aus allen 4 Probefl ächen vor (Stetigkeit 4-12 %, 
Dominanz 0,05-1,3 %). Die größten Schwärme wur-
den Ende Jänner (am 25.1.1985 ca. 60 Ex. auf Win-
terweizen und Schwarzbrachen bei Leitzersdorf, am
29.1.1985 ca. 175 Ex. auf Luzerne bei Orth) beobach-
tet. Rastende und nahrungssuchende Schneeammern
waren ausschließlich in weithin off enem und über-
sichtlichen Gelände auf Ackerfl ächen, Feldwegen und 
an Straßenrändern anzutreff en (STRAKA 1991a).

Waldrandvögel
Die ökologische Gruppe der Waldrandvögel umfaßt 
40 Arten (27,8 % aller Arten). Die geringste Arten-
zahl (n = 31; 28 % der Arten) wurde in Oberolberndorf
und Orth, die höchste in der Probefl äche Leitzersdorf 
(n = 33; 32 % der Arten) festgestellt. 60 % (n = 24) der
Waldrandarten waren in allen Probefl ächen anzutref-
fen, 7 Arten (Schelladler, Kaiseradler, Wanderfalke,
Blauracke, Schwarzstirnwürger und Ortolan), von 
denen nur Einzelbeobachtungen oder Beobachtungen
weniger Exemplare vorliegen, waren auf eine der Pro-
befl ächen beschränkt. Die Hälfte (n = 20) der Arten 
zählte zu den Brutvögeln (je Fläche zwischen 15 und 
19 Arten, Artendominanz 33,3 bis 38,8 %), davon 14
Arten, nämlich Turmfalke, Fasan, Ringeltaube, Turtel-
taube, Neuntöter, Dorngrasmücke, Girlitz, Grünling, 
Stieglitz, Hänfl ing, Feldsperling, Star, Elster und Aas-
krähe, in allen Probefl ächen. 
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Die Mehrzahl (60,4 %) aller beobachteten Individuen
entfällt auf diese Gruppe. Die Dominanzwerte (Tages-
summen) in den einzelnen Probefl ächen lagen zwi-
schen 44,7 und 60,2 % im Sommerhalbjahr und 74,6
bis 81 % im Winterhalbjahr.

Vergleichsweise gering ist der Anteil der Waldrand-
vögel am Brutbestand. Die Dominanzwerte liegen 
zwischen 15 % in der Probefl äche Oberolberndorf und 
19,7 % in der Probefl äche Leitzersdorf. 

Kaiseradler Aquila heliaca (seltener Durchzügler)
1 imm. Ex. am 2.5.1986 bei Orth (vgl. BERG & LAUER-
MANN 1987).

Schelladler Aquila clanga (seltener Durchzügler)
1 ad. Ex. am 23.4.1985 bei Leitzersdorf.

Mäusebussard Buteo buteo (regelmäßiger Durchzüg-
ler und Gast, seltener Brutvogel)
Neben dem Turmfalken war der Mäusebussard in 
allen Probefl ächen der häufi gste Greifvogel. Beob-
achtungen liegen aus allen Dekaden vor, die höchs-
te Tagessumme (48 Ex.) wurde Anfang September
festgestellt. Der Mäusebussard erreichte in allen 
Probefl ächen hohe Stetigkeit, im Winterhalbjahr im 
Marchfeld 96 % und im Weinviertel 68 bzw. 92 %, im
Sommerhalbjahr 95 bzw. 100 % im Marchfeld und
82 % im Weinviertel. Die durchschnittliche Anzahl
der pro Exkursion beobachteten Individuen betrug
im Sommerhalbjahr zwischen 3,7 und 6,8 Ex./ Kon-
trolle, im Winterhalbjahr 1,2-8,5 Ex./ Kontrolle. Die
Dominanz betrug im Sommerhalbjahr 0,4-1,1 %, im
Winterhalbjahr 0,3-1,2 %.

Bruthinweise liegen aus 3 Probefl ächen vor, der 
Brutbestand umfaßte aber insgesamt nur wenige Paa-
re (0,06-0,12 Bp./100 ha). Sehr gering war auch der
Bruterfolg. In Leitzersdorf und Großenzersdorf (1985 
je 2 besetzte Horste) wurden die Brutversuche mit
großer Wahrscheinlichkeit durch Abschuß der Altvö-
gel vereitelt, 1986 waren diese Brutreviere verwaist.
In der Probefl äche Orth brüteten 1985 und 1986 je 3 
Paare. 1985 wurden 3 (dreimal 1 Jungvogel), 1986
ebenfalls 3 (einmal 1, einmal 2 Jungvögel) Jungvögel 
fl ügge.

Rotmilan Milvus milvus (seltener Durchzügler)
1 Ex. am 18.4.1986 bei Oberolberndorf (vgl. STRAKA
1987).

Schwarzmilan Milvus migrans (regelmäßiger Durch-
zügler und Nahrungsgast)
Beobachtungen liegen von Anfang April bis Anfang
September aus allen 4 Probefl ächen vor. Schwarzmi-
lane wurden im Marchfeld häufi ger (Stetigkeit 29 bzw. 
34 %, 0,5 bzw. 0,7 Ex. pro Kontrolle, höchste Tages-
summe 13 Ex.) als im südlichen Weinviertel (Stetig-
keit 16 bzw. 21 %; 0,2 bzw. 0,3 Ex./ Kontrolle, höchste 
Tagessumme 3 Ex.) registriert.

Wespenbussard Pernis apivorus (seltener Nahrungs-
gast und Durchzügler)
Die insgesamt 9 Nachweise stammen aus dem Zeit-
raum von Mitte Juni bis Anfang September. Beobach-
tungen liegen nur aus 3 der 4 Probefl ächen vor (Stetig-
keit 5-11 %).

Baumfalke Falco subbuteo (regelmäßiger Durchzüg-
ler und Nahrungsgast, unregelmäßiger Brutvogel)
Nachweise liegen von Ende April bis Anfang Oktober
aus allen vier Probefl ächen vor. Baumfalken konnten 
nur in geringer Häufi gkeit (Dominanz im Sommerhalb-
jahr 0,05-0,1 %, Stetigkeit 13-24 %, im Durchschnitt
0,2-0,3 Ex./ Kontrolle) beobachtet werden. Bruthin-
weise liegen nur aus der Probefl äche Leitzersdorf vor, 
wo 1985 ein erfolgloser Brutversuch stattfand.

Wanderfalke Falco peregrinus (selt. Durchzügler)
Zwei Beobachtungen aus der Probefl äche Großenzers-
dorf: 1 Ex. am 6.11.1984, 1 Ex. am 5.9.1986.

Würgfalke Falco cherrug (selt. Durchzügler u. Gast)
Würgfalken wurden nur im Sommerhalbjahr beobach-
tet. Die meisten Beobachtungen liegen aus der Pro-
befl äche Oberolberndorf (Stetigkeit im Sommerhalb-
jahr 21 %, Dominanz 0,1 %) vor, wo sich in beiden
Untersuchungsjahren von Anfang bzw. Ende August
bis Mitte September mindestens 1-2 Exemplare auf-
hielten. Aus den Probefl ächen im Marchfeld liegen 
nur 1 (1 Ex. am 16.5.1986 bei Orth) bzw. 2 (1 Ex. am
21.8., 1 Ex. am 5.9.1986 bei Großenzersdorf) Nach-
weise vor.

Turmfalke Falco tinnunculus (regelmäßiger Durch-
zügler, Nahrungsgast und Brutvogel)
Nachweise liegen aus allen Monaten vor, im Jänner 
und Februar jedoch nur wenige Einzelbeobachtungen.
Der Turmfalke war im Sommerhalbjahr der häufi gste 
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Greifvogel. Die höchsten Tagessummen wurden zwi-
schen Anfang August und Mitte September (max. 97
Ex.) registriert. Im Durchschnitt wurden im Sommer-
halbjahr zwischen 5,9 und 10,2 Ex./Kontrolle (Stetig-
keit zwischen 87 und 100 %, Dominanz 1,8 bzw. 1,9 %
im Weinviertel, 0,5 bzw. 1,2 % im Marchfeld), im Win-
terhalbjahr zwischen 0,4 und 0,6 Ex./ Kontrolle im
südlichen Weinviertel (Stetigkeit 32 bzw. 40 %, Domi-
nanz 0,1 %) und 1,2-1,5 Ex./ Kontrolle im Marchfeld
(Stetigkeit 52 bzw. 64 %, Dominanz 0,2 %) registriert.

Der Brutbestand umfaßte in den einzelnen Flächen 
2 bis 7 Brutpaare (durchschnittliche Abundanz der bei-
den Untersuchungsjahre 0,2 bis 0,4 Brutpaare/100 ha,
Dominanz 0,3-0,6 %). Der Bruterfolg war sehr gering:
• in Leitzersdorf 1985 von 7 Brutpaaren nur 2 erfolg-

reiche Bruten mit insgesamt 4-5 fl üggen Jungen, 
1986 von 6 Brutpaaren nur 2 erfolgreichen Bruten
mit insgesamt 5 fl üggen Jungen

• in Oberolberndorf 1985 3 Brutpaare, 1986 2 Brut-
paare, kein Bruterfolg

• in Großenzersdorf 1985 4 Brutpaare, eine erfolg-
reiche Brut mit 1 fl üggen Jungvogel, 1986 3 Brut-
paare, kein Bruterfolg

• in Orth 1985 6 Brutpaare, 1986 5 Brutpaare, kein
Bruterfolg.

Fasan Phasianus colchicus (häufi ger Brutvogel)
Fasane waren Jahresvögel in allen 4 Probefl ächen. Be-
obachtungen liegen aus allen Dekaden vor. Die höchs-
ten Tagessummen wurden Mitte April (n = 164) und
Anfang August (n = 160) registriert. Der Fasan zählt zu 
den häufi gsten Arten (Dominanz im Sommerhalbjahr 
2,2 bzw. 2,8 % im Marchfeld und 5,6 bzw. 8,9 % im
südlichen Weinviertel; Dominanz im Winterhalbjahr 
2,1 bzw. 2,7 % im Marchfeld und 0,9 bzw. 2,7 % im
Weinviertel). Im Durchschnitt wurden 24,7-60,0 Ex./
Kontrolle (Stetigkeit in allen Probefl ächen 100 %) im 
Sommerhalbjahr und 4,2-17,2 Ex./ Kontrolle (Stetig-
keit 76-100 %) im Winterhalbjahr gezählt. Im Winter 
wurden off ene Feldfl ächen geräumt, größere Konzen-
trationen wurden in Feldgehölzen mit Fütterungen be-
obachtet. Ein Teil des Bestandes wanderte aber auch in
die nicht erfaßten Ortschaften ab. 

Der Fasan war unter den Brutvögeln die häufi gs-
te Art der ökologischen Gruppe der Waldrandvögel. 
Die durchschnittlichen Abundanzwerte der beiden
Untersuchungsjahre lagen zwischen 1,8 und 2,9 Rev./
100 ha (Dominanz 3,5-4,5 %).

Hohltaube Columba oenas (regelmäßiger Durchzüg-
ler, Sommer- und Wintergast)
Nachweise liegen aus allen Dekaden des Jahres vor,
wobei die höchsten Tagessummen Ende August bis 
Mitte September erreicht wurden. In der Häufi gkeit 
zeigten sich deutliche Unterschiede zwischen dem
Marchfeld und dem südlichen Weinviertel. Im Som-
merhalbjahr zählten Hohltauben in allen Probefl ächen 
zu den regelmäßig beobachteten Vogelarten. Die Ste-
tigkeit betrug 97 % im Marchfeld und 79 bzw. 66 %
im südlichen Weinviertel. Im Marchfeld wurden im 
Durchschnitt 41,7 bzw. 89 Ex./ Kontrolle (Dominanz
3,7 bzw. 10,1 %), im südlichen Weinviertel 24,6 bzw. 
45,9 Ex./ Kontrolle (Dominanz 5 bzw. 8,1 %) gezählt. 
Während Hohltauben im Marchfeld auch im Winter-
halbjahr regelmäßig (Stetigkeit 88 bzw. 100 %) und 
in größerer Anzahl (73,9 bzw. 145,4 Ex./ Kontrolle, 
Dominanz 11,5 bzw. 19,9 %) auftraten, liegen aus dem
südlichen Weinviertel, vor allem von Oktober bis Mit-
te Jänner, nur wenige Beobachtungen vor. In Leitzers-
dorf wurden im Durchschnitt 3,4 Ex./ Kontrolle (Ste-
tigkeit 48 %, Dominanz 0,9 %) beobachtet. Aus der
Probefl äche Oberolberndorf liegen nur 3 Beobachtun-
gen mit insgesamt 7 Ex. (Stetigkeit 12 %, Dominanz
0,1 %) vor.

Die größten Einzeltrupps zur Brutzeit umfaßten 
im Marchfeld bis zu 185 Ex. (20 Ex. am 16.5.1986
in einem Kartoff elfeld, 53 Ex. am 17.5.1985 in einem 
Zuckerrübenfeld bei Orth, ca. 185 Ex. am 21.6.1985 
auf einem abgeernteten Erbsenfeld bei Großenzers-
dorf), im südlichen Weinviertel max. 22 Ex. (12 Ex. 
am 29.4.1986 und 22 Ex. am 8.7.1986 in einem Feld-
gehölz bei Leitzersdorf). Die größten Schwärme zur 
Zugzeit umfaßten bis zu 355 Ex. (im südlichen Wein-
viertel 150 Ex. am 20.8.1986 in ergrüntem Erbsen-
stoppelfeld, und 50 Ex. in einem verunkrauteten Kar-
toff elfeld, 240 Ex. am 3.9.1986 in einem gegrubberten 
Stoppelfeld, 224 Ex. am 17.9.1985 in einem gepfl üg-
ten Getreidefeld; im Marchfeld 262 Ex. am 21.8.1985
und 355 Ex. am 26.8.1985 in einem gepfl ügten Ge-
treidefeld, ca. 250 Ex. am 5.9.1986 in einem gepfl üg-
ten Maisfeld, ca 320 Ex. am 11.12.1984 auf Winter-
saat und in einer gepfl ügten Schwarzbrache, ca. 255 
Ex. am 20.12.1984 in einem Feldgehölz). Die größten 
Schwärme im Hochwinter (25 Ex. am 17.1.1985 bei 
Leitzersdorf, 44 Ex. am 22.1.1985 bei Großenzers-
dorf, 50 Ex. am 15.1.1985 bei Orth) hielten sich bei
Fasanfütterungen auf.
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Ringeltaube Columba palumbus (regelmäßiger Brut-
vogel, Durchzügler und Nahrungsgast)
Nachweise liegen von Mitte März bis Mitte Oktober 
vor. Die Phänologie zeigt einen deutlichen Schwer-
punkt im Sommerhalbjahr. Die höchste Tagessumme 
(118 Ex.) wurde am Wegzug Mitte September regis-
triert. Ringeltauben wurden im Sommerhalbjahr in
allen Probefl ächen mit hoher Stetigkeit (95-100 %) 
beobachtet, aus dem Winterhalbjahr liegen vergleichs-
weise wenige Beobachtungen (Stetigkeit 4-12 %) vor.
Im Durchschnitt wurden im Sommerhalbjahr 7,2 bzw.
15,1 Ex./ Kontrolle im südlichen Weinviertel (Domi-
nanz 1,5 bzw. 2,6 %) und 18,1 bzw. 22,7 Ex./Kontrolle
im Marchfeld (Dominanz 2,0 bzw. 2,1 %) beobachtet.

Ringeltauben brüteten in Feldgehölzen, aber auch in 
kleinen Gebüschen und auf Einzelbäumen. Die Abun-
danzwerte betrugen 0,7 bzw. 0,9 Bp./ 100 ha in Leit-
zersdorf und Großenzersdorf, in den sehr strukturar-
men Probefl ächen Oberolberndorf und Orth wurden im 
Mittel der beiden Untersuchungsjahre 0,3 bzw. 0,4 Bp./
100 ha festgestellt (Anteil am Brutbestand 0,6- 1,4 %).

Ringeltauben wurden meist einzeln, paarweise
oder in kleinen Trupps (weniger als 10 Exemplare),
oftmals vergesellschaftet mit Hohl- und Turteltauben,
auf vegetationsarmen bzw. abgeernteten Äckern und 
Feldwegen angetroff en. Ansammlungen von mehr 
als 20 Ex. wurden nur zwischen Juli und September
beobachtet. Die größten Schwärme umfaßten bis zu 
60 Ex. (30 Ex. am 31.7.1985 auf einem abgeernteten
Rapsfeld, 20, 30 und 33 Ex. am 18.9.1986 auf Ge-
treidestoppelfeldern, 60 Ex. am 26.8.1985, 25 Ex. am
16.9.1986 und 20 Ex. am 27.9.1984 auf abgeernteten
Erbsenfeldern, 26 Ex. am 5.9.1985 und 29 Ex. am
12.9.1985 in Feldgehölzen). 

Turteltaube Streptopelia turtur (regelmäßiger Brut-
vogel, Nahrungsgast und Durchzügler)

Die Beobachtungen stammen aus dem Zeitraum
von Mitte April bis Ende September. Die höchsten Ta-
gessummen wurden am Wegzug im August und Sep-
tember (127 Ex. Anfang August, 129 Ex. Anfang Sep-
tember) registriert. Die Stetigkeit im Sommerhalbjahr
betrug 82-87 %. Im Durchschnitt wurden im südlichen 
Weinviertel 12,0 bzw. 14,7 Ex./ Kontrolle (Dominanz
2,3 bzw. 3,0 %) und im Marchfeld 21,6 bzw. 23,0 Ex./
Kontrolle (Dominanz 2,0 bzw. 2,5 %) beobachtet.

Turteltauben brüteten in Feldgehölzen und Wind-
schutzstreifen. Die Abundanzwerte lagen zwischen

0,7 und 1,2 Bp./100 ha (Dominanz 1,5-1,8 %). Rasten-
de (auf Stromleitungen) und nahrungssuchende Tur-
teltauben waren oftmals mit Hohl- und Ringeltauben
vergesellschaftet. Wie die Ringeltaube wurden auch
Turteltauben meist paarweise oder in kleinen Trupps
angetroff en. Die größten Schwärme umfaßten bis zu 
55 Exemplaren. Nahrungssuchende Turteltauben wur-
den auf vegetationsarmen oder abgeernteten Äckern, 
schütter bewachsenen Ruderalfl ächen und Feldwegen 
beobachtet. Die größten Schwärme waren:
• 32 Ex. in einer Kiesgrube am 8.8.1986 und 25 Ex. am

16.8.1985 auf einem ergrünten Stoppelfeld bei Orth
• bis zu 55 Ex. am 14.8.1985 und 39 Ex. am 3.9.1986

auf verunkrauteten Kartoff elfeldern bei Oberol-
berndorf

• bis zu 104 Ex. am 5.9.1985 in einem Hanff eld bei 
Großenzersdorf.

Waldohreule Asio otus (seltener Brutvogel und Gast)
Methodenbedingt (spezielle Nachtexkursionen wur-
den nicht durchgeführt) liegen von dieser Art ins-
gesamt nur relativ wenige Nachweise vor. Neben
insgesamt 20 Sichtbeobachtungen wurden auch Ge-
wöllfunde berücksichtigt. Nachweise liegen aus allen 
4 Probefl ächen vor.

Die Angaben zum Brutbestand beziehen sich auf
die Kontrolle von Greifvogelhorsten, Krähen- und 
Elsternnestern. Bruthinweise liegen nur aus 3 der 4
Probefl ächen vor. 1985 wurde lediglich in der Probe-
fl äche Leitzersdorf 1 Brutpaar registriert. 1986 wur-
den in den Probefl ächen Leitzersdorf, Orth und Groß-
enzersdorf je 1-3 Paare (Abundanz 0,04-0,17 Bp./
100 ha) nachgewiesen.

Ziegenmelker Caprimulgus europaeus (seltener
Durchzügler)
1 Ex. am 16.5.1986 in einem Feldgehölz bei Großen-
zersdorf; 1 Ex. am 10.6.1986 in einem Feldgehölz bei 
Oberolberndorf.

Blauracke Coracias garrulus (seltener Durchzügler)
1 Ex. am 20.8.1986 auf einer Stromleitung über Acker-
fl ächen bei Leitzersdorf.

Wiedehopf Upupa epops (seltener Durchzügler)
Vom Wiedehopf liegen insgesamt 10 Beobachtungen
aus 3 der 4 Probefl ächen vor. Die meisten Beobach-
tungen stammen vom Wegzug. Die Mehrzahl der
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Nachweise gelangen in der Probefl äche Großenzers-
dorf (Stetigkeit 11 %). In beiden Jahren hielten sich
zwischen Ende Juli und Anfang September bis zu 2
Exemplare im Bereich der Windschutzpfl anzungen 
auf. Aus den Probefl ächen Leitzersdorf und Orth liegt 
nur je eine Einzelbeobachtung aus einer Kiesgrube
bzw. einem aufgeforsteten Wiesenrest vor.

Grünspecht Picus viridis (selt. Durchzügler u. Gast)
Es liegen nur wenige Einzelbeobachtungen (n = 4) aus
3 der 4 Probefl ächen vor. Die Nachweise stammen aus 
dem Zeitraum zwischen Ende Mai und Ende Juli.

Wendehals Jynx torquilla (seltener Durchzügler)
Es liegen nur wenige Einzelnachweise (n = 4) aus 3 der
4 Probefl ächen vom Frühjahrs- und Herbstzug vor.

Baumpieper Anthus trivialis (regelmäßiger Durch-
zügler, seltener Brutvogel)
Nachweise liegen nur aus dem Sommerhalbjahr
zwischen Mitte April und Mitte September vor. Die
höchste Tagessumme (n = 11) wurde in der letzten Ap-
rildekade festgestellt. Beobachtungen liegen aus allen
4 Probefl ächen vor. Die höchste Dominanz (Tages-
summen) erreichte der Baumpieper in der Probefl äche 
Leitzersdorf mit 0,2 %, die geringste Dominanz mit
0,01 % in der Probefl äche Großenzersdorf. Der größte 
Trupp umfaßte 5 Ex. auf der Flugsicherung (Wiese mit 
Buschgruppen) bei Großenzersdorf am 26.4.1985. 

Bruthinweise liegen lediglich aus der Probefl äche 
Leitzersdorf (3 bzw. 5 Reviere, 0,2-0,3 Bp./100 ha,
Dominanz 0,4 %) und der Probefl äche Orth (1 bzw. 4 
Reviere, 0,04-0,2 Bp./ 100 ha, Dominanz 0,2 %) vor.
Die Brutvorkommen lagen in der Probefl äche Leit-
zersdorf in einer teilweise aufgeforsteten Feuchtwiese,
sowie an einem Abschnitt des Senningbaches, der von
einem Feldgehölz begleitet wird, in der Probefl äche 
Orth in vergrasten Robiniengehölzen. 

Neuntöter Lanius collurio (regelmäßiger Durchzüg-
ler und Brutvogel)
Nachweise liegen von Ende April bis Anfang Oktober
vor, die höchste Tagessumme (n = 37) wurde Mitte Au-
gust festgestellt. Die Dominanzwerte im Sommerhalb-
jahr betrugen 0,2 bzw. 0,7 % im südlichen Weinviertel 
und 0,4 bzw. 0,6 % im Marchfeld.

Der Brutbestand umfaßte in der Probefl äche Oberol-
berndorf 1-2 Paare (Abundanz 0,1 Bp./ 100 ha, Domi-

nanz 0,1 %), in der Probefl äche Leitzersdorf 2-5 Paare 
(mittlere Abundanz 0,2 Bp./ 100 ha, Dominanz 0,3 %).
Im Marchfeld wurden etwas höhere Dichten festge-
stellt, nämlich in der Probefl äche Orth 7-12 Brutpaare 
(mittlere Abundanz 0,4 Bp./ 100 ha, Dominanz 0,7 %)
und in der Probefl äche Großenzersdorf 9-14 Brutpaare 
(mittlere Abundanz 0,7 Bp./ 100 ha, Dominanz 1,1 %).
Neuntöter besiedelten verbuschte Wiesenreste, klei-
ne Feldgehölze und verwachsene Kiesgruben. In den 
Windschutzstreifen bei Großenzersdorf brüteten auf 
11 Kilometer 1985 5 Paare und 1986 12 Paare (0,5 bis
1,1 Bp./ km). Umherstreifende Jungvögel und Durch-
zügler im August und September konnten auch abseits 
von Sonderstrukturen auf Ackerfl ächen (insbesondere 
am Rand von Maisäckern) beobachtet werden. 

Schwarzstirnwürger Lanius minor (seltener Durch-
zügler)
1 Ex. am 21.5.1985 bei Leitzersdorf.

Raubwürger Lanius excubitor (seltener Durchzügler 
und Wintergast)
Die Beobachtungen stammen aus dem Zeitraum von
Mitte September bis Ende Jänner. Nachweise liegen 
nur aus den Probefl ächen im südlichen Weinviertel 
vor. In der Probefl äche Leitzersdorf wurde wiederholt 
1 Ex. zwischen dem 28.9.1984 und dem 31.1.1985
(Stetigkeit im Winterhalbjahr 24 %) und am 16.9.1986
beobachtet. Aus der Probefl äche Oberolberndorf liegt 
lediglich ein Nachweis (1 Ex. am 9.11.1984) vor.

Dorngrasmücke Sylvia communis (regelmäßiger 
Durchzügler und Brutvogel)
Beobachtungen liegen von Mitte April bis Anfang
September vor. Die höchste Tagessumme wurde Mitte 
Mai (n = 40) festgestellt. Die Dominanzwerte betrugen
0,2 bzw. 1,1 % im südlichen Weinviertel und 0,2 bzw. 
0,4 % im Marchfeld.

Der Brutbestand umfaßte in den einzelnen Probe-
fl ächen zwischen 6 und 25 Revieren (Dominanz 1,0-
2,3 %). Die geringste Abundanz wurde mit 0,5 Rev./
100 ha in der Probefl äche Oberolberndorf, die höchste 
Abundanz mit 1,4 Rev./ 100 ha in der Probefl äche Leit-
zersdorf festgestellt. Im Marchfeld lagen die Abun-
danzwerte bei 0,7 Rev./ 100 ha in der Probefl äche Orth 
und 1,2 Rev./ 100 ha in Großenzersdorf. Auf Sonder-
fl ächen wurden kleinfl ächig recht hohe Abundanzen, 
in aufgelassenen Kiesgruben mit 3,3-9,3 Rev./ 10 ha,
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auf verbuschten bzw. aufgeforsteten Wiesenfl ächen 
mit 6,7-14,3 Rev./ 10 ha und entlang linearer Sonder-
strukturen mit 0,2-5,0 Rev./ km) erreicht (Tab. 7).

Sperbergrasmücke Sylvia nisoria (seltener Durch-
zügler und Brutvogel)
Beobachtungen liegen von Mitte Mai bis Anfang Juni
(höchste Tagessumme 4 Ex.) vor. Sperbergrasmücken 
konnten nur in den Probefl ächen im Marchfeld (Do-
minanz 0,01 bzw. 0,05 %) nachgewiesen werden. Der
Brutbestand umfaßte in der Probefl äche Orth 1 bzw. 
3 Reviere (Abundanz 0,04 bzw. 0,12 Rev./ 100 ha) in
aufgelassenen Kiesgruben. In der Probefl äche Großen-
zersdorf brütete 1986 ein Paar (Abundanz 0,06 Rev./ 
100 ha) in einem Windschutzstreifen (nach Angaben
von A. Reiter erfolgreich).

Wacholderdrossel Turdus pilaris (regelmäßiger 
Durchzügler und Wintergast)
Die Beobachtungen der Wacholderdrossel sind fast
ausschließlich auf das Winterhalbjahr beschränkt. Von 
Ende Oktober bis Ende März liegen aus allen Deka-
den Nachweise vor. Die höchsten Tagessummen wur-
den Mitte Jänner (180 Ex.) im Marchfeld und Anfang 
Februar im südlichen Weinviertel (147 Ex.) registriert. 
Die Stetigkeit betrug 48 bzw. 72 % im Marchfeld und
48 bzw. 64 % im südlichen Weinviertel. Die größte 
Häufi gkeit erreichte die Wacholderdrossel in der Pro-
befl äche Großenzersdorf (im Mittel 33,9 Ex./ Kontrol-
le, Dominanz 5,3 %), was mit dem hohen Angebot an
fruchttragenden Gehölzen (Ölweide, Liguster) in den 
Windschutzstreifen zusammenhängt. In den übrigen 

Probefl ächen wurden im Durchschnitt 8,9-16,6 Ex./ 
Kontrolle im Winterhalbjahr (Dominanz 1,2-4,2 %)
beobachtet.

Die größten Schwärme umfaßten bis zu 150 Ex. 
Größere Konzentrationen wurden in den Windschutz-
streifen bei Großenzersdorf auf Ölweiden und Li-
guster, (ca. 150 Ex. am 28.12.1984, ca. 100 Ex. am
11.1.1985 und am 15.1.1985) in Feldgehölzen (ca. 40 
Ex. am 13.11.1984 bei Orth, ca. 115 Ex. am 8.2.1985
auf Schlehdorn bei Oberolberndorf), aber auch auf of-
fenen Feldfl ächen (z. B. ca. 80 Ex. am 9.11.1984 auf 
einem frisch gepfl ügten Feld, ca. 100 Ex. am 8.2.1985 
auf Winterweizen, ca. 40 Ex. am 22.3.1985 auf Luzer-
ne) angetroff en.

Rotdrossel Turdus iliacus (seltener Durchzügler)
Von der Rotdrossel liegen nur wenige Nachweise zwi-
schen Anfang November und Anfang April aus 3 der
4 Probefl ächen vor. Der größte Trupp umfaßte 25 Ex. 
am 4.1.1985 bei Großenzersdorf.

Goldammer Emberiza citrinella (Brutvogel, regel-
mäßiger Durchzügler und Wintergast)
Goldammern konnten in allen Monaten beobachtet
werden. Der Schwerpunkt des Auftretens lag im Win-
terhalbjahr. Tagessummen von mehr als 100 Ex. wur-
den von Ende Dezember bis Anfang März (höchste 
Tagessumme 439 Ex. in der zweiten Jännerdekade) 
registriert. Die Dominanzwerte betrugen im Winter-
halbjahr im südlichen Weinviertel 1,6 bzw. 8,8 % (Ste-
tigkeit 40 bzw. 84 %) und 1,8 bzw. 9,3 % (Stetigkeit 64
bzw. 84 %) im Marchfeld. In den Pobefl ächen Orth (im 
Mittel 68,3 Ex. /Kontrolle) und Leitzersdorf (35,3 Ex./
Kontrolle) waren Goldammern deutlich häufi ger als in 
den Probefl ächen Oberolberndorf (7,5 Ex./ Kontrolle) 
und Großenzersdorf (11,2 Ex. /Kontrolle). Die Mehr-
zahl der Beobachtungen im Winterhalbjahr bezieht
sich auf Konzentrationen bei Feldgehölzen mit Fasan-
fütterungen. Die größten Schwärme umfaßten ca. 150 
Ex. am 25.1.1985 bei Leitzersdorf und ca. 250 Ex. am
11.1.1985 bei Orth. Daneben wurden Goldammern
auch regelmäßig auf grasigen Feldwegen, an Straßen-
rändern und auf abgeernteten Ackerfl ächen (vor allem 
Schwarzbrachen mit Getreideresten) beobachtet.

Weit geringer war die Häufi gkeit im Sommer-
halbjahr. Während Goldammern in den Probefl ächen 
Leitzersdorf (Stetigkeit 76 %, mittlere Tagessumme
5,2 Ex./ Kontrolle), Oberolberndorf (Stetigkeit 82 %,

Tab. 7: Abundanzwerte der Dorngrasmücke in den Probefl ächen 
Leitzersdorf, Orth, Großenzersdorf in den Jahren 1985 und 1986.

Lebensraum Größe Revieranzahl
1985 1986 Abundanz

Leitzersdorf
aufgelassene Kiesgrube 5,4 ha 5 4 7,4-9,3 Rev./ 10 ha
aufgeforstete Wiese 3,0 ha 2 2 6,7 Rev./ 10 ha
verbuschte Wiese 2,1 ha 3 3 14,3 Rev./ 10 ha
Mühlbach mit Gehölz-
streifen

1,2 km 6 5 5 Rev./ km

Orth
Bahnlinie mit Kirsch-
allee

2,2 km 5 4 1,8-2,3 Rev./ km

aufgelassene Kiesgrube
mit Auff orstung

6,1 ha 3 2 3,3-4,9 Rev./ 10 ha

Großenzersdorf
Bahnlinie mit Gehölz-
saum

3,8 km 7 7 1,8 Rev./ km

Windschutzstreifen 11,1 km 2 6 0,2-0,5 Rev./ km
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Dominanz 0,4 %, mittlere Tagessumme 1,8 Ex.) und
Orth (Stetigkeit 79 %, Dominanz 0,3 %, mittlere Ta-
gessumme 2,3 Ex.) regelmäßig angetroff en wurden, 
liegt aus der Probefl äche Großenzersdorf aus dem 
Sommerhalbjahr aus zwei Untersuchungsjahren nur
eine Einzelbeobachtung (Stetigkeit 3%) vor.

Bruthinweise liegen aus 3 der 4 Probefl ächen 
vor. Die Abundanzwerte betrugen 0,3 bzw. 0,5 Rev./
100 ha in Oberolberndorf, 0,9 Rev./ 100 ha in Leitzers-
dorf und 0,2 bzw. 0,3 Rev./ 100 ha in Orth (Dominanz
zwischen 0,5 und 1,4 %). Goldammern besiedelten di-
verse Sonderfl ächen mit Baumbestand und wiesenar-
tigen Strukturen, in der Mehrzahl der Fälle handelte es 
sich um Einzelpaare. In der Probefl äche Leitzersdorf 
befanden sich an einem 1,2 km langen Bach mit Ge-
hölzstreifen 1985 und 1986 je 4 Reviere (Abundanz 
3,3 Reviere/ km) und auf einer aufgeforsteten Wiese
(3 ha) in beiden Untersuchungsjahren je 2 Reviere
(Abundanz 0,7 Rev./ 10 ha).

Ortolan Emberiza hortulana (seltener Durchzügler)
Vom Ortolan liegen nur Beobachtungen aus der Pro-
befl äche Leitzersdorf vor, wo die Art nach eigenen 
Beobachtungen bis 1984 auch als Brutvogel vorkam
(KUTZENBERGER 1994, STRAKA 1995a). Die weni-
gen Beobachtungen betrafen ausschließlich durch-
ziehende Exemplare (5 Ex. am 18.4.1985, 1 Ex. am
14.5.1985).

Bergfi nk Fringilla montifringilla (selt. Durchzügler)
Beobachtungen liegen von Ende Oktober bis Anfang
Dezember (Wegzug) und von Ende Februar bis Ende
März (Heimzug) vor. Bergfi nken konnten in 3 der 4 
Probefl ächen beobachtet werden, jedoch zählt die Art 
zu den seltenen Durchzüglern (Stetigkeit 8-12 %, Do-
minanz 0,05-0,2 %, max. Tagessumme 24 Ex.).

Girlitz Serinus serinus (regelmäßiger Durchzügler, 
Nahrungsgast und Brutvogel)
Die Beobachtungen stammen von Ende März bis An-
fang Oktober. Der Schwerpunkt des Auftretens liegt
im Sommerhalbjahr (Stetigkeit im südlichen Wein-
viertel 79 bzw. 89 %, im Marchfeld 40 bzw. 66 %, max.
Tagessumme 38 Ex. Mitte April). Beobachtungen lie-
gen aus allen vier Probefl ächen vor. Im Durchschnitt 
konnten im südlichen Weinviertel 5,5 bzw. 7,4 Ex./ 
Kontrolle (Dominanz 1 bzw. 1,5 %) und im Marchfeld
1,2 bzw. 1,9 Ex./ Kontrolle (Dominanz 0,1 bzw. 0,2 %)

beobachtet werden. Nahrungssuchende Girlitze waren
regelmäßig auf Ruderalfl ächen in Kiesgruben und im 
Juni in reifenden Rapsfeldern zu beobachten.

Der Brutbestand war im südlichen Weinviertel et-
was höher (0,8 bzw. 1,0 Bp./100 ha, Dominanz 0,8 
bzw. 1,4 %), als im Marchfeld (0,2 bzw. 0,3 Bp./100 ha,
Dominanz 0,4 bzw. 0,5 %).

Die Mehrzahl der Brutreviere befand sich in ortsna-
hen Feldgehölzen z. B.: in einem 2,5 ha großen Feldge-
hölz (Bach-Au) in der Probefl äche Leitzersdorf 1985 
und 1986 je 2 Brutpaare (0,8 Rev./ ha), in einem 3,3 ha
großen Feldgehölz (Bach-Au) in der Probefl äche 
Oberolberndorf 1985 6 Brutpaare, 1986 3 Brutpaare
(0,9 bzw. 1,8 Bp./ ha), in einem verlassenen Gutshof
mit Gehölzbestand (2,8 ha) bei Großenzersdorf 1985 
und 1986 je 2 Brutpaare (0,7 Bp./ ha).

Grünling Carduelis chloris (regelmäßiger Durchzüg-
ler, Nahrungsgast und Brutvogel)
Beobachtungen liegen aus allen Monaten vor, die Zahl
der Beobachtungen im Jänner und Februar ist jedoch 
sehr gering. Die höchste Tagessumme wurde Ende 
September (n = 801) registriert.

Im Durchschnitt wurden im Sommerhalbjahr 7,7
bzw. 55,1 Ex./ Kontrolle (Stetigkeit 90 bzw. 92 %, Do-
minanz 0,8 bzw. 4,9 %) im Marchfeld und 4,2 bzw.
6,5 Ex./ Kontrolle (Stetigkeit 74 bzw. 92 %, Dominanz
0,7 bzw. 1,3 %) im südlichen Weinviertel gezählt. Die 
Häufi gkeit im Winterhalbjahr betrug 2,5 bzw. 19,3 
Ex./ Kontrolle (Stetigkeit 36 bzw. 60 %, Dominanz
0,4 bzw. 3,0 %) im Marchfeld und 1,2 bzw. 6,7 Ex./
Kontrolle (Stetigkeit 32 bzw. 48 %, Dominanz 0,3
bzw. 1,7 %) im südlichen Weinviertel. Die größte 
Häufi gkeit erreichte der Grünling in der Probefl äche 
Großenzersdorf wo es in beiden Untersuchungsjahren 
im September bei abgeernteten Hanff eldern zu Mas-
senansammlungen kam (ca. 800 Ex. am 27.9.1984, ca.
140 Ex. am 12.9.1985, ca. 270 Ex. am 19.9.1985).

Grünlinge waren in allen vier Probefl ächen regel-
mäßige Brutvögel. Die Abundanzwerte betrugen zwi-
schen 0,57 und 0,64 Bp./ 100 ha (Dominanz 0,9 bis
1,2 %). Grünlinge brüteten in den unterschiedlichs-
ten Feldgehölzen z. B.: in einem Au-Rest (2,6 ha) bei 
Großenzersdorf 4 Bp. 1985, 5 Bp. 1986 (1,5 bzw. 1,9 
Bp./ ha), in einem Feldgehölz (1,9 ha) in der Probefl ä-
che Orth 3 Bp. 1985, 2 Bp. 1986 (1,1 bzw. 1,6 Bp./ ha),
in einem Feldgehölz (3,3 ha) bei Oberolberndorf je 3 
Bp. 1985 und 1986 (0,9 Bp./ ha).
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Stieglitz Carduelis carduelis (regelmäßiger Durch-
zügler, Nahrungsgast und Brutvogel)
Beobachtungen liegen aus allen Dekaden vor. Die
höchste Tagessumme (n = 90) wurde Anfang Septem-
ber registriert. Im Durchschnitt wurden im Sommer-
halbjahr 1,4 bzw. 13,7 Ex./ Kontrolle (Stetigkeit 50
bzw. 89 %, Dominanz 0,3 bzw. 2,4 %) im Weinvier-
tel und 5,4 Ex./ Kontrolle (Stetigkeit 66 bzw. 87 %,
Dominanz 0,3 bzw. 0,4 %) im Marchfeld beobachtet,
im Winterhalbjahr wurden 1,0 bzw. 5,8 Ex./ Kontrolle
(Stetigkeit 12 bzw. 64 %, Dominanz 0,3 bzw. 1,5 %)
im südlichen Weinviertel und 3,4 Ex./ Kontrolle (Ste-
tigkeit 24 bzw. 48 %, Dominanz 0,2 bzw. 0,8 %) im
Marchfeld registriert.

Der Stieglitz war in allen 4 Probefl ächen regelmä-
ßiger Brutvogel (im südlichen Weinviertel: Abundanz 
0,4 bzw. 0,8 Bp./ 100 ha, Dominanz 0,9 bzw. 1,2 %; im
Marchfeld: Abundanz 0,2 bzw. 0,3 Bp./ 100 ha, Do-
minanz 0,3 bzw. 0,5 %). Der Brutbestand umfaßte in 
den einzelnen Feldgehölzen meist nur 1-2 Brutpaare. 
In einem 2,5 ha großen Feldgehölz (Bach-Au) in der 
Probefl äche Leitzersdorf brüteten 3 Bp. 1985 und 1 
Bp. 1986 (Abundanz 0,4 bzw. 1,2 Bp./ ha).

Hänfl ing Carduelis cannabina (regelmäßiger Durch-
zügler, Nahrungsgast und Brutvogel)
Mit Ausnahme des Zeitraumes von Mitte Dezember
bis Anfang Jänner liegen aus allen Dekaden Beobach-
tungen vor. Die höchsten Tagessummen wurden zwi-
schen Anfang August und Ende Oktober (max. 536
Ex. Mitte September) registriert. Hänfl inge traten im 
Sommerhalbjahr mit hoher Stetigkeit (87 bzw. 100 %
im Marchfeld, 97 bzw. 100 % im südlichen Weinvier-
tel) auf, im Winterhalbjahr betrug die Stetigkeit 40
bzw. 48 % im Marchfeld und 24 bzw 56 % im Wein-
viertel. Im Durchschnitt wurden im Sommerhalbjahr
36,1 Ex./ Kontrolle (Dominanz im Marchfeld 3,6 bzw
6,7 %, im südlichen Weinviertel 2,7 bzw. 6,0 %) und 
im Winterhalbjahr 15,6 Ex./ Kontrolle (Dominanz im
Marchfeld 1,5 bzw. 5,3 %, im südlichen Weinviertel 
0,6 bzw 3,7 %) registriert.

Die größten Schwärme umfaßten bis zu 200 Exem-
plare, z. B:
• ca. 200 Ex. am 1.8.1985, und ca. 150 Ex. am

8.8.1985 in einem verunkrauteten Zuckerrübenfeld 
bei Orth

• ca. 120 Ex. am 21.8.1986 in einem verunkrauteten
Kartoff elfeld bei Orth

• ca. 200 Ex. am 16.10.1984 und ca. 200-250 Ex. am
23.10.1984 in einem verunkrauteten Sojafeld bei
Großenzersdorf

• ca.190 Ex. am 3.9.1986 in einem verunkrauteten
Kartoff elfeld bei Oberolberndorf

Hänfl inge waren in allen 4 Probefl ächen auch Brutvö-
gel. Die Abundanzwerte betrugen in den einzelnen Pro-
befl ächen 0,6-0,8 Bp./ 100 ha (Dominanz 0,8-1.6 %). 
Kleinfl ächig erreichte diese Art recht hohe Abundanz-
werte. So umfaßte der Brutbestand in einer teilweise 
aufgeforsteten Kiesgrube (6,1 ha) der Probefl äche Orth 
15 Bp. 1985 und 10 Bp. 1986 (1,6 bzw 2,5 Bp./ ha).

Feldsperling Passer montanus (regelmäßiger Gast 
und Brutvogel)
Beobachtungen liegen aus allen Dekaden vor. Die
Stetigkeit betrug 89-100% im Sommerhalbjahr und
84-96 % im Winterhalbjahr. Die höchste Tagessumme 
wurde Anfang September mit 524 Ex. registriert. Die
Häufi gkeit erreichte im Durchschnitt im Sommerhalb-
jahr 18,6 bzw. 23,0 Ex./ Kontrolle (Dominanz 3,8 bzw.
4,0 %) im südlichen Weinviertel und 37,8 bzw. 51,4 
Ex./ Kontrolle (Dominanz 4,3 bzw 4,6 %) im March-
feld. Im Winterhalbjahr wurden 13,9 bzw. 50,2 Ex./
Kontrolle (Dominanz 3,0 bzw. 12,6 %) in den Probe-
fl ächen im südlichen Weinviertel und 47,0 bzw. 58,2 
Ex./ Kontrolle (Dominanz 7,3 bzw. 8,0 %) in den Pro-
befl ächen im Marchfeld ermittelt.

Die größten auf Ackerfl ächen (zumeist in der Nähe 
von Feldgehölzen oder Windschutzpfl anzungen) be-
obachteten Schwärme umfaßten bis zu 150 Ex., z. B: 
• ca.100 Ex. am 8.8.1986, ca.120 am 21.8.1985, ca

150 am 5.9.1986 in einem Hanff eld bei Großenzers-
dorf

• ca. 150 bis max. 200 Ex. am 16.10, 23.10. und
30.10.1984 in einem Rispenhirsefeld bei Großen-
zersdorf

• ca. 150 Ex. am 21.8.1986 in einem verunkrauteten
Kartoff elfeld bei Leitzersdorf

Im Winter konnten regelmäßig größere Konzentratio-
nen in Feldgehölzen mit Fasanfütterungen angetroff en 
werden (z. B.: 80-100 Ex. am 9.11., 16.11., 29.11.1984
bei Leitzersdorf; ca. 90 Ex. am 4.1. und 13.2.1985 bei
Orth).

Der Brutbestand betrug im Mittel der beiden Un-
tersuchungsjahre 0,3 bzw. 0,8 Bp./ 100 ha (Dominanz
0,7 bzw. 1,3 %) im südlichen Weinviertel und 0,9 bzw. 
3,0 Bp./ 100 ha (Dominanz 1,8 bzw. 4,4 %) im March-
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feld. Die größte Häufi gkeit erreichte der Feldsperling 
in der Probefl äche Großenzersdorf. Durch das Anbie-
ten von Nistkästen nahm die Zahl der Brutpaare von 
32 (2,0 Bp./ 100 ha) im Jahre 1985 auf 64 Bp. (3,9 Bp./
100 ha) im Jahre 1986 zu.

Star Sturnus vulgaris (regelmäßiger Durchzügler, 
Nahrungsgast und Brutvogel)
Beobachtungen liegen von Ende Februar bis Ende No-
vember vor. Der Schwerpunkt des Auftretens liegt im
Sommerhalbjahr, mit den höchsten Tagessummen zwi-
schen Juli und September (höchste Tagessumme 2  058 
Ex. Anfang August). Der Star zählte im Sommerhalb-
jahr in allen Probefl ächen zu den am häufi gsten be-
obachteten Vogelarten. Im Durchschnitt wurden im
Marchfeld 181,2 bzw. 198,5 Ex./ Kontrolle (Stetigkeit
95 bis 100 %, Dominanz 17,6 bzw. 20,6 %) und 56,7
bzw. 105,3 Ex./ Kontrolle (Stetigkeit 82 bzw. 95 %,
Dominanz 11,6 bzw. 18,5 %) im südlichen Weinviertel 
registriert. Im Winterhalbjahr traten Stare in weit ge-
ringerer Häufi gkeit auf. Die Stetigkeit lag zwischen 28 
und 40 %, die Dominanzwerte erreichten 1,2-10,2 %.

Der größte am Frühjahrszug beobachtete Schwarm 
umfaßte ca. 350 Ex. am 22.3.1985 auf einem Luzerne-
feld bei Leitzersdorf. Der erste Schwarm mit fl üggen 
Jungvögeln (ca. 300-350 Ex.) wurde am 31.5.1985 auf 
der Wiese der Flugsicherung Großenzersdorf beob-
achtet, wo sich auch etwa 1  000 Ex. am 11.7.1986 auf-
hielten. Weitere Ansammlungen großer nahrungssu-
chender Schwärme betrafen ca. 1  800 bis 2  000 Ex. in 
einem Kartoff elfeld mit starkem Befall von Kartoff el-
käfer-Larven bei Großenzersdorf am 11.7.1986, etwa 
500 Ex. am 25.7.1986 und 500-600 Ex. am 8.8.1985
unter Kirschbäumen mit Fallobst bei Orth, mindestens 
380 Ex. am 3.9.1985 in einem Maisfeld bei Leitzers-
dorf und ca. 300 Ex. am 18.9. 986 in einen gegrubber-
ten, ergrünten Getreidefeld bei Orth. 

Der Brutbestand war in allen Probefl ächen auf 
Grund des geringen Nistplatzangebotes recht gering
(1-14 Brutpaare). Die Abundanzwerte lagen zwischen
minimal 0,04 Bp./ 100 ha in der Probefl äche Orth und 
maximal 0,6 Bp./ 100 ha in der Probefl äche Leitzers-
dorf (Dominanz 0,2-1,0 %).

Elster Pica pica (regelmäßiger Gast und Brutvogel)
Beobachtungen der Elster liegen aus allen Dekaden
vor. Die höchste Taggessumme (n = 23) wurde Ende 
Februar erreicht. Die Stetigkeit des Auftretens wies

in den einzelnen Probefl ächen große Unterschiede 
auf. Die höchsten Werte wurden in der Probefl äche 
Großenzersdorf (92 % im Sommerhalbjahr, 84 % im 
Winterhalbjahr) registriert. In den übrigen Probefl ä-
chen betrug die Stetigkeit zwischen 29 und 68 % im
Sommerhalbjahr und 24-44 % im Winterhalbjahr. Die
größte Häufi gkeit wurde in der Probefl äche Großen-
zersdorf mit durchschnittlich 5 Ex./ Kontrolle (Domi-
nanz 0,4 %) im Sommerhalbjahr und 5,4 Ex./ Kont-
rolle (Dominanz 0,8 %) im Winterhalbjahr erreicht. In
den übrigen Probefl ächen wurden zwischen 0,4 und 
2,7 Ex./ Kontrolle (Dominanz 0,05-0,5 %) im Som-
merhalbjahr und 0,6-1,8 Ex./ Kontrolle (Dominanz
0,1-0,4 %) im Winterhalbjahr ermittelt.

Der Brutbestand umfaßte 3 bzw. 4 Paare (0,17 bzw. 
0,23 Bp./ 100 ha, Dominanz 0,3 %) in der Probefl äche 
Leitzersdorf und 5 bzw. 7 Paare (0,31 bzw. 0,43 Bp./
100 ha, Dominanz 0,6 %) in der Probefl äche Großen-
zersdorf. In der Probefl äche Oberolberndorf und in 
der Probefl äche Orth, wo die Art 1986 als Brutvogel 
fehlte, brüteten 1985 jeweils 2 Paare (Abundanz 0,13 
bzw. 0,08 Bp./ 100 ha). Auf Grund intensiver Verfol-
gung (Abschuß, Zerstörung von Nestern) konnte in 
den Probefl ächen keine einzige erfolgreiche Brut fest-
gestellt werden (jedoch mindestens 2 positive Bruten
in Ortschaften am Rande der Probefl ächen).

Aaskrähe Corvus corone (regelmäßiger Brutvogel 
und Gast)
Beobachtungen liegen aus allen Dekaden vor. Aaskrä-
hen erreichten in allen Probefl ächen hohe Stetigkeit 
(97-100 % im Sommerhalbjahr, 84-96 % im Winter-
halbjahr). Die Häufi gkeit betrug im Durchschnitt im 
Sommerhalbjahr 16,2 bzw. 46,8 Ex./ Kontrolle (Do-
minanz 1,4 bzw. 5,3 %) im Marchfeld und 16,6 bzw.
24,8 Ex./ Kontrolle (Dominanz 2,9 bzw. 5,1 %) im
südlichen Weinviertel. Die höchsten Tagessummen 
wurden Anfang August (189 Ex. im Marchfeld, 198
Ex. im südlichen Weinviertel) registriert. Im Winter-
halbjahr wurden im Marchfeld im Durchschnitt 8,2
bzw. 41,2 Ex./ Kontrolle (Dominanz 1,3 bzw. 5,6 %,
höchste Tagessumme 323 Ex. Mitte Dezember), und 
im südlichen Weinviertel 8,5 bzw. 12,7 Ex./ Kontrolle 
(Dominanz 1,9 bzw. 3,2 %, höchste Tagessumme 82 
Ex. Mitte November) ermittelt.

Die größten Schwärme umfaßten 60 Ex. (mit Saat-
krähen) am 16.11.1984 bei Leitzersdorf; 80 Ex. am 
22.7.1986 und 70 Ex. am 9.8.1985 auf Stoppelfeldern
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bei Oberolberndorf, sowie 80 Ex. am 8.8.1986, 90 Ex.
am 5.9.1985 und 125 Ex. am 11.12.1984 auf Winter-
saat mit Maisresten bei Orth.

Der Brutbestand umfaßte in den einzelnen Probefl ä-
chen zwischen 3 und 9 Brutpaaren (Abundanz 0,2-0,4
Bp./ 100 ha, Dominanz 0,4-0,6 %). Der Bruterfolg war
vor allem auf Grund starker Verfolgung (Ausschießen 
von Nestern) sehr gering:
• Probefl äche Leitzersdorf: 1985 6 Brutpaare, 2 er-

folgreich; 1986 7 Brutpaare, 2 erfolgreich
• Probefl äche Oberolberndorf: 1985 3 Brutpaare, 2 

erfolgreich; 1986 3 Brutpaare, 1 erfolgreich
• Probefl äche Großenzersdorf: 1985 und 1986 je 4 

Brutpaare, nur 1986 eine erfolgreiche Brut
• Probefl äche Orth: 1985 9 Brutpaare, 1 erfolgreich; 

1986 5 Brutpaare, kein Bruterfolg.

Saatkrähe Corvus frugilegus (häufi ger Durchzügler 
und Wintergast)
Die Beobachtungen beschränken sich mit wenigen 
Ausnahmen auf das Winterhalbjahr, wobei die höchs-
ten Tagessummen im November (n = 1 464 Ex.) und
im März (n = 3  202 Ex.) registriert wurden. Die Stetig-
keit im Winterhalbjahr betrug 68 bzw. 88 % im March-
feld und 48 bzw. 80 % im südlichen Weinviertel. Die 
Saatkrähe war in allen Probefl ächen die häufi gste der 
im Winterhalbjahr beobachten Vogelarten (Dominanz
zwischen 27,1 und 59,2 %). Im Durchschnitt wurden
119,2 bzw. 270 Ex./ Kontrolle im südlichen Weinvier-
tel und 198 bzw. 210 Ex./ Kontrolle im Marchfeld ge-
zählt.

Alle Untersuchungsfl ächen lagen im Einzugsbe-
reich der Wiener Saatkrähen-Schlafplätze, die Pro-
befl äche Oberolberndorf wurde zusätzlich auch von 
Saatkrähen von einem Schlafplatz bei Tulln erreicht. 
Die größten Schwärme umfaßten zwischen 1  000 und 
2  000 Exemplare:
• ca. 1  000 Ex. am 20.11.1984 auf Wintersaat und ab-

geerntetem Maisfeld in Ortsnähe in der Probefl äche 
Orth

• ca. 980 Ex. am 22.11.1984 auf gepfl ügtem Acker 
(abendlicher Sammelplatz) bei Oberolberndorf

• ca. 1  500-2  000 Ex. am 13.3.1985 auf Äckern am 
Ortsrand von Leitzersdorf
Bevorzugte Nahrungsfl ächen waren abgeerntete 

oder umgebrochene Maisfelder, Wintersaatfelder, wo-
bei auch hier vielfach solche mit Maisresten genutzt
wurden, und frisch bearbeitete Äcker. Besonders bei 

Schneelage war Nahrungssuche und Aufnahme von
Magensteinchen an Straßenrändern zu beobachten 
(z. B. ca. 300 Ex. am 15.1.1985 bei Großenzersdorf, 
319 Ex. am 25.1.1985 bei Oberolberndorf).

Waldvögel
Auf diese Gruppe entfallen insgesamt 40 Arten (27,8 %
aller Vogelarten). Die geringste Artenzahl (n = 28;
26,2 % der Arten) wurde in der Probefl äche Großen-
zersdorf, die höchste Artenzahl (n =36; 33 % der Arten) 
wurde in der Probefl äche Oberolberndorf festgestellt.

65 % (n = 26) der Waldvogelarten waren in allen
Probefl ächen anzutreff en. 5 Arten, nämlich Klein-
specht, Halsbandschnäpper, Schwanzmeise, Tannen-
meise und Tannenhäher, von denen auch nur Einzelbe-
obachtungen oder Beobachtungen weniger Exemplare
vorliegen, waren auf eine der Probefl ächen beschränkt.

55 % der festgestellten Waldvogelarten zählten zu 
den Brutvögeln (je Fläche 11-21 Arten, Artendomi-
nanz 25-46,7 %), davon 10 Arten nämlich Kuckuck, 
Heckenbraunelle, Gelbspötter, Mönchsgrasmücke, 
Nachtigall, Amsel, Singdrossel, Kohlmeise, Buchfi nk 
und Pirol in allen Probefl ächen.

Verglichen mit der Artendominanz (27,8 %) war die
Individuendominanz (3,9 %, berechnet aus den Tages-
summen) der Waldvögel auff allend gering. In den ein-
zelnen Probefl ächen betrug die Individuendominanz 
(Tagessummen) im Winterhalbjahr zwischen 1,3 und
2,6 %, im Sommerhalbjahr zwischen 3,2 und 8,2 %.

Der Anteil der Waldvögel am Brutbestand lag zwi-
schen minimal 9,1 % in der Probefl äche Großenzers-
dorf und maximal 15,3 % in der Probefl äche Oberol-
berndorf.

Sperber Accipiter nisus (regelmäßiger Durchzügler 
und Wintergast)
Neben regelmäßigen Beobachtungen zwischen Ende 
August und Mitte April liegen auch Einzelnachweise
aus den Monaten Juni und Juli vor. Das Auftreten zeigt
einen deutlichen Schwerpunkt im Winterhalbjahr
(Stetigkeit im südlichen Weinviertel 12 bzw. 36 %, 
im Marchfeld 36 bzw. 44 %). Die Häufi gkeit lag im 
Winterhalbjahr bei 0,2 bzw. 0,4 Ex./ Kontrolle (Domi-
nanz 0,05 bzw. 0,1 %, höchste Tagessumme 4 Ex.) im 
südlichen Weinviertel, und 0,5 bzw. 0,6 Ex./ Kontrol-
le (Dominanz 0,1 %, höchste Tagessumme 4 Ex.) im 
Marchfeld. Jagende und rastende Sperber hielten sich
auch inmitten off ener Ackerfl ächen auf. 
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Habicht Accipiter gentilis (regelmäßiger Durchzügler 
und Wintergast, im Marchfeld auch Nahrungsgast zur
Brutzeit)
Beobachtungen liegen aus fast allen Monaten vor. Der
Schwerpunkt des Auftretens lag im Winterhalbjahr.
Der Habicht wurde im Marchfeld etwas häufi ger als 
im südlichen Weinviertel beobachtet. Im Marchfeld 
wurden im Winterhalbjahr im Durchschnitt 0,4 bzw.
0,5 Ex./ Kontrolle (Stetigkeit 32 bzw. 44 %, Dominanz
0,1 %) registriert. Aus dem Sommerhalbjahr liegen
neben Beobachtungen im August und September auch
einige Brutzeitbeobachtungen vor (Stetigkeit 13 bzw.
16 %, 0,2 bzw. 0,3 Ex./ Kontrolle, Dominanz 0,05 %).
Aus den Probefl ächen im südlichen Weinviertel liegen 
nur wenige Winterbeobactungen (Stetigkeit 4 bzw.
16 %, Dominanz 0,01 bzw. 0,05 %), sowie einzelne
Beobachtungen aus den Monaten August und Sep-
tember (Dominanz 0,01 bzw. 0,05 %, Stetigkeit 3 bzw.
8 %) vor.

Waldschnepfe Scolopax rusticola (selt. Durchzügler)
1 Ex. am 2.4.1985 in einem Feldgehölz bei Orth. 1 
Totfund am 18.4.1986 unter einer Hochspannungslei-
tung bei Oberolberndorf.

Kuckuck Cuculus canorus (regelmäßiger Durchzüg-
ler und Brutvogel)
Beobachtungen liegen von der zweiten Aprildeka-
de bis zur zweiten Augustdekade vor. Die höchsten 
Tagessummen wurden in der dritten Maidekade (10
Ex. im südlichen Weinviertel bzw. 11 Ex. im March-
feld) registriert. Die Stetigkeit lag im Sommerhalb-
jahr zwischen 37 und 53 %. Im Durchschnitt wurden
im südlichen Weinviertel 0,7 bzw. 1,1 Ex./ Kontrol-
le (Dominanz 0,2 %) und 1,0 bzw. 1,2 Ex./ Kontrolle
(Dominanz 0,1 %) im Marchfeld gezählt. 

Der Brutbestand umfaßte in den einzelnen Probe-
fl ächen zwischen 2 und 4 Revieren (Abundanz 0,2 
Rev./ 100 ha, Dominanz 0,2-0,4 %).

Waldkauz Strix aluco (seltener Gast)
1 Ex. am 2.4.1985 in einem Feldgehölz in der Pro-
befl äche Orth. Gewöllefunde am 29.4.1985 in einem 
Feldgehölz in der Probefl äche Oberolberndorf.

Buntspecht Dendrocopos major (Brutvogel und Gast)
Beobachtungen liegen aus allen Monaten vor. Die Ste-
tigkeit betrug im Sommerhalbjahr 45 bzw. 55 % im

südlichen Weinviertel und 26 bzw. 34 % im Marchfeld; 
im Winterhalbjahr wurden 16 bzw. 24 % im südlichen 
Weinviertel und 16 bzw. 44 % im Marchfeld ermittelt.
Die Häufi gkeit war gering und betrug 0,6-1,1 Ex./ 
Kontrolle (Dominanz 0,05-0,2 %) im Sommerhalbjahr
und 0,2-0,6 Ex./ Kontrolle (Dominanz 0,05-0,1 %) im
Winterhalbjahr.

Der Buntspecht fehlte in der Probefl äche Großen-
zersdorf als Brutvogel. In den übrigen Probefl ächen 
umfaßte der Brutbestand 1-2 Paare (Abundanz 0,04-
0,12 Bp./ 100 ha). Auff allend war, dass sich Brutre-
viere nur in ortsnahen Gehölzen befanden (Größe der 
Feldgehölze zwischen 0,9 und 9,9 ha), während iso-
lierte, von weiten Ackerfl ächen umgebene Feldgehöl-
ze (sogar die beiden größten mit einer Fläche von 5,7 
bzw. 7,8 ha) unbesiedelt waren.

Kleinspecht Dendrocopos minor (seltener Gast)
Vom Kleinspecht liegen nur wenige Einzelbeobach-
tungen aus der Probefl äche Orth (wahrscheinlich 
randlicher Brutvogel in Breitstetten) vor (jeweils ein
Exemplar am 13.11.1984, 5.3.1985, 2.4.1985 und
5.9.1986).

Zaunkönig Troglodytes troglodytes (seltener Durch-
zügler)
Zaunkönige wurden nur in 3 der 4 Probefl ächen nach-
gewiesen. Neben wenigen Einzelbeobachtungen im
Winterhalbjahr (Stetigkeit 4-12 %) zwischen Oktober
und Ende Dezember liegt eine Brutzeitbeobachtung
aus einem Feldgehölz (Bach-Au) am 13.5.1986 aus 
der Probefl äche Oberolberndorf vor.

Heckenbraunelle Prunella modularis (regelmäßiger 
Durchzügler und Brutvogel)
Beobachtungen liegen von Mitte März bis Ende Juli 
vor. Die Häufi gkeit war in den Probefl ächen im süd-
lichen Weinviertel größer (1,6 bzw. 2,3 Ex./ Kontrolle, 
Stetigkeit 55 bzw. 61 %, Dominanz 0,3 bzw. 0,5 %) als
im Marchfeld (0,6 Ex./ Kontrolle, Stetigkeit 32 bzw.
45 %, Dominanz 0,1 %).

Die Heckenbraunelle war in allen 4 Probefl ächen 
Brutvogel. Die Abundanzwerte waren ebenfalls in den
Probefl ächen im südlichen Weinviertel (Leitzersdorf: 
0,5 bzw. 0,7 Bp./ 100 ha, Oberolberndorf: 0,7 Bp./
100 ha) höher als in den Probefl ächen im Marchfeld 
(Orth: 0,2 Bp./ 100 ha, Großenzersdorf: 0,1 bzw. 0,3 
Bp./ 100 ha). Besiedelt wurden Feldgehölze mit dichter 
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Strauchschichte, daneben aber auch Windschutzstrei-
fen und verwachsene Hohlwege. Die in Feldgehölzen 
zwischen 1 und 9,9 ha Größe ermittelten Abundanz-
werte lagen zwischen 0,2 und 1,6 Bp./ ha (Tab. 8).

Schlagschwirl Locustella fl uviatilis (seltener Durch-
zügler und Brutvogel)
Die Nachweise stammen von Anfang Mai bis Anfang
Juli. Vom Schlagschwirl liegen nur Beobachtungen
aus den Probefl ächen im südlichen Weinviertel vor, 
wo die Art auch mit je 1 bzw. 2 Revieren in Feldge-
hölzen (Bach-Au) mit Brennesselfl uren auftrat (Abun-
danz 0,1 Bp./ 100 ha, Dominanz 0,1 bzw. 0,2 %).

Gelbspötter Hippolais icterina (regelmäßiger Durch-
zügler und Brutvogel)
Nachweise liegen aus dem Zeitraum von Anfang Mai
bis Anfang September vor. Die höchste Tagessumme 

wurde im Mai (22 Ex.) festgestellt. Die Stetigkeit lag
bei 37 bzw. 47 % im südlichen Weinviertel und 50 
bzw. 53 % im Marchfeld. Die Dominanzwerte betru-
gen zwischen 0,1 und 0,3 %.

Der Brutbestand in den einzelnen Probefl ächen 
umfaßte zwischen 5 und 15 Revieren (Abundanz zwi-
schen 0,4 und 0,6 Bp./ 100 ha, Dominanz 0,6-1,1 %).
Der Gelbspötter besiedelte Feldgehölze mit dichter 
Strauchschichte, daneben aber auch lineare Gehölz-
streifen (Mühlbach, Windschutzstreifen). Teilweise 
wurden auch noch Feldgehölze mit weniger als 1 ha 
Größe besiedelt, dann aber nur mehr von Einzelpaaren 
(Tab. 9).

Gartengrasmücke Sylvia borin (seltener Durchzüg-
ler und Brutvogel)
Nachweise liegen vom Mai bis Anfang September vor.
Gartengrasmücken konnten in allen 4 Probefl ächen 
beobachtet werden, jedoch war die Art im Weinviertel,
wo Gartengrasmücken auch als Brutvögel vorkamen, 
häufi ger als in den Probefl ächen im Marchfeld. Die 
Stetigkeit betrug zwischen 8 und 21 % im südlichen 
Weinviertel und 3-5 % im Marchfeld, die Dominanz
betrug zwischen 0,01 und 0,1 %.

Bruthinweise liegen nur aus den Probefl ächen im 
südlichen Weinviertel (Leitzersdorf: 3 Rev. 1985, 1 
Rev. 1986, Abundanz 0,1 bzw. 0,2 Bp./ 100 ha, Ober-
olberndorf: 1 Rev. 1985, Abundanz 0,1 Bp./ 100 ha)
vor. Alle Reviere lagen in Feldgehölzen mit Auwald-
charakter (Bach-Au).

Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla (regelmäßiger 
Durchzügler und Brutvogel)
Neben regelmäßigen Beobachtungen aus dem Som-
merhalbjahr von Anfang April bis Mitte September
(höchste Tagessumme 42 Ex.) liegt auch eine Einzelbe-
obachtung aus dem Winterhalbjahr (Anfang Oktober)
vor. Im Sommerhalbjahr war die Mönchsgrasmücke in 
allen 4 Probefl ächen die häufi gste Waldvogelart. Die 
Stetigkeit lag zwischen 79 und 97 %. Im Durchschnitt
wurden in den Probefl ächen im südlichen Weinviertel 
8,6 bzw. 9,5 Ex./ Kontrolle (Dominanz 1,5 bzw. 2,0 %)
und im Marchfeld 7,9 bzw. 9,2 Ex./ Kontrolle (Domi-
nanz 0,8 bzw. 0,9 %) registriert.

Die Mönchsgrasmücke war in allen Probefl ächen 
der häufi gste Brutvogel unter den Waldarten. Die Ab-
undanzwerte betrugen in der Probefl äche Leitzersdorf 
1,8 bzw. 2,1 Bp./ 100 ha (Dominanz 3 %), in der Pro-

Tab. 8: Abundanzwerte der Heckenbraunelle in Feldgehölzen in 
den Probefl ächen Großenzersdorf, Orth, Leitzersdorf und Oberol-
berndorf in den Jahren 1985 und 1986.

Lebensraum Größe
Revieranzahl Abundanz
1985 1986 1985 1986

Großenzersdorf
Auwald 2,6 ha 3 2 1,2 Rev./ ha 0,8 Rev./ ha
Windschutz-
streifen

11,1 km 1 0 0,1 Rev./ km 0 Rev./ km

Orth
Auwald 1,9 ha 2 2 1,1 Rev./ ha 1,1 Rev./ ha
Auwald 1,0 ha 1 1 1,0 Rev./ ha 1,0 Rev./ ha

Oberolberndorf
Bach-Au 9,9 ha 5 6 0,5 Rev./ ha 0,6 Rev./ ha
Bach-Au 3,3 ha 3 4 0,9 Rev./ ha 1,2 Rev./ ha

Leitzersdorf
Bach-Au 6,1 ha 2 1 0,3 Rev./ ha 0,2 Rev./ ha
Bach-Au 2,5 ha 4 2 1,6 Rev./ ha 0,8 Rev./ ha

Tab. 9: Abundanzwerte des Gelbspötters in Feldgehölzen in den 
Probefl ächen Großenzersdorf, Orth, Leitzersdorf und Oberolbern-
dorf in den Jahren 1985 und 1986.

Lebensraum Größe Revieranzahl Abundanz
1985 1986 1985 1986

Orth
Auwald 1,9 ha 3 4 1,6 Rev./ ha 2,1 Rev./ ha
Auwald 7,8 ha 3 6 0,4 Rev./ ha 0,8 Rev./ ha

Großenzersdorf
Auwald 2,6 ha 3 3 1,2 Rev./ ha 1,2 Rev./ ha
Windschutz-
streifen

11,1 km 2 1 0,2 Rev./ km 0,1 Rev./ km

Oberolberndorf
Bach-Au 3,3 ha 4 1 1,2 Rev./ ha 0,3 Rev./ ha
Bach-Au 9,9 ha 3 2 0,3 Rev./ ha 0,2 Rev./ ha

Leitzersdorf
Bach-Au 2,5 ha 3 2 1,2 Rev./ ha 0,8 Rev./ ha
Bach-Au 6,1 ha 1 0 0,2 Rev./ ha 0 Rev./ ha
Mühlbach 1,2 km 1 3 0,8 Rev./ km 2,5 Rev./ km
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befl äche Oberolberndorf 1,7 bzw. 1,8 Bp./ 100 ha (Do-
minanz 3,5 %), in der Probefl äche Orth 1,2 bzw. 1,4 
Bp./ 100 ha (Dominanz 2,4 %) und in der Probefl äche 
Großenzersdorf 1,9 bzw. 2,5 Bp./ 100 ha (Dominanz 
3,2 %). Die Mönchsgrasmücke besiedelte fast alle ge-
eigneten Feldgehölze ab einer Größe von 0,5 ha (Ab-
undanzwerte zwischen 0,7 und 3,6 Rev./ ha, Tab. 10).
Sie fehlte in Robinienauff orstungen, die keine Strauch-
schichte aufwiesen. Das kleinste Feldgehölz mit Brut-
nachweis hatte eine Fläche von 0,4 ha. In linearen Ge-
hölzstreifen (Windschutzstreifen in der Probefl äche 
Großenzersdorf) wurden Abundanzen von 1,4 bzw. 
2,0 Bp./ km (1,6 bzw. 2,3 Bp./ ha) erreicht.

Klappergrasmücke Sylvia curruca (Durchzügler 
und seltener Brutvogel)
Die Beobachtungen stammen aus dem Zeitraum von
Mitte April bis Mitte September. Ein deutlicher Durch-
zugsgipfel mit Tagessummen von 7 bzw. 8 Ex. wurde
in der zweiten Aprildekade registriert. Die Stetigkeit
betrug im Sommerhalbjahr 5 bzw. 11 % im südlichen 
Weinviertel und 11 bzw. 32 % im Marchfeld. Die Do-
minanzwerte lagen in allen Probefl ächen unter 0,05 %.

Bruthinweise liegen aus 3 der 4 Probefl ächen vor, 
der Brutbestand umfaßte jedoch lediglich 1-6 Reviere. 
Die größte Häufi gkeit erreichte die Klappergrasmücke 
in der Probefl äche Großenzersdorf (2 Reviere 1985, 6 
Reviere 1986, Abundanz 0,1 bzw. 0,4 Rev./ 100 ha),
davon 1 bzw. 3 Reviere in den Windschutzstreifen und
1 bzw. 2 Reviere auf der Anlage der Flugsicherung
(Wiese mit Gehölzgruppen).

Zilpzalp Phylloscopus collybita (regelmäßiger 
Durchzügler und seltener Brutvogel)
Nachweise liegen von Ende März bis Ende Oktober 
vor. Die höchsten Tagessummen wurden am Früh-
jahrszug (max. 22 Ex. in der 2. Aprildekade) registriert.
In der Häufi gkeit zeigten sich deutliche Unterschiede 
zwischen den Probefl ächen im südlichen Weinviertel 
und dem Marchfeld. Die Häufi gkeit betrug im süd-
lichen Weinviertel im Sommerhalbjahr 2,0 bzw. 3,4
Ex./ Kontrolle (Stetigkeit 68 bzw. 76 %, Dominanz 0,3
bzw. 0,7 %), im Marchfeld wurden hingegen lediglich
0,2 bzw. 0,6 Ex./ Kontrolle (Stetigkeit 11 bzw. 32 %,
Dominanz 0,05 bzw. 0,1 %) festgestellt.

Bruthinweise liegen nur aus 3 der 4 Probefl ächen 
vor. Die Abundanzwerte betrugen in den Probefl ächen 
im südlichen Weinviertel in Leitzersdorf 0,3 bzw. 0,4 
Bp./100 ha (Dominanz 0,5 %) und in Oberolberndorf
0,4 bzw. 0,7 Bp./ 100 ha (Dominanz 1,1 %). Im March-
feld war der Zilpzalp nur in der Probefl äche Orth Brut-
vogel (Abundanz 0,1 Rev./ 100 ha, Dominanz 0,2 %),
aus der Probefl äche Großenzersdorf liegen keine Brut-
hinweise vor. Der Zilpzalp besiedelte nur Feldgehölze 
mit Gewässern oder in Gewässernähe. Die Abundanz-
werte in Feldgehölzen zwischen 1 und 9,9 ha Größe 
betrugen zwischen 0,3 und 1,0 Rev./ ha (Tab. 11).

Fitis Phylloscopus trochilus (regelmäßiger Durch-
zügler, seltener Brutvogel)
Nachweise liegen von Anfang April bis Ende Juli vor.
Da von Zilpzalp und Fitis eine Reihe nicht eindeutig
auf Artniveau bestimmter Exemplare vorliegen, dürfte 
die Häufi gkeit der beiden Arten etwas höher liegen. 
Die höchsten Tagessummen wurden am Frühjahrszug 
(Maximum 5 Ex. in der letzten Aprildekade) regist-
riert. Beobachtungen liegen aus allen 4 Probefl ächen 
vor, die Häufi gkeit war jedoch in den Probefl ächen 

Tab. 10: Abundanzwerte der Mönchsgrasmücke in Feldgehölzen 
in den Probefl ächen Großenzersdorf, Orth, Leitzersdorf und Ober-
olberndorf in den Jahren 1985 und 1986.

Lebensraum Größe
Revieranzahl Abundanz
1985 1986 1985 1986

Orth
Auwald 1,9 ha 4 5 2,1 Rev./ ha 2,6 Rev./ ha
Auwald 7,8 ha 8 10 1,0 Rev./ ha 1,3 Rev./ ha
Auwald 1,0 ha 2 3 2,0 Rev./ ha 3,0 Rev./ ha

Großenzersdorf
Auwald 2,6 ha 7 9 2,7 Rev./ ha 3,5 Rev./ ha
Windschutz-
streifen

11,1 km 15 22 1,4 Rev./ km 2,0 Rev./ km

Oberolberndorf
Bach-Au 3,3 ha 6 5 1,8 Rev./ ha 1,5 Rev./ ha
Bach-Au 9,9 ha 14 15 1,4 Rev./ ha 1,5 Rev./ ha

Leitzersdorf
Bach-Au 2,5 ha 5 9 2,0 Rev./ ha 3,6 Rev./ ha
Bach-Au 6,1 ha 4 6 0,7 Rev./ ha 1,0 Rev./ ha
Mühlbach 1,2 km 7 4 5,8 Rev./ km 3,3 Rev./ km

Tab. 11: Abundanzwerte des Zilpzalp in Feldgehölzen in den Pro-
befl ächen Orth, Leitzersdorf und Oberolberndorf in den Jahren 
1985 und 1986.

Lebensraum Größe Revieranzahl Abundanz
1985 1986 1985 1986

Orth
Auwald 1,0 ha 1 1 1,0 Rev./ ha 1,0 Rev./ ha

Leitzersdorf
Bachau 2,5 ha 2 1 0,8 Rev./ ha 0,4 Rev./ ha
Pappelauff ors-
tung

5,7 ha 2 2 0,4 Rev./ ha 0,4 Rev./ ha

Oberolberndorf
Bach-Au 3,3 ha 1 3 0,3 Rev./ ha 0,9 Rev./ ha
Bach-Au 9,9 ha 5 7 0,5 Rev./ ha 0,7 Rev./ ha
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im südlichen Weinviertel deutlich höher (Stetigkeit 11 
bzw. 18 %, Dominanz 0,05 bzw. 0,1 %) als im March-
feld (Stetigkeit 3 %, Dominanz 0,01 %).

Bruthinweise liegen nur aus der Probefl äche Leit-
zersdorf vor (Abundanz 0,06 Bp./100 ha). In beiden
Untersuchungsjahren bestand 1 Revier in einem lich-
ten Feldgehölz (Auff orstung aus Robinien, Linden, 
Eichen, Föhren und Lärchen). 

Waldlaubsänger Phylloscopus sibilatrix (seltener
Durchzügler, unregelmäßiger Brutvogel)
Die Beobachtungen fallen in den Zeitraum von Ende
April bis zur zweiten Junidekade und von Anfang Au-
gust bis Anfang September. Die höchste Tagessumme 
(n = 9) wurde Mitte Mai ermittelt. Nachweise liegen
aus allen vier Probefl ächen vor, die Häufi gkeit war je-
doch sehr gering (4 bis 13 Nachweise je Probefl äche, 
Dominanz < 0,05 %, Stetigkeit 5 bzw. 13 % im südli-
chen Weinviertel, 13 bzw. 16 % im Marchfeld).

Bruthinweise liegen nur aus der Probefl äche Ober-
olberndorf vor, wo 1985 ein von Anfang Mai bis Mitte
Juni besetztes Revier in einem größeren Feldgehölz 
(9,9 ha) bestand.

Wintergoldhähnchen Regulus regulus (regelmäßiger 
Durchzügler)
Wintergoldhähnchen waren regelmäßige Durchzügler 
von Ende Februar bis Ende April, sowie am Wegzug
Ende Oktober/Anfang November. Beobachtungen lie-
gen aus allen 4 Probefl ächen vor, die Häufi gkeit ist 
jedoch gering (Stetigkeit im Winterhalbjahr 4-12 %,
Dominanz 0,01-0,05 %, höchste Tagessumme 7 Ex.). 

Sommergoldhähnchen Regulus ignicapillus (selte-
ner Durchzügler)
Vom Sommergoldhähnchen liegen lediglich aus 2 der 
4 Probefl ächen Nachweise vor. Probefl äche Oberol-
berndorf: 1 Ex. am 29.3.1985, 2 Ex. am 3.9.1985, 1.
Ex. am 3.9.1986, 2 Ex. am 25.10.1984; Probefl äche 
Orth: 1 Ex. am 15.4.1986.

Grauschnäpper Muscicapa striata (seltener Durch-
zügler und Brutvogel)
Beobachtungen liegen von Anfang Mai bis Mitte Sep-
tember vor. Die höchsten Tagessummen wurden in der 
zweiten Maidekade (n = 7) und in der ersten Septem-
berdekade (n = 6) registriert. Grauschnäpper konnten 
in allen Probefl ächen in geringer Häufi gkeit (Domi-

nanz 0,01-0,1 %, Stetigkeit im südlichen Weinviertel 
5 bzw. 21 %, im Marchfeld 18 bzw. 26 %) beobachtet
werden.

Bruthinweise liegen aus 3 der 4 Probefl ächen vor. 
In der Probefl äche Oberolberndorf wurde in beiden 
Untersuchungsjahren je 1 Brutpaar festgestellt, in den
Probefl ächen Orth und Leitzersdorf war der Grau-
schnäpper nur jeweils in einem der beiden Untersu-
chungsjahre Brutvogel. Alle Brutreviere befanden sich
in größeren (Fläche mindestens 1,9 ha), gut struktu-
rierten Feldgehölzen mit älterem Baumbestand.

Trauerschnäpper/Halsbandschnäpper (Ficedula sp.)
Vor allem am Wegzug konnte bei einem Teil der Trau-
er/Halsbandschnäpper im Schlichtkleid keine sichere 
Artbestimmung erfolgen. Diese sind bei den Häufi g-
keitsangaben nicht berücksichtigt. 

Trauerschnäpper Ficedula hypoleuca (regelmäßiger 
Durchzügler)
Die Beobachtungen stammen vom Frühjahrszug (Ende 
April bis Ende Mai) und vom Herbstzug (Anfang Au-
gust bis Mitte September). Nachweise liegen aus allen
4 Probefl ächen vor. Trauerschnäpper wurden in den 
Untersuchungsfl ächen im Marchfeld wesentlich häu-
fi ger (Stetigkeit 11 bzw. 26 %, Dominanz 0,05 bzw. 
0,1 %, höchste Tagessummen 19 Ex. am 26.4.1985, 
18 Ex. am 3.5.1985) als in den Probefl ächen im süd-
lichen Weinviertel (Stetigkeit 8 bzw. 11 %, Dominanz
< 0,05 %, höchste Tagessumme 3 Ex. am 30.4.1985) 
festgestellt. Die Mehrzahl der Beobachtungen stammt
aus der Probefl äche Großenzersdorf, wo sich zu den 
Zugzeiten regelmäßig kleine Trupps im Bereich der 
Windschutzstreifen aufhielten.

Halsbandschnäpper Ficedula albicollis (seltener
Durchzügler)
Vom Halsbandschnäpper liegt nur ein Nachweis (1 
Männchen am 16.5.1986) aus der Probefl äche Groß-
enzersdorf vor.

Nachtigall Luscinia megarhynchos (regelmäßiger 
Durchzügler und Brutvogel)
Beobachtung liegen von Anfang April bis Anfang
September vor. Die höchsten Tagessummen wurden 
im Marchfeld Anfang Juni (n = 39) und im südlichen 
Weinviertel Mitte Mai (n = 5) registriert. Die Nachti-
gall wurde im Marchfeld wesentlich häufi ger (Stetig-
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keit 68 bzw. 79 %, Dominanz 0,5 %) als im südlichen 
Weinviertel (Stetigkeit 8 bzw. 37 %, Dominanz 0,05
bzw. 0,1 %) beobachtet.

Die Nachtigall war im Marchfeld häufi ger und ver-
breiterter Brutvogel. Die Abundanz betrug 0,9 bzw.
1,1 Rev./ 100 ha (Dominanz 1,9 %) in der Probefl äche 
Orth und 1,1 bzw. 1,6 Rev./ 100 ha (Dominanz 2 %) in
der Probefl äche Großenzersdorf. Die Nachtigall war 
im Marchfeld neben der Mönchsgrasmücke die häu-
fi gste Waldvogelart. Sie besiedelte hier alle geeigne-
ten Gehölze (mit dichter Strauchschichte) bis zu einer 
Mindestgröße von 0,4 ha. Sie fehlte in den struktur-
armen, vergrasten Robiniengehölzen. Die Abundanz-
werte (Tab. 12) lagen zwischen 0,9 und 3,3 Rev./ ha
in fl ächenhaften Feldgehölzen. In den Windschutz-
streifen bei Großenzersdorf erreichte die Nachtigall 
Abundanzen von 0,7-1 Rev./ km (0,9-1,2 Rev./ ha).
In der Probefl äche Leitzersdorf umfaßte der Brutbe-
stand 1985 und 1986 je 4 Reviere (Abundanz 0,2 Rev./
100 ha, Dominanz 0,4 %). In der Probefl äche Oberol-
berndorf, wo die Art 1985 als Brutvogel fehlte waren
es 1986 2 Reviere (0,1 Rev./ 100 ha). Alle in den Pro-
befl ächen im südlichen Weinviertel besiedelten Ge-
hölze befanden sich in der Nähe von Ortschaften. 

Rotkehlchen Erithacus rubecula (regelmäßiger 
Durchzügler, seltener Brutvogel)
Beobachtungen liegen von März bis Mitte Dezember 
vor. Die höchsten Tagessummen wurden am Früh-
jahrszug (max. 20 Ex. Anfang April) registriert. Wäh-
rend Rotkehlchen in den Probefl ächen im südlichen 
Weinviertel auch zur Brutzeit regelmäßig beobachtet 

werden konnten, liegen aus dem Marchfeld nur Be-
obachtungen vom Frühjahrszug (Ausnahme 1 Ex. am 
12.7.1985) und vom Wegzug (Anfang September bis
Mitte Dezember) vor. Die Häufi gkeit war im Sommer-
halbjahr im südlichen Weinviertel deutlich höher (Ste-
tigkeit 37 bzw. 55 %, Dominanz 0,2 bzw. 0,3 %) als im
Marchfeld (Stetigkeit 16 %, Dominanz < 0,05 %). Im
Winterhalbjahr wurden hingegen ähnliche Häufi gkeit 
(Probefl ächen im südlichen Weinviertel: Stetigkeit 8 
bzw. 32 %, Dominanz 0,05 bzw. 0,2 %; Probefl ächen 
im Marchfeld: Stetigkeit 16 bzw. 28 %, Dominanz
0,05 bzw. 0,2 %) festgestellt.

Bruthinweise liegen nur aus den Probefl ächen im 
südlichen Weinviertel vor, der Brutbestand umfaßte 
jedoch auch hier nur wenige Reviere, nämlich in der 
Probefl äche Leitzersdorf 1 bzw. 2 Reviere (Abundanz 
0,1 Rev./ 100 ha, Dominanz 0,1 %), und 4 Reviere in
der Probefäche Oberolberndorf (Abundanz 0,3 Rev./ 
100 ha, Dominanz 0,5 %). Besiedelt waren nur größe-
re, gut strukturierte Gehölze in Gewässernähe z. B. bei 
Leitzersdorf ein ca. 2,6 ha großes Feldgehölz (Bach-
Au, Altbestand), 1 Revier 1986, 2 Reviere 1985 (Ab-
undanz 0,4 bzw. 0,8 Rev./ ha), bei Oberoberndorf ein
von einem Bachlauf durchzogenes Feldgehölz (9,9 ha), 
4 Reviere 1985 und 1986 (Abundanz 0,4 Rev. /ha).

Zur Zugzeit konnten Rotkehlchen auch in kleinen
Feldgehölzen, insbesonders an Gehölzrändern, und in 
Windschutzstreifen beobachtet werden.

Gartenrotschwanz Phoenicurus phoenicurus (selte-
ner Durchzügler)
Von dieser Art liegen wenige Beobachtungen vom
Heimzug (Mitte April bis Ende Mai) und vom Wegzug
(Mitte August bis Mitte September) vor. Der Gartenrot-
schwanz wurde nur in 3 der 4 Probefl ächen beobachtet. 
In der Probefl äche Großenzersdorf wurde diese Art et-
was häufi ger (Stetigkeit 13 %, n = 7) als in den beiden 
anderen Probefl ächen (je 2 Nachweise) registriert.

Aus dem Sommerhalbjahr 1985 liegen insgesamt
10 Nachweise, aus dem Sommerhalbjahr 1986 aber
lediglich eine Beobachtung vor.

Misteldrossel Turdus viscivorus (seltener Durchzüg-
ler)
Beobachtungen liegen aus allen Probefl ächen vor. Die 
wenigen Einzelbeobachtungen (n = 6) stammen aus-
schließlich vom Frühjahrszug (Anfang März bis An-
fang April).

Tab. 12: Abundanzwerte der Nachtigall in Feldgehölzen in den 
Probefl ächen Großenzersdorf, Orth, Leitzersdorf und Oberolbern-
dorf in den Jahren 1985 und 1986.

Lebensraum Größe Revieranzahl Abundanz
1985 1986 1985 1986

Orth
Auwald 0,6 ha 2 1 3,3 Rev./ ha 1,7 Rev./ ha
Auwald 1,9 ha 4 4 2,1 Rev./ ha 2,1 Rev./ ha
Auwald 7,8 ha 7 10 0,9 Rev./ ha 1,3 Rev./ ha
Auwald 1,0 ha 1 1 1,0 Rev./ ha 1,0 Rev./ ha

Großenzersdorf
Auwald 2,6 ha 6 7 2,3 Rev./ ha 2,7 Rev./ ha
Windschutz-
streifen

11,1 km 8 11 0,7 Rev./ km 1,0 Rev./ km

Leitzersdorf
Bach-Au 2,5 ha 2 2 0,8 Rev./ ha 0,8 Rev./ ha
Bach-Au 6,1 ha 1 1 0,2 Rev./ ha 0,2 Rev./ ha

Oberolberndorf
Bach-Au 9,9 ha 0 1 0 Rev./ ha 0,1 Rev./ ha
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Amsel Turdus merula (regelmäßiger Durchzügler, 
Wintergast, Brutvogel)
Beobachtungen liegen aus allen Monaten vor, die ge-
ringsten Zahlen wurden im schneereichen und kalten
Februar 1985 registriert. Im Sommerhalbjahr wurden
im südlichen Weinviertel im Durchschnitt 2,1 bzw. 
5,0 Ex./ Kontrolle (Stetigkeit 79 bzw. 92 %, Domi-
nanz 0,4 bzw. 1,0 %, höchste Tagessumme 16 Ex.), 
im Marchfeld 1,7 bzw. 3,2 Ex./ Kontrolle (Stetigkeit
84 %, Dominanz 0,2 bzw. 0,4 %, höchste Tagessumme 
11 Ex.) registriert. Im Winterhalbjahr war die Amsel
neben Kohlmeise und Buchfi nk die häufi gste Wald-
art. Im Durchschnitt wurden im Winterhalbjahr in den
Probefl ächen im südlichen Weinviertel 1,2 bzw. 3,8 
Ex./ Kontrolle (Stetigkeit 56 bzw. 80 %, Dominanz 0,3
bzw. 0,8 %, höchste Tagessumme 20 Ex. Anfang No-
vember) und im Marchfeld 2,4 bzw. 4,4 Ex./ Kontrolle
(Stetigkeit 64 bzw. 72 %, Dominanz 0,3 bzw. 0,7 %,
höchste Tagessumme 37 Ex. Mitte Jänner) beobachtet. 

Als Brutvogel zählte die Amsel zu den mäßig häu-
fi gen Waldarten. Die Abundanzwerte betrugen in Leit-
zersdorf 0,4 bzw. 0,6 Rev./ 100 ha (Dominanz 0,8 %),
in Oberolberndorf 0,9 bzw. 1,1 Rev./ 100 ha (Dominanz
2 %). Im Marchfeld wurden in der Probefl äche Großen-
zersdorf 0,3 bzw. 0,4 Rev./ 100 ha (Dominanz 0,5 %)
und in der Probefl äche Orth 0,4 bzw. 0,5 Rev./ 100 ha 
(Dominanz 0,9 %) ermittelt. Die Amsel besiedelte die
Mehrzahl der Feldgehölze. Die Abundanzwerte lagen 
zwischen 0,1 und 1,6 Rev./ ha in fl ächenhaften Feld-
gehölzen, in den Windschutzstreifen in der Probefl äche 
Großenzersdorf betrug die Abundanz 0,2 Rev./km (0,2 
Rev./ ha, Tab. 13). In der Probefl äche Oberolberndorf 

brütete in beiden Untersuchungsjahren sogar 1 Paar in 
einem völlig isolierten Feldgehölz von nur 0,4 ha Grö-
ße. Zur Nahrungssuche wurden teilweise auch an Feld-
gehölze angrenzende Ackerfl ächen genutzt.

Auch im Winterhalbjahr waren Amseln regelmäßig 
in Feldgehölzen und Windschutzstreifen anzutreff en. 
Am 11.1.1985 wurden bei geschlossener Schneedecke
in den Windschutzstreifen (mit Liguster und Ölwei-
den) bei Großenzersdorf auf 4,3 km 27 Männchen und 
3 Weibchen (7 Ex./ km) beobachtet.

Singdrossel Turdus philomelos (regelmäßiger Durch-
zügler und Brutvogel)
Beobachtungen liegen von Ende Februar bis Ende No-
vember vor. Die Singdrossel zählte im Sommerhalb-
jahr zu den mäßig häufi gen Waldarten. Im südlichen 
Weinviertel wurden im Mittel 1,8 bzw. 2,6 Ex./ Kon-
trolle (Stetigkeit 66 bzw. 71 %, Dominanz 0,3 bzw.
0,5 %, höchste Tagessumme 19 Ex.) im Marchfeld 
im Durchschnitt 1,4 bzw. 1,6 Ex./Kontrolle (Stetig-
keit 53 bzw. 61 %, Dominanz 0,1 bzw. 0,2 %, höchs-
te Tagessumme 34 Ex.) registriert. Die Stetigkeit im
Winterhalbjahr erreichte 16 bzw. 36 % im südlichen 
Weinviertel und 20 bzw. 24 % im Marchfeld, die Do-
minanzwerte lagen zwischen 0,2 und 0,3 %. Der größ-
te Zugtrupp (10 Ex. am 2.4.1985) wurde in den Win-
schutzstreifen bei Großenzersdorf beobachtet.

Als Brutvogel erreichte die Singdrossel die größte 
Häufi gkeit in der Probefl äche Oberolberndorf (Abun-
danz 0,6 bzw. 0,7 Rev./ 100 ha, Dominanz 2 %). In den
übrigen Probefl ächen wurden recht ähnliche Abun-
danzwerte (Leitzersdorf 0,3 Rev./ 100 ha, Dominanz
0,5 %; Orth 0,2 Rev./ 100 ha, Dominanz 0,5 %; Groß-

Tab. 13: Abundanzwerte der Amsel in Feldgehölzen in den Probe-
fl ächen Großenzersdorf, Orth, Leitzersdorf und Oberolberndorf in 
den Jahren 1985 und 1986.

Lebensraum Größe Revieranzahl Abundanz
1985 1986 1985 1986

Orth
Auwald 1,9 ha 2 3 1,1 Rev./ ha 1,6 Rev./ ha
Auwald 1,0 ha 1 1 1,0 Rev./ ha 1,0 Rev./ ha
Auwald 7,8 ha 1 2 0,1 Rev./ ha 0,3 Rev./ ha

Großenzersdorf
Auwald 2,6 ha 2 2 0,8 Rev./ ha 0,8 Rev./ ha
Windschutz-
streifen

11,1 km 2 2 0,2 Rev./ km 0,2 Rev./ km

Leitzersdorf
Bach-Au 2,6 ha 2 2 0,8 Rev./ ha 0,8 Rev./ ha
Bach-Au 6,1 ha 2 1 0,3 Rev./ ha 0,2 Rev./ ha

Oberolberndorf
Bach-Au 3,3 ha 3 3 0,9 Rev./ ha 0,9 Rev./ ha
Bach-Au 9,9 ha 7 7 0,7 Rev./ ha 0,7 Rev./ ha

Tab. 14: Abundanzwerte der Singdrossel in Feldgehölzen in den 
Probefl ächen Großenzersdorf, Orth, Leitzersdorf und Oberolbern-
dorf in den Jahren 1985 und 1986.

Lebensraum Größe
Revieranzahl Abundanz
1985 1986 1985 1986

Orth
Auwald 1,9 ha 2 2 1,1 Rev./ ha 1,1 Rev./ ha
Auwald 7,8 ha 2 2 0,3 Rev./ ha 0,3 Rev./ ha

Großenzersdorf
Auwald 2,6 ha 2 4 0,8 Rev./ ha 1,5 Rev./ ha
Windschutz-
streifen 11,1 km 2 1 0,2 Rev./ km 0,1 Rev./ km

Leitzersdorf
Bach-Au 2,5 ha 2 2 0,8 Rev./ ha 0,8 Rev./ ha
Bach-Au 6,1 ha 2 1 0,3 Rev./ ha 0,2 Rev./ ha

Oberolberndorf
Bach-Au 3,3 ha 3 2 0,9 Rev./ ha 0,6 Rev./ ha
Bach-Au 9,9 ha 5 6 0,5 Rev./ ha 0,6 Rev./ ha
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enzersdorf 0,3 bzw. 0,4 Rev./ 100 ha, Dominanz 0,5 %)
festgestellt. Während Singdrosseln zur Zugzeit auch 
in kleinen Gehölzen regelmäßig beobachtet wurden, 
besiedelten sie zur Brutzeit nur Gehölze mit mehr als 
1 ha Waldfl äche. Die Zahl der besetzten Feldgehölze 
war deutlich geringer als bei der Amsel. Die Abun-
danzwerte lagen in fl ächigen Feldgehölzen zwischen 
0,2 und 1,5 Rev./ ha (Tab. 14), in den Windschutzstrei-
fen bei Großenzersdorf wurden 0,1 bis 0,2 Rev./ km 
(0,1 bis 0,2 Rev./ ha) festgestellt.

Schwanzmeise Aegithalos caudatus (seltener Durch-
zügler)
4 Ex. am 3.9.1986 bei Oberolberndorf.

Sumpfmeise Parus palustris (unregelmäßiger Brut-
vogel)
Von der Sumpfmeise liegen insgesamt nur wenige
Beobachtungen aus größeren Feldgehölzen mit älte-
rem Baumbestand im südlichen Weinviertel vor. Die 
Beobachtungen sind auf das Sommerhalbjahr (Ste-
tigkeit 11 %, Dominanz 0,01 bis 0,05 %) beschränkt. 
Sie zählte zu den seltensten Waldarten. Sowohl in der 
Probefl äche Leitzersdorf als auch in der Probefl äche 
Oberolberndorf wurde 1 Brutrevier, jedoch nur jeweils
in einem der beiden Untersuchungsjahre festgestellt.

Blaumeise Cyanistes caeruleus (regelmäßiger Durch-
zügler und Wintergast, seltener Brutvogel)
Beobachtungen liegen aus allen Monaten vor. Im Som-
merhalbjahr war die Häufi gkeit in den Probefl ächen 
im südlichen Weinviertel (0,7 bzw. 1,3 Ex./ Kontrolle, 
Stetigkeit 32 bzw. 53 %, Dominanz 0,1 bzw. 0,3 %)
etwas größer als im Marchfeld (0,3 Ex./ Kontrolle, 
Stetigkeit 18 %, Dominanz < 0,05 %). Im Winterhalb-
jahr wurden Blaumeisen hingegen in etwa gleicher
Häufi gkeit, im südlichen Weinviertel im Durchschnitt 
0,4 bzw. 0,8 Ex./ Kontrolle (Stetigkeit 20 bzw. 28 %,
Dominanz 0,1 bzw. 0,2 %), im Marchfeld im Durch-
schnitt 0,4 bzw. 0,8 Ex./ Kontrolle (Stetigkeit 24 bzw.
28 %, Dominanz 0,1 %) registriert.

Im südlichen Weinviertel war die Blaumeise in bei-
den Untersuchungsfl ächen seltener Brutvogel (Leit-
zersdorf: 1 bzw. 2 Bp., Abundanz 0,1 Rev./ 100 ha,
Dominanz 0,1 %; Oberolberndorf: 1 bzw. 3 Bp., Abun-
danz 0,1 bzw. 0,2 Rev./ 100 ha, Dominanz 0,3 %). Im
Marchfeld konnte die Blaumeise lediglich in der Probe-
fl äche Orth als unregelmäßiger Brutvogel (1 Bp. 1986, 

0,04 Rev./ 100 ha) bestätigt werden. Als Brutvogel war 
die Blaumeise auf größere Feldgehölze mit älterem 
Baumbestand beschränkt. Das kleinste noch besiedelte 
Feldgehölz hatte eine Größe von 2,5 ha. In einem Feld-
gehölz bei Oberolberndorf brüteten 1985 ein Paar und 
1986 drei Paare auf 9,9 ha (Abundanz 0,1 bzw.0,3 Bp./
ha). In der Probefl äche Großenzersdorf fehlte die Blau-
meise als Brutvogel. Auch durch das Anbieten von ins-
gesamt 22 Nistkästen (Einfl ugöff nung 27 mm) in Feld-
gehölzen und Windschutzstreifen im Jahre 1986 konnte 
keine Ansiedlung von Blaumeisen erreicht werden.

Außerhalb der Brutzeit waren Blaumeisen auch in 
kleinen Feldgehölzen und Windschutzstreifen (Robi-
nien mit Schildlausbefall) aber auch abseits von Ge-
hölzen z. B. in verschilften Gräben anzutreff en.

Kohlmeise Parus major (regelmäßiger Durchzügler 
und Wintergast, Brutvogel)
Beobachtungen liegen aus allen Dekaden vor. Kohl-
meisen zählten in allen Probefl ächen zu den am häu-
fi gsten beobachteten Waldarten. Im Sommerhalbjahr 
wurden im südlichen Weinviertel im Durchschnitt 4,2 
bzw. 6,3 Ex./ Kontrolle (Stetigkeit 92 bzw. 95 %, Do-
minanz 0,9 bzw. 1,1 %, höchste Tagessumme 21 Ex.) 
und im Marchfeld 2,8 bzw. 5,3 Ex./ Kontrolle (Stetig-
keit 87 bzw. 95 %, Dominanz 0,3 bzw. 0,5 %, höchste 
Tagessumme 24 Ex.) beobachtet. Im Winterhalbjahr
wurden im südlichen Weinviertel im Durchschnitt 1,0 
bzw. 1,4 Ex./ Kontrolle (Stetigkeit 32 bzw. 40 %, Do-
minanz 0,2 bzw. 0,3 %, höchste Tagessumme 14 Ex.) 
und im Marchfeld 1,8 bzw. 2,5 Ex./ Kontrolle (Stetig-
keit 76 bzw. 84 %, Dominanz 0,3 bzw. 0,6 %, höchste 
Tagessumme 14 Ex.) registriert.

Als Brutvogel kam die Kohlmeise in allen Probefl ä-
chen in ähnlicher Häufi gkeit vor (Abundanz im Mittel 
der beiden Untersuchungsjahre zwischen 0,3 und 0,5
Bp./ 100 ha, Dominanz 0,5 bis 0,9 %). In der Probe-
fl äche Großenzersdorf erhöhte sich der Brutbestand 
durch das Anbieten von Nistkästen von vier Brutpaa-
ren im Jahre 1985 auf 11 Brutpaare im Jahre 1986 (0,3
bzw. 0,7 Bp./ 100 ha). Kohlmeisen besiedelten beim
Vorhandensein geeigneter Nisthöhlen alle Feldgehöl-
ze von > 1 ha Größe. Einzelne Paare brüteten auch in 
kleineren Feldgehölzen (bis 0,5 ha), jedoch lagen diese 
in der Nähe von Ortschaften, oder in der Nähe ande-
rer Feldgehölze. Die Abundanzwerte in Feldgehölzen 
von mehr als 1 ha Größe lagen zwischen 0,1 und 0,8 
Bp./ ha (Tab. 15). In der Probefl äche Großenzersdorf 
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konnte in den Windschutzstreifen, in denen Natur-
höhlen fehlten, durch das Anbieten von Nistkästen die 
Ansiedlung von 7 Brutpaaren (Abundanz 0,6 Bp./ km
bzw. 0,7 Bp./ ha) erreicht werden.

Tannenmeise Parus ater (seltener Durchzügler)
2 Nachweise aus der Probefl äche Leitzersdorf: 2 Ex. 
am 18.4.1986, 6 Ex. am 16.9.1986.

Kleiber Sitta europaea (seltener Brutvogel und Som-
mergast)
Beobachtungen liegen von März bis September vor. 
Die höchsten Tagessummen wurden im Juni und Juli 
(7 bzw. 8 Ex.) registriert. Im südlichen Weinviertel 
wurden Kleiber im Sommerhalbjahr regelmäßig beob-
achtet (Stetigkeit 42 bzw. 47 %). Die Häufi gkeit war 
aber gering (0,5 bzw. 0,8 Ex./ Kontrolle, Dominanz
0,1 bzw. 0,2 %). Aus dem Marchfeld liegen nur we-
nige Einzelbeobachtungen aus den Monaten Juni und
Juli vor (Stetigkeit 3 bzw. 5 %, Dominanz 0,01 %).

Als Brutvogel zählte der Kleiber zu den seltensten 
Waldarten. Der Brutbestand umfaßte in den Probe-
fl ächen Leitzersdorf und Oberolberndorf lediglich 1 
bzw. 2 Paare (Abundanz 0,1 Rev./ 100 ha). Der Klei-
ber besiedelte nur größere Feldgehölze (Mindestgröße 
2,5 ha) mit älterem Baumbestand.

Buchfi nk Fringilla coelebs (regelmäßiger Durchzüg-
ler und Brutvogel, Wintergast)
Beobachtungen liegen aus allen Dekaden vor. Der
Buchfi nk erreichte im Sommerhalbjahr in allen Probe-
fl ächen hohe Stetigkeit (58-84 %). Die Häufi gkeit be-
trug im Mittel 3,0 bzw. 3.9 Ex./ Kontrolle (Dominanz
0,6 bzw.0,7 %, höchste Tagessumme 11 Ex.) im südli-

chen Weinviertel und 1,2 bzw. 2,3 Ex./ Kontrolle (Do-
minanz 0,1 bzw. 0,3 %, höchste Tagessumme 30 Ex.) 
im Marchfeld. Auch im Winterhalbjahr konnten Buch-
fi nken regelmäßig (Stetigkeit im südlichen Weinvier-
tel 28 bzw. 48 %, im Marchfeld 40 bzw. 44 %), jedoch
nur in geringer Häufi gkeit (im südlichen Weinviertel: 
im Durchschnitt 2,5 bzw. 4,2 Ex./ Kontrolle, Domi-
nanz 0,6 bzw. 1,1 %, höchste Tagessumme 43 Ex.; im 
Marchfeld: im Durchschnitt 1,3 bzw.1,9 Ex./ Kontrol-
le, Dominanz 0,2 bzw. 0,3 %, höchste Tagessumme 21 
Ex.) angetroff en werden.

Größere Einzeltrupps wurden nur zu den Zugzeiten 
(z. B.: 15 Ex. am 11.10.1984, 16 Ex. am 25.10.1984,
30 Ex. am 22.3.1985 bei Leitzersdorf) beobachtet. Im
Hochwinter wurden nur einzelne Buchfi nken (max. 5 
Ex. am 29.1.1985) meist vergesellschaftet mit Gold-
ammern oder Feldsperlingen bei Gehölzen mit Fasan-
fütterungen registriert.

Der Brutbestand war in den Probefl ächen im Wein-
viertel etwas größer (Abundanz 0,5 bzw. 0,7 Bp./ 
100 ha, Dominanz 1,1 %) als im Marchfeld (Abundanz
0,2 bzw. 0,4 Bp./ 100 ha, Dominanz 0,3 bzw. 0,7 %).
Buchfi nken besiedelten die Mehrzahl der Feldgehöl-
ze und waren in Einzelpaaren teilweise auch in klei-
nen Feldgehölzen (Mindestgröße 0,4 ha) anzutreff en. 
Als einzige Waldart besiedelte der Buchfi nk auch die 
strukturarmen, vergrasten Robiniengehölze in der Pro-
befl äche Orth. Hingegen fehlte der Buchfi nk in den 
Windschutzstreifen bei Großenzersdorf als Brutvogel. 
Die Abundanzwerte in Gehölzen von >1 ha Größe be-
trugen zwischen 0,1 und 1,6 Rev./ ha (Tab. 16).

Tab. 15: Abundanzwerte der Kohlmeise in Feldgehölzen in den 
Probefl ächen Großenzersdorf, Orth, Leitzersdorf und Oberolbern-
dorf in den Jahren 1985 und 1986.

Lebensraum Größe Revieranzahl Abundanz
1985 1986 1985 1986

Orth
Auwald 1,9 ha 1 1 0,5 Rev./ ha 0,5 Rev./ ha
Auwald 7,8 ha 2 1 0,3 Rev./ ha 0,1 Rev./ ha

Großenzersdorf
Auwald 2,6 ha 1 2 0,4 Rev./ ha 0,8 Rev./ ha
Windschutz-
streifen

11,1 km 0 7 0 Rev./ km 0,6 Rev./ km

Leitzersdorf
Bach-Au 2,5 ha 2 2 0,8 Rev./ ha 0,8 Rev./ ha
Bach-Au 6,1 ha 2 1 0,3 Rev./ ha 0,2 Rev./ ha

Oberolberndorf
Bach-Au 3,3 ha 1 1 0,3 Rev./ ha 0,3 Rev./ ha
Bach-Au 9,9 ha 4 5 0,4 Rev./ ha 0,5 Rev./ ha

Tab. 16: Abundanzwerte des Buchfi nken in Feldgehölzen in den 
Probefl ächen Großenzersdorf, Orth, Leitzersdorf und Oberolbern-
dorf in den Jahren 1985 und 1986.

Lebensraum Größe Revieranzahl Abundanz
1985 1986 1985 1986

Orth
Auwald 0,6 ha 1 0 1,7 Rev./ ha 0 Rev./ ha
Auwald 1,9 ha 2 1 1,1 Rev./ ha 0,5 Rev./ ha
Auwald 7,8 ha 1 1 0,1 Rev./ ha 0,1 Rev./ ha
Robiniengehölz 0,7 ha 1 1 1,4 Rev./ ha 1,4 Rev./ ha
Robiniengehölz 1,2 ha 1 0 0,8 Rev./ ha 0 Rev./ ha

Großenzersdorf
Auwald 2,6 ha 2 2 0,8 Rev./ ha 0,8 Rev./ ha

Leitzersdorf
Eichen-Wald 0,4 ha 1 1 2,5 Rev./ ha 2,5 Rev./ ha
Bach-Au 2,5 ha 2 4 0,8 Rev./ ha 1,6 Rev./ ha
Bach-Au 6,1 ha 2 2 0,3 Rev./ ha 0,3 Rev./ ha

Oberolberndorf
Bach-Au 3,3 ha 2 2 0,6 Rev./ ha 0,6 Rev./ ha
Bach-Au 9,9 ha 4 5 0,4 Rev./ ha 0,5 Rev./ ha
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Zeisig Carduelis spinus (seltener Durchzügler)
Nachweise liegen nur vom Wegzug (Ende Oktober)
und vom Heimzug (Ende Februar bis Ende April) vor.
Der Zeisig konnte nur in 3 der 4 Probefl ächen beob-
achtet werden. Aus den Probefl ächen im südlichen 
Weinviertel liegen 5 Nachweise (1 Ex. bzw. 3 Ex. am
25.10.1984, 2 Ex. am 21.2.1985, 1 Ex. am 13.3.1985,
1 Ex. am 29.4.1986), aus den Probefl ächen im March-
feld nur eine Beobachtung (1 Ex. am 23.10.1984) vor.

Kernbeißer Coccothraustes coccothraustes (seltener
Durchzügler und Sommergast)
Beobachtungen liegen von Ende März bis Ende Ap-
ril und von Ende Juni bis Mitte September vor. Der
Kernbeißer zählt in den Probefl ächen zu den seltenen 
Waldarten. Die Häufi gkeit war in den Probefl ächen im 
südlichen Weinviertel etwas größer (Stetigkeit 13 bzw. 
16 %, Dominanz 0,05 bzw. 0,1 %, höchste Tagessumme 
8 Ex.) als im Marchfeld (nur 2 Beobachtungen, 2 Ex.
am 26.3.1985 bei Großenzersdorf, 2 Ex. am 26.4.1985 
bei Orth). In der Probefl äche Leitzersdorf wurden am 
3.7.1985 2 ad. mit 2 fl üggen Jungvögeln beobachtet.

Pirol Oriolus oriolus (regelmäßiger Durchzügler und 
Brutvogel)
Beobachtungen liegen von Ende April bis Anfang Sep-
tember vor. Der Pirol war in allen Probefl ächen im 
Sommerhalbjahr regelmäßig zu beobachten (Stetigkeit 
50 bzw. 63 % im südlichen Weinviertel, 42 bzw 66 % 
im Marchfeld). Im Durchschnit wurden in den Probe-
fl ächen im südlichen Weinviertel 1,1 bzw.2,7 Ex./ Kon-
trolle (Dominanz 0,2 %, höchste Tagessumme 13 Ex.), 
und im Marchfeld 1,7 bzw. 2,7 Ex./ Kontrolle (Domi-
nanz 0,2 %, höchste Tagessumme 13 Ex.) registriert.

Der Pirol war in allen Probefl ächen Brutvogel. Die 
Abundanzwerte waren recht ähnlich. Der Brutbestand 
umfaßte in der Probefl äche Leitzersdorf 5 bzw. 7 Re-
viere (0,3 bzw. 0,4 Rev./ 100 ha, Dominanz 0,5 %), in
der Probefl äche Oberolberndorf 4 bzw. 6 Reviere (0,3 
bzw. 0,4 Rev./ 100 ha, Dominanz 0,7 %), in der Probe-
fl äche Orth 10 Reviere (0,4 Rev./ 100 ha, Dominanz 
0,8 %), und in der Probefl äche Großenzersdorf 3 bzw. 
7 Reviere (0,2 bzw.0,4 Rev./ 100 ha, Dominanz 0,5 %).
Als Brutvogel war der Pirol in allen größeren Feldge-
hölzen ab etwa 2 ha Größe anzutreff en (Abundanz 0,2-
0,6 Rev. /ha, Tab 17). Teilweise wurden auch kleinere
Feldgehölze besiedelt, die Reviere umfaßten jedoch in 
diesen Fällen 2 oder 3 benachbarte Gehölze. So be-

fanden sich in der Probefl äche Großenzersdorf im Be-
reich des Thavonhofes (Gehölzbestand ca. 1,7 ha) und 
einer unweit davon gelegenen, teilweise mit Gehölzen 
bestandenen Schottergrube (1,2 ha), 3 (1985) bzw.
2 (1986) Reviere, die auch die angrenzenden Wind-
schutzstreifen mit einschlossen.

Eichelhäher Garrulus glandarius (seltener Durch-
zügler und Gast)
Vom Eichelhäher liegen nur drei Einzelbeobachtungen 
vor: 1 Ex. am 3.7.1985, 1 Ex. am 18.4.1986 bei Ober-
olberndorf. 1 Ex. am 13.11.1984 bei Orth.

Tannenhäher Nucifraga caryocatactes (seltener
Durchzügler)
1 Ex. am 11.6.1986 am Rand eines kleinen Feldgehöl-
zes bei Orth.

Siedlungsvögel
Mit nur 10 Arten weist die Gruppe der Siedlungsvö-
gel zwar die geringste Artenzahl (6,9 % aller Vogel-
arten) auf, bezüglich der Individuenzahl (n = 31  559 
Ex, 18,3 % aller beobachteten Individuen) bildet sie
jedoch die zweithäufi gste ökologische Gruppe.

Mit Ausnahme des Blutspechtes, der nur in den Pro-
befl ächen im Marchfeld beobachtet wurde, wies das 
Artenspektrum in allen Probefl ächen völlige Überein-
stimmung auf. Brutvögel waren 6 Arten, davon jedoch 
nur 2 Arten, nämlich Türkentaube und Bachstelze in 
allen 4 Probefl ächen.

Der Dominanzanteil (Tagessummen) betrug im
Sommerhalbjahr im Durchschnitt 24,3 %, im Winter-
halbjahr im Durchschnitt 6,0%. Zwischen den ein-
zelnen Probefl ächen bestanden jedoch beträchtliche 

Tab. 17: Abundanzwerte des Pirol in Feldgehölzen in den Probe-
fl ächen Orth, Großenzersdorf, Leitzersdorf und Oberolberndorf in 
den Jahren 1985 und 1986.

Lebensraum Größe Revieranzahl Abundanz
1985 1986 1985 1986

Orth
Auwald 1,9 ha 1 1 0,5 Rev./ ha 0,5 Rev./ ha
Auwald 7,8 ha 2 2 0,3 Rev./ ha 0,3 Rev./ ha

Großenzersdorf
Auwald 2,6 ha 1 0 0,4 Rev./ ha 0 Rev./ ha

Leitzersdorf
Bach-Au 2,5 ha 1 1 0,4 Rev./ ha 0,4 Rev./ ha
Bach-Au 6,1 ha 2 2 0,3 Rev./ ha 0,3 Rev./ ha

Oberolberndorf
Bach-Au 3,3 ha 1 2 0,3 Rev./ ha 0,6 Rev./ ha
Bach-Au 9,9 ha 2 4 0,2 Rev./ ha 0,4 Rev./ ha
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Unterschiede, die geringste Dominanz erreichten Sied-
lungsvögel in der Probefl äche Leitzersdorf (13,4 % 
im Sommerhalbjahr, 2,4 % im Winterhalbjahr), die
höchste Dominanz in der Probefl äche Großenzersdorf 
(34,4 % im Sommerhalbjahr, 9,6 % im Winterhalbjahr).

Verglichen mit der hohen Dominanz bei den Tages-
summen im Sommerhalbjahr war der Anteil der Sied-
lungsvögel am Brutbestand in allen Probefl ächen sehr 
gering (0,7-2,0 %).

Straßentaube Columba livia f. domestica (häufi ger 
Nahrungsgast, randlicher Brutvogel)
Beobachtungen liegen aus allen Monaten vor. Der
Schwerpunkt des Auftretens liegt im Sommerhalbjahr.
Im Jänner und Februar wurden Straßentauben nur un-
regelmäßig beobachtet.

Die Stetigkeit erreichte im Sommerhalbjahr im
südlichen Weinviertel 26 % in der Probefl äche Leit-
zersdorf und 92 % in der Probefl äche Oberolberndorf, 
im Marchfeld 74 bzw. 79 %. Im Winterhalbjahr wur-
den Straßentaube an 20 bzw. 48 % der Kontrollen im 
südlichen Weinviertel und an 32 bzw. 36 % der Kon-
trollen im Marchfeld beobachtet. Straßentauben wa-
ren im Marchfeld häufi ger (im Sommerhalbjahr 54,9 
bzw. 142,1 Ex./ Kontrolle, Dominanz 6,2 bzw. 12,6 %,
höchste Tagessumme 2  609 Ex. am 18.9.1986; im Win-
terhalbjahr 35,9 bzw. 54,7 Ex./ Kontrolle, Dominanz
4,9 bzw.8,6 %, höchste Tagessumme 1  142 Ex. am 
27.11.1984) als in den Probefl ächen im südlichen Wein-
viertel (im Sommerhalbjahr 2,0 bzw. 40,9 Ex./ Kont-
rolle, Dominanz 0,4 bzw. 8,4 %, höchste Tagessumme 
277 Ex. am 3.9.1986; im Winterhalbjahr 1,9 bzw. 15,6
Ex./ Kontrolle, Dominanz 0,5 bzw.3,4 %, höchste Ta-
gessumme 84 Ex. am 16.11.1984). Beträchtliche Häu-
fi gkeitsunterschiede bezüglich der Gesamtzahl bestan-
den zwischen den einzelnen Probefl ächen, die geringste 
Anzahl von Straßentauben wurde in der Probefl äche 
Leitzersdorf (n = 124 Ex.), die größte Anzahl in der Pro-
befl äche Großenzersdorf (n = 6  768 Ex.) registriert.

Die größten Schwärme im südlichen Weinviertel 
umfaßten 100-200 Individuen. Diese waren wahr-
scheinlich der Brutpopulation von Stockerau zuzu-
rechnen. Die größten Ansammlungen konnten hier im 
Frühjahr auf Äckern mit lockerer Vegetation, z. B.: ca. 
90 Ex. am 30.4.1985 in Sommergerste, ca. 110 Ex. am
28.5.1985 in Mais- und Zuckerrübenfeldern, und im 
Sommer nach der Getreideernte auf abgeernteten Ge-
treidefeldern (ca. 120 Ex. am 9.8.1985, ca. 200 Ex.

am 27.8.1985 auf Stoppelfeldern) beobachtet werden.
Die größten Ansammlungen im Marchfeld umfaßten 
1  000-1  500 Ex. und waren wahrscheinlich der Wiener
Brutpopulation zuzurechnen. In der Probefl äche Groß-
enzersdorf wurden größere Ansammlungen auf abge-
ernteten Rapsfeldern (ca. 140 Ex. am 11.7.1986), auf
abgeernteten, gegrubberten, z. T. auch wieder ergrün-
ten Getreidefeldern (ca. 300 Ex. am 5.9.1985, ca. 180
Ex. am 12.9.1985, ca. 800 Ex. am 19.9.1985), auf ei-
nem abgeernteten Hanff eld (ca. 600 Ex. am 18.9.1986) 
und auf einem keimenden Wintersaatfeld (ca. 220 Ex.
am 27.9.1984) angetroff en. Der größte Schwarm um-
faßte etwa 1  500 Ex. am 27.11.1984 auf einem abge-
ernteten Maisfeld. In der Probefl äche Orth wurden am 
18.9.1986 mehr als 1  000 Ex. auf gegrubberten Ge-
treidefeldern beobachtet. Auch am 20.12.1984 hielten
sich hier mehrere Schwärme von bis zu 200 Ex. auf 
abgeernteten Maisfeldern auf.

Türkentaube Streptopelia decaocto (Nahrungsgast,
seltener Brutvogel)
Beobachtungen aus den Probefl ächen liegen aus dem 
Zeitraum von Ende März bis Mitte Dezember vor. Im 
Sommerhalbjahr wurden Türkentauben in allen 4 Pro-
befl ächen regelmäßig beobachtet (Stetigkeit im südli-
chen Weinviertel 34 bzw. 63 %, im Marchfeld 42 bzw.
47 %. Die Häufi gkeit betrug im Durchschnitt 1,1 bzw. 
2,1 Ex./ Kontrolle (Dominanz 0,2 bzw. 0,4 %, höchs-
te Tagessumme 11 Ex.) im südlichen Weinviertel und 
1,4 bzw. 3,2 Ex./ Kontrolle (Dominanz 0,1 bzw. 0,4 %,
höchste Tagessumme 40 Ex.) im Marchfeld. Im Win-
terhalbjahr wurden Türkentauben nur unregelmäßig 
beobachtet (Stetigkeit 4 bis 16 %). Die Häufi gkeit war 
lediglich in der Probefl äche Leitzersdorf etwas größer 
(Dominanz 0,7 %), in den übrigen Probefl ächen erreich-
te die Türkentaube lediglich 0,01 bis 0,1 % Dominanz.

Größere Ansammlungen nahrungssuchender Tür-
kentauben hielten sich nur in ortsnahen Äckern auf. 
Die größten Schwärme wurden auf frisch bestellten 
Feldern (59 Ex. am 9.11.1984 auf Winterweizen-
Saatfeld mit Maisresten bei Leitzersdorf, 37 Ex. am
2.4.1985 auf Sommergerste-Saatfeld bei Orth) und auf
Maisäckern (31 Ex. am 5.9.1986 bei Orth) beobachtet.

Türkentauben waren in den randlich gelegenen 
Siedlungen verbreitete Brutvögel. In allen 4 Probefl ä-
chen trat die Türkentaube auch als seltener Brutvogel 
auf. Allerdings waren die wenigen Reviere auf sied-
lungsnahe Feldgehölze beschränkt. 
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Mauersegler Apus apus (häufi ger Nahrungsgast und 
Durchzügler)
Nachweise liegen von Ende April bis Anfang August
vor. Außergewöhnlich ist die Beobachtung eines Mau-
erseglers am 9.10.1984 bei Großenzersdorf. Mauer-
segler wurden in den Probefl ächen im Marchfeld 
regelmäßiger und in größerer Häufi gkeit festgestellt 
(Stetigkeit 37 bzw. 42 %, Dominanz 2,4 bzw. 16,4 %)
als in den Probefl ächen im südlichen Weinviertel (Ste-
tigkeit 13 bzw. 18 %, Dominanz 1,6 bzw. 3,8 %).

Im südlichen Weinviertel wurden in der Mehrzahl 
der Fälle nur kleinere Schwärme jagender Mauer-
segler beobachtet (z. B. ca. 60 Ex. am 9.7.1985 bei
Leitzersdorf, ca. 30 Ex. am 23.7.1985 bei Oberolbern-
dorf). Tagessummen mit > 100 Ex. wurden hier nur
am 8.7.1986 registriert (mehrfach bis zu 200 Ex. bei
Leitzersdorf und mind. 500 Ex. bei Oberolberndorf).

Im Marchfeld lagen die Tagessummen zwischen Mit-
te Juni und Ende Juli mehrfach über 100 Ex., zum Teil 
auch über 500 Ex. Die größten Schwärme umfaßten bis 
zu 250 Ex. am 27.6.1986, bis zu 600 Ex. am 5.7.1985,
bis zu 200 Ex. am 12.7.1985, die zeitweise konzent-
riert über Rapsfeldern bei Großenzersdorf jagten, und 
mindestens 300 Ex. am 11.7.1986 bei Orth. Eine außer-
gewöhnliche Beobachtung liegt aus der Probefl äche 
Großenzersdorf vor. Am 19.7.1985 fl ogen zwischen 19 
und 20 Uhr mindestens 3  600 Ex. (und zusätzlich weite-
re, entfernt außerhalb der Probefl äche) in stetigem Zug 
in geringer Höhe jagend von Nordost in südwestlicher 
Richtung (Richtung Wien) über der Probefl äche.

Blutspecht Dendrocopos syriacus (seltener Nah-
rungsgast, unregelmäßiger Brutvogel)
Von dieser Art liegen insgesamt nur wenige Nachwei-
se (zwischen April und Dezember) aus den Probefl ä-
chen im Marchfeld (Orth: n = 1, Großenzersdorf: n = 7, 
Dominanz 0,01 %) vor. 1985 bestand ein Brutrevier
beim Thavonhof in der Probefl äche Großenzersdorf.

Rauchschwalbe Hirundo rustica (regelmäßiger Nah-
rungsgast und Durchzügler, seltener Brutvogel)
Regelmäßige Beobachtungen liegen von Anfang April 
bis Anfang Oktober vor. Die Rauchschwalbe war ne-
ben Straßentaube und Mauersegler der häufi gste Sied-
lungsvogel, der in allen Probefl ächen in hoher Ste-
tigkeit auftrat (Stetigkeit 89-92 %). Im Durchschnitt
wurden im südlichen Weinviertel 31,4 bzw. 32,7 Ex./ 
Kontrolle (Dominanz 5,7 bzw. 6,4 %) und im March-

feld 26,2 bzw. 40,8 Ex./ Kontrolle (Dominanz 2,4 bzw.
4,6 %) registriert. Sowohl im Marchfeld (max. 489 Ex.
Anfang Mai) als auch im Weinviertel (max. 461 Ex.
Anfang September) erreichte die Rauchschwalbe wie-
derholt Tagessummen mit > 100 Exemplaren.

Rauchschwalben waren regelmäßig einzeln und in 
kleinen Trupps vor allem in geringer Höhe über den 
Feldfl ächen jagend zu beobachten. Bei stärkerem 
Wind wurde bevorzugt im Windschatten von Gehöl-
zen und Gehölzstreifen gejagt, wo auch größere Kon-
zentrationen anzutreff en waren z. B.: am 18.6.1985 bis 
zu 24 Ex. und am 20.8.1986 bis zu 30 Ex. bei Leit-
zersdorf; am 8.7.1986 bis zu 40 Ex. und am 20.8. bis
zu 25 Ex. bei Oberolberndorf; am 11.7.1986 bis zu 40
Altvögel mit fl üggen Jungen bei Orth; am 26.8.1985 
bis zu 45 Ex. bei Großenzersdorf. Am 8.8.1985 hiel-
ten sich bei Großenzersdorf bis zu 30 Ex. im Wind-
schatten der Windschutzstreifen auf, wo sie jagten und
auf einem geggten Feld am Boden rasteten. Die größte 
Konzentration wurde am 3.5.1985 bei kaltem, windi-
gen Wetter in der Probefl äche Orth angetroff en, wo ca. 
200 Rauchschwalben im Windschatten eines größeren 
Feldgehölzes über einem Zuckerrübenfeld jagten bzw. 
am Boden laufend und pickend zu beobachten waren.

Auch abseits von Gehölzen kam es mitunter zu grö-
ßeren Konzentrationen z. B.: am 21.8.1986 ca. 60 Ex. 
über einem Karotten- bzw. einem Zuckerrübenfeld bei 
Großenzersdorf; am 26.8.1985 ca. 100 Ex. bei Orth 
über einem Luzernefeld bei der Mahd. Im September 
wurden wiederholt größere Schwärme, wahrschein-
lich ziehender Rauchschwalben, beobachtet, die sich
in einer Richtung jagend über die Ackerfl ächen be-
wegten (z. B.: am 10.9.1985 bis zu 120 Ex. bei Leit-
zersdorf und bis zu 120 Ex. bei Oberolberndorf; am
28.9.1984 > 100 bei Leitzersdorf).

Rauchschwalben waren verbreitete Brutvögel in 
den randlich gelegenen Siedlungen. In den Probefl ä-
chen selbst brüteten lediglich in der Probefl äche Groß-
enzersdorf 3 bzw. 4 Brutpaare in einem verlassenen
Gebäude des Gutshofes.

Mehlschwalbe Delichon urbica (regelmäßiger Nah-
rungsgast und Durchzügler, randlicher Brutvogel in 
den Siedlungen)
Mehlschwalben wurden regelmäßig zwischen Anfang 
Mai und Ende September beobachtet (Stetigkeit 34 bis
55 %). Die Häufi gkeit war geringer als bei der Rauch-
schwalbe. Im Durchschnitt waren es 6,7 bzw. 13 Ex./
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Kontrolle (höchste Tagessumme 130 Ex. Mitte Au-
gust, Dominanz 1,4 bzw. 2,3 %) im südlichen Wein-
viertel und 4,1 bzw. 19,6 Ex./ Kontrolle (höchste Ta-
gessumme 211 Ex. Ende August, Dominanz 0,4 bzw.
2,2 %) im Marchfeld.

Größere Ansammlungen jagender Mehlschwalben 
konnten im Gegensatz zur Rauchschwalbe meist nur
in der Nähe von Siedlungen über Ackerfl ächen (z. B. 
ca. 40 Ex. am 23.7.1985 bei Oberolberndorf, ca. 50
Ex. am 14.8.1985 und am 20.8.1985 bei Leitzersdorf,
ca. 150 Ex. am 21.8.1986 über einem Maisfeld bei 
Orth), oder über Feldgehölzen (z. B. am 20.8.1985 ca. 
80-100 Ex. bei Oberolberndorf) beobachtet werden.
Abseits der Siedlungen waren es meist nur einzelne
Exemplare oder kleinere Trupps, selten auch größere 
Schwärme (z. B. bei Leitzersdorf: am 8.8.1985 bis zu 
35 Ex. bei windigem Wetter in geringer Höhe über 
Ackerfl ächen jagend, am 10.9.1985, wohl am Durch-
zug in westlicher Richtung, 88 Ex. über Ackerfl ächen 
jagend).

Bachstelze Motacilla alba (regelmäßiger Durchzüg-
ler, Nahrungsgast und Brutvogel)
Nachweise liegen von Anfang März bis Ende Okto-
ber vor. Die Bachstelze zählte im Sommerhalbjahr zu 
den regelmäßig beobachteten Vogelarten (Stetigkeit in 
der Probefl äche Oberolberndorf 66 %, in den übrigen 
Probefl ächen 97 bis 100 %). Im Winterhalbjahr er-
reichte die Stetigkeit 20 bis 32 %. Die Häufi gkeit be-
trug im Sommerhalbjahr im südlichen Weinviertel 2,2 
bzw. 4,0 Ex./ Kontrolle (höchste Tagessumme 19 Ex., 
Dominanz 0,5 bzw. 0,7 %), im Marchfeld 11,6 bzw.
15,2 Ex./ Kontrolle (höchste Tagessumme 79 Ex., 
Dominanz 1,3 bzw. 1,4 %). Im Winterhalbjahr betrug
die Dominanz 0,2 bzw. 0,9 % (höchste Tagessumme 
31 Ex.) im südlichen Weinviertel und 0,4 bzw. 0,5 % 
(höchste Tagessumme 87 Ex.) im Marchfeld.

Der Brutbestand umfaßte in den einzelnen Probe-
fl ächen zwischen 1 und 11 Revieren. Die geringste 
Häufi gkeit wurde in der Probefl äche Oberolberndorf 
(1 bzw. 4 Reviere, Abundanz 0,1-0,3 Rev./ 100 ha), die
größte Häufi gkeit in der Probefl äche Großenzersdorf 
(9 bzw. 11 Reviere, Abundanz 0,6-0,7 Rev./ 100 ha)
festgestellt. Bachstelzen nisteten in Kiesgruben und
an Einzelgebäuden, aber auch inmitten ausgeräumter 
Ackerfl ächen, soweit Brutmöglichkeiten wie Jagd-
hochstände, abgestellte Fahrzeuge, Brunnenschächte, 
Brücken u. a., vorhanden waren.

Nahrungssuchende Bachstelzen waren meist nur ein-
zeln oder in kleinen Trupps auf vegetationsarmen Flä-
chen wie Kiesgruben, Weg- und Straßenrändern und 
frisch bearbeiteten Feldern anzutreff en. Die größten 
Ansammlungen wurden auf frisch bearbeiteten Acker-
fl ächen (z. B. 22 Ex. am 25.7.1985 auf einem frisch 
gepfl ügten Erbsenfeld bei Großenzersdorf, 15 Ex. am 
11.10.1984 auf einem frisch geeggten Feld bei Leit-
zersdorf, 30 Ex. am 9.10.1984 auf keimemder Winter-
saat), in Kiesgruben (z. B. 16 vor allem diesj. Ex. bei
Großenzersdorf) und auf Abfallhaufen (z. B. 32 Ex. 
am 21.8.1985 auf einer Zwiebeldeponie bei Großen-
zersdorf) beobachtet.

Hausrotschwanz Phenicurus ochruros (regelmägiger 
Durchzügler und Gast, seltener Brutvogel)
Beobachtungen liegen von Ende März bis Ende No-
vember vor. Der Hausrotschwanz erreichte im Som-
merhalbjahr hohe Stetigkeit (im südlichen Weinviertel 
50 bzw. 58 %, im Marchfeld 58 bzw.79 %), aus dem
Winterhalbjahr liegen nur wenige Beobachtungen vor
(Stetigkeit 4 bis 16 %). Die Häufi gkeit war gering. Im 
Marchfeld wurden im Sommerhalbjahr im Durch-
schnitt 1,7 bzw. 3,6 Ex./ Kontrolle (höchste Tages-
summe 24 Ex. Anfang September, Dominanz 0,2 bzw.
0,3 %), im südlichen Weinviertel 1,5 Ex./ Kontrolle 
(höchste Tagessumme 11 Ex., Dominanz 0,3 %) regis-
triert. Umherstreifende Jungvögel (ab Ende Juni) und 
Durchzügler waren einzeln und in kleinen Gruppen 
(max. 6 Ex.) in Kiesgruben, an Gehölzrändern, aber 
auch auf off enen Ackerfl ächen anzutreff en.

Der Hausrotschwanz war in 3 der 4 Probefl ächen 
auch seltener Brutvogel. In den Probefl ächen Orth 
und Leitzersdorf brüteten einzelne Paare in Kiesgru-
ben (Abundanz 0,1 Rev./ 100 ha). Die etwas größere 
Anzahl in der Probefl äche Großenzersdorf (3 bzw. 
11 Paare, Abundanz 0,2 bzw. 0,7 Rev./ 100 ha) ist
wie bei der Bachstelze durch das größere Angebot an 
Brutmöglichkeiten (Thavonhof, Kiesgruben mit Ufer-
schwalbenkolonien) zu erklären.

Haussperling Passer domesticus (regelmäßiger Nah-
rungsgast, seltener Brutvogel)
Obwohl Haussperlinge in den randlich gelegenen
Siedlungen häufi ge Brutvögel waren und dort ganz-
jährig in größerer Anzahl angetroff en werden konnten, 
sind die Nachweise aus den Probefl ächen, mit weni-
gen Ausnahmen im März, auf das Sommerhalbjahr be-
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schränkt. Zwischen Mitte April und Mitte September 
waren Haussperlinge regelmäßig zu beobachten (Ste-
tigkeit im südlichen Weinviertel 68 %, im Marchfeld 
45 bzw. 50 %). Die Häufi gkeit betrug im Sommer-
halbjahr im Durchschnitt 13,3 bzw.14,2 Ex./ Kontrolle
(höchste Tagessumme 246 Ex., Dominanz 2,3 bzw. 
2,9 %) im südlichen Weinviertel und 8,0 bzw. 9,0 Ex./ 
Kontrolle (höchste Tagessumme 154 Ex., Dominanz 
0,8 bzw. 0,9 %) im Marchfeld. Zwischen Anfang Juli
und Mitte September wurden mehrfach Tagessummen
von > 100 Ex. registriert.

Die Beobachtungen waren auf die siedlungsnahen
Teile der Probefl ächen beschränkt, wo sich ab Ende 
Juni größere Schwärme von Haussperlingen, oftmals 
vergesellschaftet mit Feldsperlingen, aufhielten. Die
größten Schwärme waren:
• bei Oberolberndorf ca. 50 Ex. am 24.6.1986 mit

Feldsperlingen bei Maissilage; ca. 90 Ex. am
8.7.1986 in Winterweizen; ca. 50 Ex. am 22.7.1986
mit Feldsperlingen bei frisch gemähtem Luzerne-
feld und in Winterweizen.

• bei Leitzersdorf ca. 150 Ex. am 8.7.1986 mit weni-
gen Feldsperlingen in Winterweizen, Sommergerste
und Mais; ca. 90 Ex. am 9.8.1985 in Winterweizen
und am Straßenrand.

• bei Orth ca. 50 Ex. am 5.7.1985 mit Feldsperlingen
in einem Erbsenfeld, ca. 80 Ex. am 26.8.1985 in
einem gegrubberten Stoppelfeld.

• bei Großenzersdorf: 154 Ex. am 19.9.1985 in einem 
gegrubberten Stoppelfeld.

Als Brutvogel wurde der Haussperling nur in der Pro-
befl äche Leitzersdorf in einem kleinen außerhalb der 
Ortschaft liegenden Einzelgebäude (Kläranlage) nach-
gewiesen (2 Brutpaare 1985 und 1986).

Dohle Corvus monedula (seltener Nahrungsgast, re-
gelmäßiger Durchzügler und Wintergast)
Beobachtungen liegen mit Ausnahme der Monate Juli
und August aus dem gesamten Jahr vor. Der Schwer-
punkt des Auftretens liegt im Winterhalbjahr, wo Doh-
len, meist vergesellschaftet mit Saatkrähen zu beobach-
ten waren. Die Häufi gkeit war auch im Winterhalbjahr 
recht gering (Stetigkeit 12-28 %, Dominanz 0,1-0,8 %).

Die größten Schwärme waren in der Probefl ä-
che Leitzersdorf 13 Ex. unter ca. 600 Saatkrähen am 
8.3.1985, in der Probefl äche Oberolberndorf ca. 50 
Ex. unter etwa 980 Saatkrähen sowie in der Probefl ä-
che Großenzersdorf 35 Ex. unter ca. 840 Saatkrähen 

am 13.11.1984 und 31 Ex. unter 363 Saatkrähen am 
4.1.1985. Aus dem Sommerhalbjahr liegen nur weni-
ge Nachweise vor (Stetigkeit in der Probefl äche Ober-
olberndorf 21 %, in den übrigen Probefl ächen 3-8 %; 
Dominanz 0,01-0,1 %). Die wenigen Brutzeitbeob-
achtungen (max. 7 Ex. am 3.6.1985 bei Oberolbern-
dorf) stehen in Zusammenhang mit Brutvorkommen
in randlich gelegenen Siedlungen (einige Paare im
Schloßpark von Sierndorf, einige Paare in Orth, 1 Paar 
in Senning).

Diskussion

Moderne Ackerlandschaften zählen zu den artenärm-
sten Vogellebensräumen Mitteleuropas. Die Anzahl 
der Brutvogelarten eines Gebietes ist fl ächenabhängig 
und läßt sich für Mitteleuropa nach der Formel der 
Arten-Arealkurve (Artenzahl = 42,8 x Fläche0,14) be-
rechnen (REICHHOLF 1980). Die in der vorliegenden
Untersuchung erhobenen Artenzahlen betragen für die 
Probefl ächen Leitzersdorf 80,2 %, für Oberolberndorf 
72 %, für Orth 72,9 % und für Großenzersdorf 69,7 % 
des Erwartungswertes, was die Artenarmut dieser
Landschaftsräume bestätigt.

Die Mehrheit der in der Ackerlandschaft lebenden
Vogelarten ist in hohem Maße von der Ausstattung mit 
nicht ackerbaulich genutzten Landschaftselementen
abhängig (BEZZEL 1982, FULLER et al. 2004, ALB-
RECHT et al. 2008, BATARY et al. 2010, STRAKA & REI-
TER 2014, STRAKA 2021). Selbst einzelne Bäume und 
Sträucher können die Artenzahl deutlich erhöhen, in-
dem sie die Ansiedlung einer Reihe von Gebüsch- und 
Baumbrütern fördern, die aus der umgebenden Fläche 
Nahrung beziehen. Die Mehrzahl der insgesamt 63
wahrscheinlichen oder sicheren Brutvogelarten der
Probefl ächen war in ihrem Vorkommen vom geringen 
Anteil (3,6-7 %) an nicht ackerbaulich genutzten Son-
derfl ächen abhängig. Auch von den Bodenbrütern der 
Ackerfl ächen zeigten Rebhuhn und Fasan eine deut-
liche Bindung an nicht ackerbaulich genutzte Flächen, 
sodass nur Feldlerche, Wachtel, Großtrappe und Kie-
bitz als Brutvögel der reinen Agrarfl äche verbleiben.

Die Mehrzahl der eng an landwirtschaftlich ge-
nutzte Lebensräume gebundenen Vogelarten zeigte 
in den letzten Jahrzehnten auff allende Bestandsrück-
gänge, die mit nachteiligen Änderungen der Landbe-
wirtschaftung in Verbindung gebracht werden (WINK
1974, BEZZEL 1982, OELKE 1985, BAUER & BERT-
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HOLD 1996, DONALD et al. 2001, SCHIFFERLI 2001,
BERTHOLD & FIEDLER 2005, LANGGEMACH & RYS-
LAVY 2010, FLADE & SCHWARZ, 2013, SUDFELDT et.
al. 2013). Neben strukturellen Änderungen (Verlust 
an ökologischen Ausgleichsfl ächen, Zunahme der 
Schlaggröße, Änderung der Fruchtfolge) betriff t dies 
auch den noch immer steigenden Einsatz von Pestizi-
den und Düngemitteln mit seinen direkten und indirek-
ten Auswirkungen (vgl. BOATMAN et al. 2004, HÖTKER
2004, GUERRERO et al. 2012, HALLMAN et al. 2014).
Für Österreich ist dieser Rückgang seit 1998 durch 
das Brutvogelmonitoring von BirdLife Österreich gut 
dokumentiert (TEUFELBAUER 2010). Die Feldlerche,
einstmals häufi gster Brutvogel von Ackerbaugebieten, 
zeigt in Europa seit Jahrzehnten rückläufi ge Bestände 
(TUCKER & HEATH 1994, BIRD LIFE INTERNATIONAL
2004). Beispielsweise betrug die Abnahme von 1968
bis 1995 in Großbritannien 51 % (SIRIWARDENA et al.
1998). Für Österreich verzeichnet das Brutvogel-Mo-
nitoring von BirdLife Österreich von 1998-2015 eine 
Abnahme des Brutbestands der Feldlerche um 44 %
(TEUFELBAUER 2010, TEUFELBAUER et al. 2017).

In Österreich sind Strukturverarmung und Inten-
sivierung der landwirtschaftlichen Nutzung die be-
deutendsten Gefährdungsursachen für Brutvögel 
(FRÜHAUF 2005). Die Strukturänderungen von Agrar-
landschaften im Weinviertel im Zuge der mittlerweile
fast fl ächendeckenden Flurneuordnungen sind nur un-
zureichend dokumentiert. Die Bedeutung der im Zuge
von Flurneuordnungen gepfl anzten Windschutzgehöl-
ze für die Avifauna untersuchte SEMRAD (2020). Vom
selben Autor stammt auch die einzige Studie, welche
die Auswirkungen einer Flurneuornung auf die Brut-
vogelfauna am Beispiel von Neuntöter und Goldam-
mer in einer mehrjährigen Untersuchung dokumen-
tierte (SEMRAD 2002, 2020).

Die vorliegende Untersuchung war der Ausgangs-
punkt einer langjährigen Beschäftigung des Verfassers 
mit der Avifauna der Agrarlandschaft in Ostösterreich. 
Auf einer 350 ha großen Teilfl äche der Probefl äche 
Leitzersdorf wurde über 25 Jahre die Entwicklung des 
Brutvogelbestandes in Abhängigkeit von klimatischen 
Schwankungen, Änderungen der ackerbaulichen Be-
wirtschaftung und kulturtechnischen Maßnahmen do-
kumentiert (STRAKA 1992a, 2021). Die Abhängigkeit 
der Siedlungsdichte ausgewählter Kulturlandvögel von 
der Landschaftstruktur wurde in zwei Untersuchungs-
gebieten in der Umgebung der Probefl äche Leitzersdorf 

untersucht (STRAKA 1991d, 1995a, 1996). Eine zehn-
jährige Studie dokumentierte die Auswirkungen einer 
Betriebsumstellung auf biologische Bewirtschaftung
auf die Avifauna in einer 150 ha großen Teilfl äche der 
Probefl äche Großenzersdorf (STRAKA & REITER 2014,
2018). Weitere Publikationen behandelten Greifvögel 
(STRAKA 1993, STRAKA & REITER 2000), die Großtrap-
pe (STRAKA 1992b), Lachmöwen, Kiebitz und Gold-
regenpfeifer (STRAKA 1991b, c, 1992c), den Neuntöter
(STRAKA 1995b), die Schneeammer (STRAKA 1991a),
die Nahrungsökologie überwinternder Raubwürger 
(STRAKA 1991e) oder außergewöhnliche Erscheinun-
gen des Vogelzuges (STRAKA 1999, 2004).
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Anhang 1: Relative Häufi gkeit der Vogelarten, geordnet nach ökologischen Gruppen.

Probefl äche Leitzersdorf im Sommerhalbjahr (Beobachtungen der Jahre 1985 und 1986, n = 21  678).

Dominanz Wasservögel Acker- u. Wiesenvögel Waldrandvögel Waldvögel Siedlungsvögel
18,50 Star
12,70 Feldlerche
8,90 Fasan
8,10 Hohltaube
5,70 Rauchschwalbe
4,00 Feldsperling
2,90 Aaskrähe
2,70 Hänfl ing
2,60 Ringeltaube
2,40 Stieglitz
2,30 Turteltaube Mehlschwalbe

Haussperling
2,00 Schwarzkehlchen
1,90 Sumpfrohrsänger
1,80 Turmfalke
1,60 Mauersegler
1,50 Mönchsgrasmücke
1,10 Dorngrasmücke Kohlmeise
1,00 Girlitz
0,90 Stockente Goldammer
0,80 Rebhuhn
0,70 Rohrammer Neuntöter Buchfi nk Bachstelze

Grünling
0,60 Mäusebussard
0,50 Elster
0,40 Amsel Straßentaube

Pirol
0,30 Rohrweihe Heckenbraunelle Hausrotschwanz

Zilpzalp
Singdrossel

0,20 Wachtel Baumpieper Kuckuck Türkentaube
Kiebitz Buntspecht

Braunkehlchen Gelbspötter
Rotkehlchen

0,10 Baumfalke Fitis
Nachtigall
Blaumeise

Kleiber
0,05 Schafstelze Schwarzmilan Sperber

Steinschmätzer Wespenbussard Gartengrasmücke
Grauammer Waldohreule Klappergrasmücke

Ortolan Waldlaubsänger
Trauerschnäpper

Tannenmeise
Kernbeißer

0,01 Graureiher Wiesenpieper Schelladler Habicht Dohle
Weißstorch Feldschwirl Blauracke Schlagschwirl

Waldwasserläufer Wiedehopf Grauschnäpper
Bruchwasserläufer Grünspecht Sumpfmeise

Grünschenkel Wendehals
Kampfl äufer Schwarzstirnwürger
Mantelmöwe Raubwürger
Lachmöwe Saatkrähe
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Probefl äche Oberolberndorf im Sommerhalbjahr (Beobachtungen der Jahre 1985 und 1986, n = 18  542).

Dominanz Wasservögel Acker- u. Wiesenvögel Waldrandvögel Waldvögel Siedlungsvögel
15,30 Feldlerche
11,60 Star
8,40 Straßentaube
6,40 Rauchschwalbe
6,00 Hänfl ing
5,60 Fasan
5,10 Aaskrähe
5,00 Hohltaube
3,80 Feldsperling Mauersegler
3,00 Turteltaube
2,90 Haussperling
2,00 Mönchsgrasmücke
1,90 Turmfalke
1,50 Ringeltaube

Girlitz
1,40 Mehlschwalbe
1,30 Grünling
1,10 Mäusebussard
1,00 Rebhuhn Amsel
0,90 Kohlmeise
0,70 Zilpzalp
0,60 Buchfi nk
0,50 Rohrweihe Heckenbraunelle Bachstelze

Sumpfrohrsänger Singdrossel
0,40 Goldammer Türkentaube
0,30 Stockente Stieglitz Gelbspötter Hausrotschwanz

Elster Rotkehlchen
Blaumeise

0,20 Lachmöwe Schafstelze Neuntöter Kuckuck
Schwarzkehlchen Dorngrasmücke Buntspecht
Braunkehlchen Kleiber

Pirol
0,10 Graureiher Wachtel Baumfalke Grauschnäpper Dohle

Würgfalke Kernbeißer
Saatkrähe

0,05 Weißkopfmöwe Kiebitz Schwarzmilan Sperber
Rohrammer Brachpieper Baumpieper Habicht

Wiesenpieper Schlagschwirl
Steinschmätzer Klappergrasmücke

Fitis
Waldlaubsänger

Sommergoldhähnchen
Trauerschnäpper

Nachtigall
Schwanzmeise
Sumpfmeise

0,01 Weißstorch Kornweihe Rotmilan Waldschnepfe
Waldwasserläufer Waldohreule Waldkauz

Seeschwalbe indet. Ziegenmelker Zaunkönig
Uferschwalbe Grünspecht Gartengrasmücke

Teichrohrsänger Wendehals Wintergoldhähnchen
Rotdrossel Gartenrotschwanz

Zeisig
Eichelhäher
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Probefl äche Großenzersdorf im Sommerhalbjahr (Beobachtungen der Jahre 1985 und 1986, n = 42  801).

Dominanz Wasservögel Acker- u. Wiesenvögel Waldrandvögel Waldvögel Siedlungsvögel
17,60 Star
16,40 Mauersegler
12,60 Straßentaube

8,30 Feldlerche
5,10 Uferschwalbe
4,90 Grünling
4,60 Feldsperling
3,70 Hohltaube
3,60 Hänfl ing
2,40 Rauchschwalbe
2,20 Fasan
2,00 Ringeltaube

Turteltaube
1,40 Aaskrähe Bachstelze
1,00 Kiebitz
0,80 Mönchsgrasmücke Haussperling
0,60 Lachmöwe
0,50 Weißkopfmöwe Turmfalke Nachtigall

Kohlmeise
0,40 Rebhuhn Mäusebussard Mehlschwalbe

Braunkehlchen Neuntöter
Steinschmätzer Elster

0,30 Stieglitz Hausrotschwanz
0,20 Großtrappe Dorngrasmücke Amsel

Wiesenpieper Girlitz Pirol
Schwarzkehlchen

0,10 Stockente Wachtel Kuckuck Türkentaube
Rohrweihe Schafstelze Heckenbraunelle

Flußregenpfeifer Gelbspötter
Grauschnäpper

Trauerschnäpper
Singdrossel
Buchfi nk

0,05 Flußuferläufer Wiesenweihe Schwarzmilan Habicht Dohle
Sumpfrohrsänger Baumfalke Buntspecht

Wiedehopf Klappergrasmücke
Zilpzalp

Waldlaubsänger
Rotkehlchen

Gartenrotschwanz
Blaumeise

0,01 Kormoran Kornweihe Wanderfalke Sperber Blutspecht
Graureiher Goldregenpfeifer Würgfalke Gartengrasmücke

Waldwasserläufer Brachvogel Wespenbussard Fitis
Zwergstrandläufer Waldohreule Wintergoldhähnchen

Kampfl äufer Ziegenmelker Halsbandschnäpper
Bienenfresser Wendehals Kleiber
Rohrammer Baumpieper

Sperbergrasmücke
Wacholderdrossel

Rotdrossel
Goldammer
Saatkrähe
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Probefl äche Orth im Sommerhalbjahr (Beobachtungen der Jahre 1985 und 1986, n = 33  464).

Dominanz Wasservögel Acker- u. Wiesenvögel Waldrandvögel Waldvögel Siedlungsvögel
20,60 Star
12,60 Feldlerche
10,10 Hohltaube
6,70 Hänfl ing
6,20 Straßentaube
5,30 Aaskrähe
4,60 Rauchschwalbe
4,30 Feldsperling
2,80 Fasan
2,50 Turteltaube
2,40 Mauersegler
2,20 Mehlschwalbe
2,10 Ringeltaube
1,30 Bachstelze
1,20 Weißkopfmöwe Turmfalke
1,10 Lachmöwe
0,90 Mönchsgrasmücke Haussperling
0,80 Mäusebussard

Grünling
0,70 Schwarzkehlchen
0,60 Kiebitz Neuntöter
0,50 Rebhuhn Nachtigall
0,40 Rohrweihe Braunkehlchen Dorngrasmücke Amsel Türkentaube

Stieglitz
0,30 Sumpfrohrsänger Steinschmätzer Goldammer Gelbspötter

Kohlmeise
Buchfi nk

0,20 Uferschwalbe Wiesenpieper Singdrossel Hausrotschwanz
Pirol

0,10 Stockente Wachtel Schwarzmilan Kuckuck
Rohrammer Großtrappe Baumpieper Buntspecht

Schafstelze Girlitz Heckenbraunelle
Zilpzalp

0,05 Graureiher Wiesenweihe Baumfalke Sperber Dohle
Beutelmeise Sperbergrasmücke Habicht

Rotdrossel Klappergrasmücke
Elster Waldlaubsänger

Grauschnäpper
Trauerschnäpper

Rotkehlchen
Blaumeise

0,01 Weißstorch Rauhfußbussard Kaiseradler Waldschnepfe Blutspecht
Teichhuhn Brachvogel Wespenbussard Waldkauz

Bruchwasserläufer Brachpieper Würgfalke Kleinspecht
Flußuferläufer Waldohreule Gartengrasmücke
Sturmmöwe Wiedehopf Fitis

Grünspecht Sommergoldhähnchen
Saatkrähe Gartenrotschwanz

Misteldrossel
Kleiber

Kernbeißer
Tannenhäher
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Probefl äche Leitzersdorf im Winterhalbjahr 1984/ 85 (n = 9  999).

Dominanz Wasservögel Acker- u. Wiesenvögel Waldrandvögel Waldvögel Siedlungsvögel
29,80 Saatkrähe
12,60 Feldsperling
10,20 Star
8,80 Goldammer
5,90 Feldlerche
4,20 Wacholderdrossel
3,70 Hänfl ing
3,20 Aaskrähe
2,70 Fasan
2,30 Rebhuhn
1,70 Grünling
1,50 Kiebitz Stieglitz
1,30 Schneeammer
1,10 Gänse-Gesamt Mäusebussard Buchfi nk
0,90 Hohltaube Bachstelze
0,70 Türkentaube
0,50 Grauammer Straßentaube
0,40 Schwarzkehlchen Elster
0,30 Saatgans Goldregenpfeifer Amsel Dohle

Lachmöwe Wiesenpieper Singdrossel
0,20 Bergfi nk Kohlmeise

Rohrammer Blaumeise
0,10 Stockente Turmfalke Sperber

Ringeltaube Zilpzalp
Raubwürger Zeisig

0,05 Rauhfußbussard Girlitz Buntspecht Hausrotschwanz
Kleiber Haussperling

Zaunkönig
Rotkehlchen
Misteldrossel

Wintergoldhähnchen
Heckenbraunelle

0,01 Graureiher Kornweihe Habicht
Graugans Merlin Mönchsgrasmücke

Sumpfohreule
Schafstelze
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Probefl äche Oberolberndorf im Winterhalbjahr 1984/ 85 (n = 11  399).

Dominanz Wasservögel Acker- u. Wiesenvögel Waldrandvögel Waldvögel Siedlungsvögel
59,20 Saatkrähe
9,70 Feldlerche
4,80 Kiebitz
3,40 Straßentaube
3,00 Feldsperling
2,90 Gänse-Gesamt
2,80 Rebhuhn
2,50 Saatgans
2,40 Wacholderdrossel
1,90 Aaskrähe
1,60 Goldammer
1,20 Star
0,90 Fasan
0,80 Amsel Dohle
0,60 Hänfl ing Buchfi nk
0,30 Graugans Mäusebussard Kohlmeise

Stieglitz Singdrossel
Grünling

0,20 Bachstelze
Rotkehlchen

0,10 Bläßgans Wiesenpieper Turmfalke Blaumeise Türkentaube
Stockente Hohltaube

Kolbenente Rotdrossel
Lachmöwe Elster

0,05 Knäkente Kornweihe Ringeltaube Sperber Hausrotschwanz
Goldregenpfeifer Bergfi nk Habicht

Schneeammer Buntspecht
Sumpfmeise

Sommergoldhähnchen
Wintergoldhähnchen

Zilpzalp
Heckenbraunelle

0,01 Graureiher Rauhfußbussard Waldohreule Zaunkönig
Rohrweihe Raubwürger Misteldrossel
Tafelente Girlitz Zeisig

Zwergsäger
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Probefl äche Großenzersdorf im Winterhalbjahr 1984/ 85 (n = 16  002).

Dominanz Wasservögel Acker- u. Wiesenvögel Waldrandvögel Waldvögel Siedlungsvögel
32,80 Saatkrähe
11,50 Hohltaube
8,60 Straßentaube
7,30 Feldsperling
5,30 Wacholderdrossel

Hänfl ing
4,20 Feldlerche
3,00 Grünling
2,90 Rebhuhn
2,70 Fasan
2,10 Kiebitz
1,80 Goldammer
1,70 Lachmöwe
1,30 Gänse-Gesamt Aaskrähe
1,20 Star
0,80 Großtrappe Elster
0,70 Mäusebussard Amsel
0,60 Kohlmeise
0,50 Dohle
0,40 Bachstelze
0,30 Singdrossel

Buchfi nk
0,20 Turmfalke Rotkehlchen

Rotdrossel
Bergfi nk
Stieglitz

0,10 Saatgans Goldregenpfeifer Ringeltaube Sperber Hausrotschwanz
Stockente Schwarzkehlchen Habicht

Weißkopfmöwe Wiesenpieper Blaumeise
Wintergoldhähnchen

0,05 Graugans Kornweihe Buntspecht Blutspecht
Sturmmöwe Rauhfußbussard Zilpzalp

Schneeammer
0,01 Sterntaucher Wanderfalke Misteldrossel Türkentaube

Graureiher Baumfalke Kernbeißer Mauersegler
Rohrweihe Waldohreule
Bläßgans Girlitz
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Probefl äche Orth im Winterhalbjahr 1984/ 85 (n = 18  279).

Dominanz Wasservögel Acker- u. Wiesenvögel Waldrandvögel Waldvögel Siedlungsvögel
27,10 Saatkrähe
19,90 Hohltaube
9,30 Goldammer
8,00 Feldsperling
5,60 Aaskrähe
5,50 Feldlerche
4,90 Straßentaube
2,90 Star
2,10 Fasan
1,90 Rebhuhn
1,50 Gänse-Gesamt Hänfl ing
1,30 Wiesenpieper
1,20 Mäusebussard

Wacholderdrossel
0,90 Saatgans Kiebitz

Schneeammer
0,80 Stieglitz
0,50 Bachstelze
0,40 Graugans
0,30 Grünling Amsel

Kohlmeise
0,20 Bläßgans Großtrappe Turmfalke Singdrossel

Weißkopfmöwe Elster Buchfi nk
0,10 Lachmöwe Kornweihe Girlitz Sperber Hausrotschwanz

Rauhfußbussard Habicht Dohle
Schwarzkehlchen Buntspecht

Blaumeise
0,05 Graureiher Goldregenpfeifer Ringeltaube Rotkehlchen Türkentaube

Sturmmöwe Rotdrossel Zaunkönig
Rohrammer

0,01 Rohrweihe Merlin Bergfi nk Kleinspecht Rauchschwalbe
Uferschnepfe Steinschmätzer Zilpzalp

Wintergoldhähnchen
Heckenbraunelle

Zeisig
Eichelhäher
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Anhang 2: Häufi gkeit der Brutvogelarten in den Probefl ächen.

Probefl äche Leitzersdorf Oberolberndorf
Jahr 1985 1986 Mittel 85-86 1985 1986 Mittel 85-86

Anz. Rev. Anz. Rev. Rev./100 ha Dominanz % Anz. Rev. Anz. Rev. Rev./100 ha Dominanz %

W
as

se
r-

vö
ge

l Stockente 12 10 0,64 1,00 4 6 0,34 0,68
Sumpfrohrsänger 70 72 4,13 6,43 20 15 1,18 2,37
Rohrammer 16 10 0,76 1,18 2 1 0,10 0,20

A
ck

er
- u

nd
W

ie
se

nv
ög

el Rebhuhn 20 12 0,93 1,45 23 7 1,01 2,04
Wachtel 5 8 0,38 0,59 1 9 0,34 0,68
Feldlerche 556 692 36,3 56,47 440 484 31,11 62,69
Feldschwirl 1 0 0,03 0,05 0 0 0,00 0,00
Schwarzkehlchen 18 17 1,02 1,58 4 2 0,20 0,41

W
al

dr
an

dv
ög

el

Mäusebussard 2 0 0,06 0,09 0 0 0,00 0,00
Baumfalke 1 0 0,03 0,05 0 0 0,00 0,00
Turmfalke 6 7 0,38 0,59 3 2 0,17 0,34
Fasan 54 45 2,88 4,48 33 19 1,75 3,53
Ringeltaube 14 10 0,70 1,09 7 2 0,30 0,61
Turteltaube 18 15 0,96 1,49 14 8 0,74 1,49
Waldohreule 1 3 0,12 0,18 0 0 0,00 0,00
Baumpieper 3 5 0,23 0,36 0 0 0,00 0,00
Neuntöter 5 2 0,20 0,32 2 1 0,10 0,20
Dorngrasmücke 25 24 1,43 2,22 8 6 0,47 0,95
Goldammer 16 15 0,90 1,40 8 4 0,40 0,81
Girlitz 14 12 0,76 1,18 20 9 0,98 1,97
Grünling 14 7 0,61 0,95 11 6 0,57 1,15
Stieglitz 18 8 0,76 1,18 7 6 0,44 0,88
Hänfl ing 12 9 0,61 0,95 12 6 0,61 1,22
Feldsperling 18 11 0,84 1,31 7 3 0,34 0,68
Star 14 8 0,64 1,00 5 4 0,30 0,61
Elster 3 4 0,20 0,32 2 0 0,07 0,14
Aaskrähe 6 7 0,38 0,59 3 3 0,20 0,41

W
al

dv
ög

el

Kuckuck 4 3 0,20 0,32 3 3 0,20 0,41
Buntspecht 2 1 0,09 0,14 1 1 0,07 0,14
Heckenbraunelle 12 8 0,58 0,91 10 11 0,71 1,42
Schlagschwirl 1 1 0,06 0,09 2 1 0,10 0,20
Gelbspötter 5 9 0,41 0,63 7 7 0,47 0,95
Gartengrasmücke 3 1 0,12 0,18 1 0 0,03 0,07
Mönchsgrasmücke 31 36 1,95 3,03 27 25 1,75 3,53
Klappergrasmücke 0 0 0,00 0,00 1 1 0,07 0,14
Zilpzalp 5 6 3,20 0,50 6 10 0,54 1,09
Fitis 1 1 0,06 0,09 0 0 0,00 0,00
Waldlaubsänger 0 0 0,00 0,00 1 0 0,03 0,07
Grauschnäpper 1 0 0,03 0,05 1 1 0,07 0,14
Nachtigall 4 4 0,23 0,36 0 2 0,07 0,14
Rotkehlchen 2 1 0,09 0,14 4 4 0,27 0,54
Amsel 11 6 0,49 0,77 16 14 1,01 2,04
Singdrossel 5 5 0,29 0,45 11 9 0,67 1,36
Sumpfmeise 0 1 0,03 0,05 1 0 0,03 0,07
Blaumeise 1 2 0,09 0,14 1 3 0,13 0,27
Kohlmeise 9 9 0,52 0,81 6 7 0,44 0,88
Kleiber 1 2 0,09 0,14 0 1 0,03 0,07
Buchfi nk 11 14 0,73 1,13 7 9 0,54 1,09
Pirol 7 5 0,35 0,54 4 6 0,34 0,68

Si
ed

lu
ng

s-
vö

ge
l

Türkentaube 2 2 0,12 0,18 3 2 0,17 0,34
Bachstelze 7 7 0,41 0,63 4 1 0,17 0,34
Hausrotschwanz 1 1 0,06 0,09 0 0 0,00 0,00
Haussperling 2 2 0,12 0,18 0 0 0,00 0,00
Summe: 1070 1140 64,28 100,00 753 721 49,63 100,00
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Probefl äche Orth Großenzersdorf
Jahr 1985 1986 Mittel 85-86 1985 1986 Mittel 85-86

Anz. Rev. Anz. Rev. Rev./100 ha Dominanz % Anz. Rev. Anz. Rev. Rev./100 ha Dominanz %

W
as

se
rv

ög
el

Stockente 2 4 0,12 0,23 4 1 0,15 0,23
Teichhuhn 1 0 0,02 0,04 0 0 0,00 0,00
Flußregenpfeifer 0 0 0,00 0,00 2 2 0,12 0,18
Uferschwalbe 1 11 0,24 0,46 120 187 9,43 13,98
Sumpfrohrsänger 23 11 0,68 1,30 7 4 0,34 0,50
Beutelmeise 0 1 0,02 0,04 0 0 0,00 0,00
Rohrammer 8 2 0,20 0,38 1 0 0,03 0,05

A
ck

er
- u

nd
W

ie
se

nv
ög

el

Rebhuhn 22 11 0,66 1,27 25 11 1,11 1,64
Wachtel 9 10 0,38 0,73 5 7 0,37 0,55
Großtrappe 0 0 0,00 0,00 2 2 0,12 0,18
Kiebitz 2 3 0,10 0,19 0 0 0,00 0,00
Feldlerche 929 830 35,44 67,5 515 609 34,52 51,2
Schwarzkehlchen 10 6 0,32 0,61 7 6 0,40 0,59
Steinschmätzer 3 1 0,08 0,15 2 2 0,12 0,18

W
al

dr
an

dv
ög

el

Mäusebussard 3 3 0,12 0,23 2 0 0,06 0,09
Turmfalke 6 5 0,22 0,42 4 3 0,21 0,32
Fasan 60 35 1,91 3,65 54 40 2,89 4,28
Ringeltaube 12 8 0,40 0,77 19 11 0,92 1,37
Turteltaube 20 25 0,91 1,73 26 14 1,23 1,82
Waldohreule 0 1 0,02 0,04 0 3 0,09 0,14
Baumpieper 1 4 0,10 0,19 0 0 0,00 0,00
Neuntöter 7 12 0,38 0,73 9 14 0,71 1,05
Dorngrasmücke 20 16 0,73 1,38 18 21 1,20 1,78
Sperbergrasmücke 3 1 0,08 0,15 0 1 0,03 0,05
Goldammer 6 8 0,28 0,54 0 0 0,00 0,00
Girlitz 5 5 0,20 0,38 6 5 0,34 0,50
Grünling 18 14 0,64 1,23 7 13 0,61 0,91
Stieglitz 5 3 0,16 0,31 9 2 0,34 0,50
Hänfl ing 25 16 0,83 1,57 13 5 0,55 0,82
Feldsperling 26 20 0,93 1,77 32 64 2,95 4,37
Star 5 1 0,12 0,23 6 10 0,49 0,73
Elster 2 0 0,04 0,08 7 5 0,37 0,55
Aaskrähe 9 5 0,28 0,54 4 4 0,25 0,36

W
al

dv
ög

el

Kuckuck 4 4 0,16 0,31 3 2 0,15 0,23
Buntspecht 2 1 0,06 0,12 0 0 0,00 0,00
Heckenbraunelle 6 6 0,24 0,46 5 2 0,21 0,32
Gelbspötter 14 15 0,58 1,11 6 6 0,37 0,55
Mönchsgrasmücke 29 34 1,27 2,42 31 40 2,18 3,23
Klappergrasmücke 3 0 0,06 0,12 2 6 0,25 0,36
Zilpzalp 2 2 0,08 0,15 0 0 0,00 0,00
Grauschnäpper 0 1 0,02 0,04 0 0 0,00 0,00
Nachtigall 23 27 1,01 1,92 18 26 1,35 2,00
Amsel 12 11 0,46 0,88 6 5 0,34 0,50
Singdrossel 6 6 0,24 0,46 4 6 0,31 0,46
Blaumeise 0 1 0,02 0,04 0 0 0,00 0,00
Kohlmeise 11 6 0,34 0,46 4 11 0,46 0,68
Buchfi nk 9 10 0,38 0,73 4 3 0,21 0,32
Pirol 10 10 0,40 0,77 7 3 0,31 0,46

Si
ed

lu
ng

sv
ög

el Türkentaube 2 1 0,06 0,12 1 1 0,06 0,09
Blutspecht 0 0 0,00 0,00 1 0 0,03 0,05
Rauchschwalbe 0 0 0,00 0,00 3 4 0,21 0,32
Bachstelze 10 10 0,40 0,77 9 11 0,61 0,91
Hausrotschwanz 2 0 0,04 0,08 3 11 0,43 0,64
Summe: 1388 1217 52,5 100,00 1013 1183 67,44 100,00


